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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
| ur die Stadt Bojen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Befeflungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Januar. Se. Maj. der König haben ge geruht: 
Den Geheimen Regierungsrath und Profeſſor Dr. Meineke in Berlin, den 
loniglich ſächſiſchen Profeſſor Dr. Fleiſcher in Leipzig und den Profeſſor 
Dr. Mommſen in Berlin, nach ſtattgehabter Wahl zu ſmmfäbigen Rittern, 


o wie den Dr. Darwin in London zum ausländiſchen Ritter des Ordens 


Pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte; ferner den bisherigen Land⸗ 
duth des Mansfelder Gebirgskreiſes, Geheimen Regierungsrath Freiherrn v. 
ardenberg, unter Beilegung des Charakters als Regierungspräſident zum 
leepräſidenten der Regierung in Kaſſel zu ernennen. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Poſt⸗Rath 
rüger, den Regierungs- und Baurath Elſaſſer und den Ober⸗Poſt⸗Rath 


lindom zu Geheimen Regierungsräthen und vortragenden Räthen bei der n inuar \ anijch 
Regierung iſt eine befriedigende Antwort auf die letzte dieſſeitige 


eneral⸗Direktion der Telegraphen des Norddeutſchen Bundes mit dem Range 
r Rathe dritter Klaſſe zu ernennen; den Telegraphen⸗Direktions Rathen 
aron und Hude, ſo wie dem Ober⸗Poſtrathe v. Obernitz den Charakter 


als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; die Ober⸗Telegraphen. Inſpektoren 


Poſt in Breslau, Krampff in Hannover, Bothe in Halle a. S. Richter 
in Köln, Krüger in Hamburg, Schrötter in Königsberg i. Pr., Ludewig 
in Dresden, Merling in Stettin, Schmidt in Frankfurt a. M., den techni⸗ 


ſroßberzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Telegraphendirektor Viechel mann 
n Schwerin zu Telegraphendirektoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 
und den TelegraphenInſpektor Friſchen bierſelbſt zum Ober⸗Telegraphen⸗ 

Ngenieur mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe zu ernennen; Dem Eijen- 
bahn⸗Poſt-Inſpektor Boltzenthal und den Rechnungsräthen Ritter und 

lemon bei dem General⸗Poſtamte den Charakter als Geheimer Rechnungs- 
Rath, und dem 1 Journaliſten Freydanck bei dem General⸗Poſtamte 
ug Eharakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. | 


Kiel, 24. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten hat 
Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“ die Rhede von St Pierre, Marti⸗ 
nique, am 30. Dezember v. J. verlaſſen, iſt am 31. ejusd. in Prince 
uperts Bay, Dominica, geankert, am 1. d. von da wieder in See 
gegangen, hat ſich einige Stunden vor Baſſeterre, Guadeloupe, auf⸗ 
8 alten und iſt am 2. d. zu Engliſch Harbour, Antigua eingetroffen. 
on da iſt das Schiff am 6. Januar nach Trinidad abgegangen. 
Wien, 24. Januar. Wie die „Oeſtreichiſche een 
mittheilt, haben die preußiſchen Officiere, welche den Leichenfeier⸗ 
lichkeiten des Kaiſers Maximilian beiwohnten, ſämmtlich Orden 
alten und zwar iſt dem General v. Brauchilſch das Großkreuz 
des eopoldordens, dem Oberſt v. Williſen das Kommandeurkreuz 
deſſelben O is dem Rittmeiſter v. d. Gröben der Orden 
eeiſernen Krone dritter Klaſſe, den Lieutenants v. Wedell und 
v. Brauchitſch das eg des Joſephordens verliehen worden. 
Trieſt, 23. Januar Abends. Der Lloydampfer „Diana! iſt 
mit 35 e heute Abend 9 Uhr 
aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Tr ieſt, 855 ar Ueberlandspoſt. Aud don 14. Dezbr. 
Die Vertreter der fremden Mächte in Japan find von der Abdan⸗ 
kung des Taikun in Kenntniß geſetzt worden. An die europäiſchen 
Regierungen iſt ein den Regierungswechſel betreffendes Manifeſt 


erlaſſen worden. Der Mikado hat eine Verſammlung der Daimios 


zu einer Berathung über Regierungs⸗Angelegenheiten berufen. In 
der Nähe von Pecking find in Folge einer Hungersnoth Unruhen 
ausgebrochen. Der Gouverneur von Canton iſt von ſeinem Poſten 
abberufen worden. 

München, 24. Januar, Vormitt. Der Finanzausſchuß der 
Abgeordnetenkammer erklärte einſtimmig die Anbahnung einer durch⸗ 
greifenden Verminderung der Beamten, ein Penſionsgeſetz und ein 
en jede Willkür ausſchließendes Disziplinargeſetz als unerläh- 
27 Vorausſetzungen einer ſyſtematiſchen Erhöhung der Beamten⸗ 
beſoldungen. N g 

München, 24. Januar, Mittags. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer beantwortete der Handelsminister die Ins 
terpellation Völk's bezüglich der Wahlzettel zum Zollparlament da⸗ 
hin, daß es den Wählern anheimgeſtellt bleiben ſolle, bei dem Wahl⸗ 
alte auch gedruckte oder lithographirte Wahlzettel anzuwenden. In 
Betreff des Gewerbegeſetzes beharrte die Kammer auf ihrem erſten 
Beſchluſſe, wonach der Handel mit Erzeugniſſen der Preſſe nicht 
konzeſſionspflichtig fein jol. — Die Kammer genehmigte mit be⸗ 
deutender Majorität den zweiten Artikel des Wehrgeſetzes in derſel⸗ 
ben Faſſung, welche die Reichsrathskammer demſelben gegeben hatte. 

Karlsruhe, 23. Jan., Abends. Die Abgeordnetenkammer 

at in ihrer heutigen Sitzung bei der Berathung des außerordent⸗ 
lichen Budgets des Handelsminiſteriums ſämmtliche Regierungs⸗ 
orderungen nach Maßgabe der Kommiſſionsvorſchläge genehmigt. 

Hamburg, 24. Januar, Morgens. Der Berliner Nacht⸗ 
kurierzug iſt wegen ſtarker Schneemaſſen ausgeblieben. Die Nacht 
war klar, jetzt wieder Schneefall bei milder Luft. 

London, 24. Januar Morgens. Der letzte Gichtanfall Graf 
Derky's verſchlimmert ſich. Der Graf hütet das Bett. Die per 

ampfer „Nova Scotia“ eingetroffenen Berichte reichen bis zum 
11. d. Ein in Waſhington abgehaltenes Maſſenmeeting hat be⸗ 
ſchloſſen, den Kongreß aufzufordern, die Rechte amerikaniſcher Bür⸗ 
ger im Auslande zu ſchützen, insbeſondere die Gewaltthätigkeit bri⸗ 
lischer Behörden gegen amerikaniſche Bürger abzuwehren. An an⸗ 
dern Orten fanden ähnliche von Feniern Dagan irg Meetings ſtatt. 

Laut Meldung aus Havanna iſt daſelbſt das Perſonal der 
britiſchen Geſandtſchaft in Mexiko, auf der Rückreiſe nach London, 
durchpaſſirt. ö 

London, 24. Januar Nachmittags. Aus Alexandrien vom 
geſtrigen Tage wird gemeldet, daß verläßlichen Nachrichten zufolge 

er Vicekönig von Egypten die Mehrzahl ſeiner Truppen von der 

abyfſiniſchen Grenze zurückziehen und nur einen kleinen Truppen⸗ 
theil in Maſſovah zurücklaſſen werde. 

Paris, 24. Januar, Abends. Gutem Vernehmen nach hat 


Sonntag, den 26. Januar 1868. 


Voſener Zeitung 


Griechenland ſeinen Beitritt zum internationalen Münzvertrag 


erklärt. 


Amſterdam, 23. Januar, Nachmittags. Nach den aus den 
bedeutenderen Städten des Landes 1 Nachrichten über 


das Reſultat der Neuwahlen dürfte die bisherige Zuſammenſetzung 


der zweiten Kammer nur unweſentliche Aenderungen erfahren haben. 
Amſterdam, 24 Januar, Abends. Die Reſultate der Neu⸗ 
wahlen zur zweiten Kammer ſind jetzt faſt vollſtändig bekannt; das 


Verhältniß der Parteien iſt nur wenig geändert, doch haben die 


Liberalen einige Stimmen gewonnen. 


. 


Florenz, 24. Januar, Vormittags. Seitens der ſpaniſchen 


Note betreffend die Erwähnung der italieniſchen Verhältniſſe in 
der ſpaniſchen Thronrede hier eingegangen. — Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte am ruſſiſchen Hofe, Marquis Caracciolo iſt hier eingetroffen; 


derſelbe wird ſich demnächſt wieder auf ſeinen Poſten nach Peters 


ſchen Aſſiſtenten der Telegraphendirektion Rother hierſelbſt u. den bisherigen | burg zurückbegeben. 


Italieniſche Rente 49, 20. Napoleonsdor 22, 96. 

Madrid, 23. Januar. Ein Dekret der Königin ertheilt den 
bei den Aufſtänden von 1866 und 1867 kompromittirten Perſonen 
volle Begnadigung. Ausgenommen ſind nur die Abweſenden und 
in contumaciam Verurtheilten. Ein zweites Dekret begnadigt die 
von der Handels- und Kriegsmarine deſertirten Matroſen. 

Petersburg, 23. Januar, Nachmittags. Der portugieſiſche 
Geſandte Graf Moira iſt in der vergangenen Nacht plötzlich geſtor⸗ 
ben. — Uebermorgen wird in der franzöſiſchen Botſchaft ein Ball 
zu Ehren des jüngſt vermählten Herzogs von Oldenburg ſtattfinden. 
Die kaiſerliche Familie hat ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Kopenhagen, 24. Januar, Nachmitt. In der heutigen 
Sitzung des Volksthings erklärte der Konſeilpräſident, er koͤnne die 


Mittheilungen über die Verhandlungen betreffend die Abtretung 
der weſtindiſchen Inſeln nicht ſchließen, ohne ſeine wärmſte Aner⸗ 


kennung für die loyale und entgegenkommende Haltung der Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten in dieſer Angelegenheit auszuſprechen. 

Florenz, 24. Jaunar. Die Deputirtenkammer verwarf den 
Antrag auf Vertagung der Schlußabſtimmung über das Einnahme 


e ee bringt einen Geſetzentwurf ein, betreffend die proviſo⸗ 
riſche Weiterbewilligung des Budgets auf einen Monat. Villa zieht 
eine Anterpellation über die Ernennung Gnalterios zurück, da der 
Miniſter Cadorua erklärt, daß die Regierung die Juterpellation für 
unzuläſſig halte, indem dabei die Perſon des Königs in die Debatte 
gezogen werde. 
Florenz, 25 Jaunar. In der Deputirtenkammer erklärt der 
Finauzminiſter, er beabfichtige behufs Deckung des Defieits eine wei⸗ 
tere Operation des Kirchengüterverkaufs. Die 400 Millionen Pa⸗ 
piergeld⸗Emiſſion ſoll nicht erweitert werden. Die Deputirten Nico- 
tera und Aſſant hatten ein Duell. Ricotera iſt leicht verwundet. 
Wie der „Etendard“ meldet, erhielt derſelbe per Stadtpoſt ein heimlich 
gedruckzes Journal „Republik“, welches heftige Artikel enthalte. 
Wien, 24. Jannar. Die „Amtszeitung“ bringt einen kaiſer⸗ 
lichen Erlaß, welcher den Erzherzog Albrecht zum Armee⸗Kommau⸗ 
danten ernennt, dem künftig die Inſpicirung der Armee zuſteht. 


In den ferbifchen Verhältniſſen 

ſcheint eine Wendung eingetreten zu ſein, da Nachrichten aus Bel⸗ 
grad zufolge das jetzige Miniſterium zurücktreten wird, nachdem 
Fürſt Michael durch den kollektiven Schritt der Mächte die Ueber⸗ 
zeugung erhalten hat, daß die Rathſchläge dieſes Miniſteriums bei 
den europäiſchen Kabinetten, das zu St. Petersburg etwa ausge⸗ 
nommen, nicht gebilligt werden. Deutlicher konnte ſich die Meinung 
der Regierungen über die ſerbiſche Politik nicht äußern, als indem 
die Beauftragten Englands, Oeſtreichs und Preußens, ohne von 
dem Minifterium Notiz zu nehmen, ihre Vorſtellungen unmittel— 
bar an den Fürſten ſelbſt gelangen ließen. Preußen mußte dieſen 
Schritt mitthun, weil es gegenwärtig gewiſſermaßen die Rolle als 
europäiſcher Friedenshort ſpielt und ſich auch in der Lage befindet, 
dieſe Stellung nachdrücklich zu behaupten. Es dürfte Hi nur an 
die ruſſiſche Politik im Orient blindlings hingeben, und eine Kata⸗ 
ſtrophe würde nicht lange auf ſich warten laſſen. Ohne Preußens 
entſchloſſenen Beiſtand aber wird Rußland nichts überſtürzen, ſon⸗ 
dern ſeine Pläne gegen die Türkei allmälig der Reife entzegenzu⸗ 
führen bemüht ſein. Dieſer Anſicht iſt jetzt auch die gemäßigte 
Polenpartei, deren Organ, der „Czas“ nicht daran glaubt, daß 
Rußland in nächſter Zeit die Offenſive ergreifen wird. 

„Nußland, ſagt das Blatt faſt mit denſelben Worten, deren 
wir uns vor einiger Zeit bedienten, führt einen weit ſicheren und 
wirkſameren, wenn auch ſtilleren Krieg gegen Oeſtreich und die 
Türkei, der im Unterminiren dieſer Staaten und im Aufwiegeln 
ihrer flawiſchen Bevölkerung beſteht. Noch ſind die ſlawiſchen Völ⸗ 
ker nicht vollſtändig mit der Idee des Panmoskowitismus vertraut, 
und deshalb könnte Rußland im entſcheidenden Augenblick ſich ſehr 
in ſeinen Berechnungen irren“ Das Vorſchieben ruſſiſcher Trup⸗ 
penmaſſen nach Polen kann alſo, nach der Anſicht des „Czas“, 
kaum einen anderen Zweck haben, als den einer allerdings ſehr be⸗ 
unruhigenden Demonſtration gegen Oeſtreich und die Türkei, die 
zugleich anzeigen ſoll, daß Rußland auf jede Eventualität im Orient 
gefaßt iſt. Ueber die Vorbereitungen zum Empfange ruſſiſcher 
Truppen ſchrieb ſchon der „Dzien. Pozn.*, daß in Warſchau große 
Militärlazarethe errichtet werden, zu welchem Zweck auch die Re⸗ 
gierung die Summe von 800,000 Silberrubeln beſtimmte. 

Für die Verlegung größerer ruſſiſcher Truppenmaſſen nach dem 
Königreich Polen giebt es noch einen ſpeziellen Erklärungsgrund, 


Budget bis nach beendigter Diskuſſton des Ausgabe Budgets. Der. 
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nämlich den, daß die polniſche Emigration in ihren Organen wieder 
ſehr laut von einer Erhebung gegen Rußland ſpricht und das fran⸗ 
zo ſiſche Kabinet mit den Häuptern derſelben aufs Neue zu koquetti⸗ 
ren anfängt. Natürlich hängt die aufgeregte Sprache der Emigran⸗ 
ten mit der Löſung der orientaliſchen Frage zuſammen. Aber wenn 
die Lage Oeſtreichs betrachtet wird, deſſen leitender Staatsmann 
die Nothwendigkeit des Friedens ſo entſchieden betonte, und dazu 
erwogen wird, daß Frankreich, ſelbſt wenn feine Armee-Reorgani⸗ 
ſation auf dem Papiere fertig iſt, ebenſowenig in der Lage iſt, wie 
Oeſtreich, eine Katoſtrophe herbeizuführen, jo werden ſich die Sturm: 
vögel für dieſes Mal wohl noch wieder verziehen. Die Aufgabe der 
preußiſchen Politik iſt eine friedliche. 

3 Wenn es ſich blos darum fragte, ob wir zu einem Kriege ge⸗ 
rüſtet ſind, ſo könnten wir uns am erſten unter allen Großſtaaten 
für ſofortige Auskämpfung der Fragen ausſprechen, die einen Stoff 
zu künftigen Verwicklungen in ſich tragen; aber unſere innere Ent: 
wicklung verlangt den Frieden, es verlangen ihn die materiellen In⸗ 
tereſſen. Große Unternehmungen, zum Theil von der Regierung 
ſelbſt geleitet, find im Zuge; alle würden ins Stocken gerathen, ſo⸗ 
bald die Kriegstrommel wieder gerührt würde. Preußen kann ſein 
Ziel, Stärkung der Macht Deutſchlands und Förderung ſeiner 
Kulturintereſſen nur auf dem Wege erreichen, den es begonnen hat, 
durch eine vermittelnde Stellung zwiſchen den Mächten, zwiſchen 
denen eine Kolliſion zu befürchten ſteht. Wie ihm in der brienta⸗ 
lichen Frage ſeine unintereſſirte Stellung erlaubt, die betheiligten 
Mächte von voreiligen Schritten abzuhalten, ſo kann es der Loͤſung 
der röͤmiſchen Frage, die nur einen möglichen Ausgang hat, ruhig 
zuſehen. Die Exiſtenz dieſer beiden Fragen an ſich iſt für Preußen 
kein Nachtheil, es kommt nur darauf an, daß fie richtig benutzt wer⸗ 
den, und wenn unſere Regierung an der Donau vor Gewaltſchritten 
warnt, ſo iſt dieſer Schritt diplomatiſch wohl gerechtfertigt. 


Den 1 


Preußen. A Berlin, 24. Januar. Es iſt ſchon frü⸗ 
her davon die Rede geweſen, daß in der Organiſation der Flot⸗ 
tenſtammdiviſion eine Aenderung erfolgen werde, darin beſte⸗ 
hend, daß dieſelbe nicht mehr in Kompagnien, ſondern in Abthei⸗ 
lungen mit beſonderer Verwaltung und ſelbſtſtändiger Oekonomie 
zerfallen ſolle. Die desfallſigen Vorſchläge der Marineverwaltung 
haben jetzt die königliche Genehmigung erhalten. Ferner iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Beförderung zum Lieutenant zur See eine 
fünfjährige und der Uebertritt von Seeleuten aus der Handelsma⸗ 
rine eine 36monatliche Fahrzeit zur Vorausſetzung haben ſoll. Die 
Bedingung einer einjährigen Fahrzeit als Matroſe zweiter Klaſſe 
ſoll für die Beförderung zum Matrofen erſter Klaſſe ferner nicht 
mehr erforderlich ſein. Auch kann bei Beförderung zum Matroſen 
zweiter Klaſſe über den mangelnden Nachweis einer vierjährigen 
Fahrzeit hinweggejchen werden, wenn das Individuum von ſeinem 
Kommandanten das Certifikat eines vollbefahrenen Matroſen auf- 
weiſen kann. — In Folge der Umgeſtaltung der deutſchen Verhält⸗ 
niſſe find nun die Norddeutſchen Staaten und Staatsgebiete, welche 
ſich bisher von den für Preußen und andere Staaten beſtehenden 
Steuern auf Branntwein, Tabak u. ſ. w. ausgeſchloſſen hatten, ſeit 
dem 15. Juli v. J. ſämmtlich, ſoweit ſie dem Zollverein bereits an⸗ 
gehörten, jenen Steuern beigetreten. Die Abrechnung der aus 
demſelben erwachſenden Einnahmen erleiden ſowohl hierdurch als 
durch die Erweiterung des preußiſchen Staatsgebiets eine erhebliche 
Abweichung gegen früher. Die Theilnahme an dieſer Beſteuerung 
iſt in Bezug auf Branntwein nun auch auf das vormalige König⸗ 
reich Hannover, das Großherzogthum Oldenburg, das vormalige 
Herzogthum Naſſau, das Gebiet der Stadt Frankfurt, das Amt 
Homburg und die von Preußen erworbenen bayeriſchen und darm⸗ 
ſtädtiſchen Gebietstheile ausgedehnt. Die Bevölkerung berechnet 
ſich für die genannten Landesgebiete auf 3,285,064 Köpfe. Eben 
ſo viele Antheile ſind in die Berechnung ſeit dem 15. Juli v. J. 
mehr e 

— Die Deputation, welche auf Befehl Sr. Majeſtät des 
Königs die preußiſche Armee bei der Beiſetzung des verſtorbenen 
Kaiſers Maximilian in der Kaiſergruft zu Wien vertrat, iſt, wie 
die „N P. 3.“ berichtet, von Sr. Maj. dem Kaiſer mit großem 
Wohlwollen empfangen worden. Bei den Offizieren der kaiſerlichen 
Armee, mit welchen die preußiſche Militär⸗Deputation in Berührun 
kam, fand dieſelbe die freundlichſte, kameradſchaftlichſte Aufnahme, 
und rief das Erſcheinen der Deputation bei der Trauerfeierlichkeit 
Seitens der Bevölkerung Wiens vielfach den Ausdruck freundlicher 
Theilnahme hervor. 5 

— Der heutige „Staats- Anzeiger“ erklärt ſich in den Stand 
geſetzt zu ſein, die aus hieſigen Kreiſen hervorgegangene Eingabe 
mitzutheilen, welche wegen Bildung eines allgemeinen W ohlthä⸗ 
tigkeits-Vereins an den Präſidenten des Staatsminiſteriums 
vor Kurzem gerichtet iſt. Dieſelbe lautet wie folgt; 

„Euer Epeellenz hohe Aufmerkſamkeit erlauben ſich die gehorſamſt Unter⸗ 

eichneten auf einen Gegenſtand zu lenken, welcher ſeit längerer Zeit bereits ihr 
Tebpaftes Intereſſe in Anfpru genommen hat und deſſen Bedeutung und poli⸗ 
tiſche Wichtigkeit durch die Rolhſtande, welche in Folge von Kriegen oder an⸗ 
deren Heimſüchungen in den letzten Jahren mehrfach auf unſerem Vaterlande 
oder auf einzelnen Theilen deſſelben gelaſtet haben, wiederum in ein helles Licht 
verfegt fein dürfte. Zur Linderung und möglichen Beſeitigung ſolcher von der 
Vorſehung über größere oder kleinere Kreiſe unſerer Mitbürger verhängten 
Heimſuchungen ſollte unſerer Meinung nach eine feſt organiſirte und über das 
ganze Land ausgedehnte Vereinigung wohldenkender und patriotiſcher Männer 
beſtehen, welche es als ihre Aufgabe betrachten, im Sinne echter Barmher⸗ 
zigkeit zu wirken und ohne ſich zu einer beſtimmten politiſchen Parteiſtellung zu 
bekennen, ihrer Treue gegen das königliche Haus der Hohenzollern dadurch Aus⸗ 
druck geben, daß ſie in dieſem Sinne die Thätigkeit der fgl. Staats⸗Regierung 
auf das Kräftigſte unterſtützen. A 


— ——— — 


Der ru einer ſolchen Vereinigung i 
en gelegt, an Welchen ſich das geſammte preußiſche Volk während der beiden 
etzten Kriege in ſo rühmlicher Wee bethelligte, um für die Pflege und Er⸗ 

quickung unſerer tapferen Truppen, inſonderheit der Kranken und Verwun⸗ 
deten unter ihnen, mitzuwirken. 

Die weſentlichſte Aufgabe jenes Vereines, wie fie unſeren Gedanken vor⸗ 
ſchwebt, wird daher allerdings in der Zuſammenfaſſung aller Stände der Na⸗ 
tion zur freiwilligen Krankenpflege der Soldaten iim Kriege und zur Vorbe⸗ 
reitung derſelben im Frieden zu ſuchen ſein, um auf dieſe Weiſe der innigen 
Zuſammengehörigkeit des Volkes und der Armee Ausdruck zu geben Wir be⸗ 
trachten es aber als ſelbſtverſtändlich, daß damit eine entſprechende gemein⸗ 


nützige Thätigkeit auch nach anderen Richtungen und auf anderen Gebieten im 


Sinne der Barmherzigkeit verbunden ſein wird. Dabei ſind wir weit entfernt, 

die rühmlichen Anftrenguugen und Leiſtungen bereits beſtehender größerer und 

kleinerer Vereine auf dieſem Gebiete zu verkennen; wir ſind aber auch über- 

zeugt, daß ein ſolcher über ſämmtliche Klaſſen der Nation ausgebreiteter Verein 

ba * Beſtrebungen einen neuen und gewaltigen Aufſchwung verlei⸗ 
en wird. 

Billigen Euer Excellenz, wir wir glauben vertrauensvoll annehmen zu 
dürfen, dieſen Vorſchlag, ſo geſtatten wir uns die ehrerbietigſte Bitte auszu⸗ 
ſprechen, daß Euer Excellenz uns mit näheren Weiſungen über die Einrichtung 
des beabſichtigten Vereines 27 0 wollen. So viel glauben wir aber Euer 
Excellenz nach unſerer Kenntniß der im preußiſchen Volke verbreiteten Geſin⸗ 
nungen ſchon jetzt verſichern zu dürfen, daß ein ſolcher Verein, ſobald er ins 
Leben gerufen ift, die freudigſte und opferwilligſte Theilnahme in den weite⸗ 
ſten Kreiſen finden wird.“ 5 a f a 

Hierdurch dürften — bemerkt die „N. P. Z.“ hierzu — die Mit⸗ 
theilungen einiger Blätter über die beabſichtigte Reſtauration des 
Schwanen⸗Ordens auf ihren wahren Werth zurückgeführt 
werden. 
— Bekanntlich ſoll die oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft gegen 
eine Zinsgarantie für das Kapital von 13 Millionen Thalern den 
Bau der Eiſen bahn von Poſen nach Bromberg und 
Thorn übernehmen, und die Regierung hat ſchon darein gewilligt, 
eine ſolche Garantie zu übernehmeu. Jetzt in dem Augenblicke, in 
welchem die Vorlage an den Landtag und die Generalverſammlung 
gelangen ſollte, ſoll ſich eine engliſche Geſellſchaft gemeldet haben, 
welche den Bau für zwölf Millionen ausführen und im Falle der 
Ablehnung der Zinsgarantie mit einer Bauprämie von 800,000 
Thlr. zufrieden ſein will. Die Verhandlungen mit der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn ſind indeß zu weit gediehen, als daß ein ſolches Aner⸗ 
bieten noch Berückſichtigung zu erhoffen hätte. 

— Im Verlage von v. Decker iſt vor ei 1 — Tagen „auf Veranlaſſung 
des Herrn Bundeskanzlers veröffentlicht“, ein „Entwurf einer Grundbuch- 
ordnung für das Gebiet des Norddeutſchen Bundes“ erſchienen, der offenbar 
Anſichten des Bundeskanzler⸗Amtes e die jedoch keineswegs als un» 
veränderlich hingeſtellt, vielmehr der öffentlichen Diskuſſion unterbreitet werden 
ſollen und je nach deren Ausfall umgemodelt werden können. Der Entwurf, 
von kurzgefaßten Notizen begleitet, die an der Spitze die Erklärung haben, daß 
die Annahme einer allgemeinen Grundbuchordnung für das Gebiet des Nord- 
deutſchen Bundes innerhalb der nächſten Jahre nicht zu erwarten ſtehe, daß die 
gemeinſame 5 für das Hypotheken⸗ und Grundſchuldenrecht nicht 

leich Anfangs in die Bundesverfaſſung aufgenommen iſt, die erforderliche 
Verfassungs- Aenderung aber vorauſcchtlich lebhaftem Widerſpruch ſeitens der 
Partikulariſten und der Anhänger des Herkömmlichen begegnen wird, ftellt fol- 
gende Neuerungen auf: J) die Herſtelluug beſonderer Hypotheken⸗Aemter, alſo 
die Uebertragung der bisher von den Gerichten verwalteten Geſchäfte auf an⸗ 
dere ſelbſtſtändig organiſirte Behörden. Die Eintragungen ſollen von rechts. 
kundiger, nicht aber von richterlicher Hand bewirkt werden, um dadurch raſcher 
und leichter von ſtatten zu gehen; die Buchbeamten, wie die Verwalter des Hy⸗ 

othekengeſchäfts in dem Entwurf genannt ſind, ſollen einen Ueberſchuß von 
Beit behalten, die ihnen die Uebernahme auch anderer Geſchäfte, namentlich einer 
gewiſſen Bankthätigkeit erm licht. 10 
Hiermit ſteht 2) die Beſeitigung des Legalitätsprineips im Zuſammen⸗ 
hange. Eintragungen dürfen nur eſchehen entweder auf Antrag desjenigen, 
gegen den ſie wirken, oder auf gerichtliche Requiſition; das Amt hat nur zu 
prüfen, ob der Antrag auf juriſtiſch Mögliches gerichtet iſt, ob der Antragſteller 
der iſt, gegen den die Eintragung wirken wird, und ob derſelbe fähig iſt, ſeinen 
Konſens gültig zu erklären; im anderen Falle, ob die Requiſition eine gericht- 
liche, äußerlich fehlerlofe iſt. 3) Die Publicität wird ftrenger durchgeführt als 
bisher. Es muß Realforderungen geben, die ganz und gar dem Publieitats⸗ 
. alſo nicht mehr Annexe von Perſonal⸗Forderungen find. 

ies trägt 4) zur Erleichterung der Uebertragungen bei. Dieſe — und das 


ſtehenden Hypotheken- Ordnungen der Mecklenburgiſchen 

Königsberg, 24. J N 
Versammlung wurde vom Magiſtrat die Mittheilung gemacht, daß 
der Gärtner eme die Uebernahme des Amtes als Armenvorſte⸗ 
her, und der Mühlenbeſitzer Born das Amt als Stellvertreter des 


Armenvorſtehers abgelehnt haben, und bei dieſer Ablehnung auch g. 


verharrten, als ſie auf Grund der Städteordnung verwarnt wur⸗ 
den. Durch dieſe Weigerung iſt namentlich bei dem jetzigen Noth⸗ 
ſtande eine große Kalamität in dem betreffenden Stadttheile (Sack⸗ 
55 entſtanden, da andere geeignete Perſönlichkeiten nicht ohne 
eiteres zu ermitteln waren; und da Gründe, welche auf Grund 
der Städteordnung die Ablehnung gerechtfertigt hätten, nicht vor⸗ 
3 ſind, ſo beantragte der Magiſtrat, den Gärtner Komm und 
en Mühlenbeſitzer Born auf 3 Jahre des Bürgerrechts verluſtig zu 
erklären. Die mit der Prüfung der Vorlage betraute Kommiſſion 
will dieſen Antrag ablehnen, weil ein nach demſelben gefaßter Be⸗ 
ſchluß der Aufſichtsbehörde vorgelegt werden muß und es nicht zu 
empfehlen ſei, aus dem Kreiſe der Selbſtverwaltung hinauszutre⸗ 
ten. Es könne nicht verkannt werden, daß das Amt eines Armen⸗ 
vorſtehers ein ſchweres und zeitraubendes iſt. Dabei kommt das 
ſegensreiche Wirken dieſer „Ehrenbürger im Dunkeln“ niemals an 
die Oeffentlichkeit; es wird daher der Vorſchlag gemacht, den Ma⸗ 
iſtrat zu erſuchen, in entſprechen Zwiſchenräͤumen die tüchtigen 
rmenvorſteher in öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung namhaft 
u machen und ſie ferner bei vorkommenden ſtädtiſchen Feſticteiten 
ſtets einzuladen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Ma⸗ 
giſtrats angenommen, ebenſo der Antrag wegen Einladung der Ar⸗ 
menvorſteher bei ſtädtiſchen Feſten ze. Die Namhaftmachung wurde 
abgelehnt. 
lehnt Jereinsthätigkeit für Oftpreußen. 

— Der Ausſchuß des Hülfsvereins für Oſtpreußen 
veröffentlicht das dritte Gaben⸗Verzeichniß. Der Geſammtbetrag 
der bisher eingegangeuen Gelder iſt 123,022 Thlr. Außerdem find 
verſchiedene Gegenſtände eingeſandt. — Ans einem Briefe des Vor⸗ 
ſigenden des Gumbinner Kreis⸗Ausſchuſſes an den Hülfsverein für 
Oſtpreußen vom 18. Januar wird folgender Auszug mitgetheilt: 
„Was die Ueberſendung von Naturalien überhaupt betrifft, ſo er⸗ 
laube ich mir meine ganz ergebenſte Bitte ae auszusprechen, uns 
vorläufig nur Brod ſchicken zu wollen. Daſſelbe laßt ſich bei der 
Bezahlun des Spinnerlohnes leicht und gut verwenden und kann 

leichmäßig über alle Dörfer hin verbreitet werden, während Sen⸗ 
ungen von Kleidern, Futter, Salz, Erbſen u. ſ. w. ſchwieriger ſich 
vertheilen laſſen und deswegen nur einen Theil der Bedürftigen 
zugehen würden. Mit Geld und Brod iſt uns vo läuffg geholfen. 


bereits durch die Beſtrebun⸗ 


2 


Nachdem ich ſo eben die angenehme Mittheilung erhalten habe, 
daß meinem Kreiſe fernere 2500 Thlr. von Ihrem Hülfsverein zu⸗ 
gewieſen worden ſind, nachdem die Spinnereien in höͤchſt erfreuli- 


cher und wirkſamer Weiſe ſich bethätigen, nachdem durch ein Kreis⸗ 
anlehen von 12000 Thlr. und durch freiwillige Unterſtützungen in 
allen Dörfern, wo es Roth that, Suppenanſtalten eingerichtet ſind, 
lebe ich der frohen Hoffnung daß dem Elende des Hungers ein wirk⸗ 
ſamer Riegel vorgeſchoben worden iſt, der aber nur von nachhalti⸗ 
ger Wirkung ſein kann, wenn die freiwilligen Unterſtügungen in 
ähnlicher Weiſe uns zufließen, wie es bislang der Fall geweſen. Fern 
ſei es von mir, mit dieſen Zeilen für meinen Kreis Gumbinnen eine 


neue Geldſendung erbitten zu wollen. Ihr Hülfsverein hat uns 
bisher ſo überaus reichlich mit Mitteln ausgeſtattet, daß wir für jetzt 


gern zurücktreten im Intereſſe anderer Kreiſe, die bisher weniger 
als wir erhalten haben und wo Hülfe auch Noth thut. 

— Einem Privatbriefe aus dem Landkreis Königsberg zu⸗ 
folge befinden ſich vorzugswriſe die am kuriſchen Haff belegenen 
Dörfer in ſehr großer Noth. Die Ernte iſt überall mißrathen, 
jetzt iſt auch der Erdruſch der dürftigen Einfuhr dort beendet und 
nirgendwo mehr Verdienſt zu finden. Die überſchwemmten For⸗ 
ſten in der Nähe bieten eben ſo wenig die Möglichkeit zum Er⸗ 
werbe, wie die meiſten überſchwemmten Terrains die Inangriff⸗ 
nahme der projektirten Ehauſſeebauten ermöglichen. Zur Zeit hat 
mit der ſchlechten Beſchaffenheit aller bis jetzt paſſirbar geweſenen 
Landſtraßen ſogar die Möglichkeit, auf Bettelei auszugehen, aufge⸗ 
hört. Die von aller Kommunikation abgeſchloſſenen Dörfer, na⸗ 
mentlich das an ſogen Freiwohnern, d. h. eigentlichen Arbeitsleu⸗ 
ten übervolle Dorf Schaksvitte am kuriſchen Haf, müſſen ein ge⸗ 
fährlicher Herd von Elend und Krankheiten werden, wenn nicht 
bald nachhaltige Hilfe kommt. 

— In Gumbinnen iſt in der Nacht vom Montag zum Diens⸗ 
tag das Waſſer ſo hoch geſtiegen, daß ganze Straßen überſchwemmt 
waren und die Bewohner durch Generalmarſch geweckt werden muß⸗ 
ten, um ſich und ihr Eigenthum vor dem Waſſer ſchützen zu können. 
Dank der ſchleunigen Hilfe iſt kein Menſchenleben zu beklagen. 

Aus Pillkallen, 23. Januar, wird der „Volks - Zeitung” geſchrieben: 
Geſtern Mittag mit Privatfuhrwerk von Eydtkuhnen hier angekommen, begab 
ich mich gleich nach Tiſch, Ihrem beſonderen Wunſche gemäß, nach dem Kirch⸗ 
ſpiel Willuhnen, deſſen Frauenverein ſich direkt an Sie um Unterſtützung ge⸗ 
wandt, und ſolche erhalten hatte. Ich habe mich gründlich überzeugt, daß Hilfe 
hier ſehr nöthig war und daß der Willuhner Frauenverein diegewahrte Summe 
aufs Beſte verwendet. 15 

Einer der thätigſten Helfer des Kreiſes, Herr Gutsbeſitzer Rud. Werner in 
Ernbiſchken, den ich zufällig in Löffke s Gaſthof zu Pillkallen traf, hatte die 
Güte, mich auf ſeinem Wägelchen hinauszufahren und mir unterwegs die Ver⸗ 
hältniſſe in klarſter Welſe auseinanderzuſetzen. Etwa eine Meile von der Stadt 
bemerkten wir einige Bauerhöfe nahe bei der Chauſſee; ich fragte, was der Hau⸗ 
fen von Stroh und Holz ſei, den ich neben dem einen Haufe liegen ſah. „Ach, 
das find die Ueberreſte von zwei Ställen und einer Scheune, die geſtern Abend 
noch feſt daſtanden und die nun kalt abgebrannt find. Der Hofbejiger, ein ganz 
tüchtiger Wirth, hat die ihm plötzlich Saen n Hypothek von etwa 400 Thlr., 
die er erſt ein Vierteljahr zuvor mit Verluſt aufgenommen, nicht abtragen kön. 
nen, denn wer leiht jetzt Geld ſelbſt auf die ſicherſte Hypothek? Das Gut kommt 
zur Subhaftation; um aber wenigſtens Etwas zu retten, verkauft der Schuldner 
ſchleunigſt Vieh und Vorräthe und reißt ſämmtliche Gebäude nieder. Das nennt 
man bei uns „kalt abbrennen“ und dieſe Prapis iſt jetzt ſehr im Schwunge.“ 
Wir fuhren auf den Hof hinauf und betrachteten die Brandſtätte in der Nähe. 
Das Wohnhaus ſtand noch, — „wird fallen über Nacht!“ Me Ahr 

Auch in den benachbarten Kreiſen hörte ich von der Häufigkeit Diefer be⸗ 
trügerifchen Praxis in der letzten Zeit, ein trauriger Beweſs, wie ſehr der Bau. 
ernſtand ſchon heruntergekommen iſt. Die Zahl der Subhaftationen hat in 
erſchreckendem Maße zugenommen, im Kreiſe Stallupönen allein find jetzt nahe 
an 200 Zwangsverkäufe im Gange, mindeſtens das Zehnfache früherer Jahre. 
Guter, die noch vor einem Jahre 10, bis 12,000 Thaler werth waren, finden 
Iegt zu ger Thaler kaum Käufer; der Real- und Perſonal⸗Kredit find gera⸗ 

zu vernichtet. 

Jenſeit des Kirchdorfs Willuhnen kamen wir nach dem Dörfchen Poplinen 
und fanden in den zwei Häuſern, die wir beſuchten, 7 Familien von Losleuten 
und Handwerkern zum Theil ſehr dürftig, zum Theil aber im größten Elend. 
Nicht weniger als ehe, meiſt durch Hunger geſchwollene Kinder waren vorhan⸗ 
den. Hier iſt leider noch keine Suppenanſtalt eingerichtet, obwohl 16 hilfsbe⸗ 
dürftige Familien im Orte wohnen und der kleine Spinnverdienſt natürlich 
nicht ausreicht. Auch im benachbarten Dorfe Bilden (alle dieſe Dörfer gehören 
zum Kirchſpiel Willuhnen) beſteht trotz großer Noth noch keine Suppenanſtalt. 
Die Organiſatton der Unterſtützungen im Kreiſe 4 7 — läßt bisher manches 
zu wünſchen übrig; hoffentlich wird es aber ſchon dieſer Tage beſſer. Der Frau 
enverein, welcher für Ernährung und Bekleidung der Schulkinder Sorge tragt, 
thut ſchon jetzt ſeine volle Schuldigkeit; in dieſem Kirchſpiel allein werden 95 
arme Kinder mit Y, Quart Fräftiger Suppe und beinahe ½ Pfd. Brod täglich 
geſpeiſt, Zeug zu warmen Kleidern ift bereits angeſchafft. : 

orn, 23. Januar. Geſtern hat ſich hier ein Komité zur 
Unterſtützung der Nothleidenden in Oſtpreußen konſtituirt, dem eins 
flußreiche Männer der beiden Nationalitäten (der deutſchen wie pol⸗ 
niſchen) und der drei Konfeſſionen (evang., kathol. und moſaiſchen) 
angehoͤren. 

resden, 22. Januar. Eine vom Präſtdenten Haberkorn unter den 
Mitgliedern der Zweiten Kammer veranſtaltete Sammlung für die Nothlei⸗ 
denden in Oſtpreußen hat einen Ertrag von 126 Thlr. ergeben, welcher Betrag 
durch die Expedition des „Dresdener Journ.“, deren Sammlung damit die 
Hebt von cad. 1600 Thlr. erreicht, an den Hülfsverein für Oſtpreußen nach 

erlin abgeſandt worden iſt. 

Paris, 22. Januar. Die hieſige deutſche Kolonie orga⸗ 
niſirt im Augenblicke eine Subſkription, um den Nothleidenden in 
Preußen zu Hälfe u kommen. An der Spitze der Subſkriptions⸗ 
liſte ſteht der hiesige Banquier Elliſſen mit der Summe von 
5000 Fr 


— Die „Liebig's Extract of Meat Company, limited“ in 
London 45 100 Pfund von Liebig's Fleiſchertrakt für die 
nothleidenden Oſtpreußen gegeben. 


Oeſtreich. 

Wien, 23. Jan. Die Beſtattung Kaiſer Maximilians 
hat geſtern Morgen ihren Abſchluß durch die Agnoscirung der 
Leiche erhalten. An der Kommiſſion waren u. A. betheiligt der 
der erſte Oberhofmeiſter Fürſt Hohenlohe, der Miniſterpräſident 
Fürſt Auersperg und der Miniſter Graf Feſtetits, Vice-Admiral 


v. Tegetthoff und der frühere Leibarzt des Kaiſers, Dr. Baſch, der 


Referent im Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes, Hofrath Prof. 
Rokitansky, und außerdem der P. Guardian des Kapuzinerkloſters 
Stenier. Nach Eröffnung des Sarges wurde von den Anweſen⸗ 
den der Leichnam beſichtigt, anerkannt und darüber ein Protokoll 
aufgenommen, welches die „W. 3.“ veröffentlicht. Als der Deckel 
des hölzernen Sarges zurückgeſchoben war, verflüchtigte ſich ein 
ſchwacher Geruch von den Ingredienzien der Einbalſamirung. Das 


Geſicht iſt tief gebräunt und zeigt einen eigenthümlichen Glanz, der 


wahrſcheinlich von irgend einem Firniß herrührt. Der Mund iſt 
etwas geöffnet. An Stelle der Augen find bekanntlich Glasaugen 
eingeſetzt. Das Vorderhaupt iſt von Haaren ziemlich entblößt, an 
den Schläfen, durch welche die Kugeln gedrungen ſind, befinden ſich 


Läppchen von Sammt; der Bart iſt vollſtändig erhalten und der 
ganzen Breite nach heruntergekämmt, während ihn der Kaiſer bei 
Lebzeiten in zwei Spitzen auslaufen ließ. Der Anzug des Leich⸗ 
nams beſteht aus einem ſchwarzen Rocke, welcher an den obern Thei⸗ 
len mit Sammt überzogen iſt, und aus einer dunkelgrauen Hofe; 
die Hände fragen ſchwarze Handſchuhe, die Füße find mit Lackſtie⸗ 
feln bekleidet. Nachdem die Authentizität des Leichnams feſtgeſtellt 
war, wurde der Deckel wieder eingeſchoben, der Sarg geſchloſſen 
und der Schlüſſel vom Oberhofmeiſter in Verwahrung genommen. 


Lemberg, 26. Januar. Aus glaubwürdiger Duelle erfährt 
die „Oſtſee⸗Ztg.“, daß bei der hieſigen Statthalterei eine Miniſte⸗ 
rialverfügung aus Wien eingegangen iſt, durch welche dieſelbe an 
gewieſen wird, die in Galizien ſich aufhaltenden Preußen, und na 
mentlich ihre Verbindungen mit hieſigen Einwohnern polizeilich 
überwachen zu laſſen; doch ſoll dieſe Ueberwachung in vertraulichem 
Wege, d. h. in einer Weiſe bewirkt werden, daß die ihr unterwor⸗ 
fenen Perſonen nichts davon merken. Ob dieſe auffallende Anord⸗ 
nung blos auf die preußiſchen Unterthanen polniſcher Nationalität 
die hier ſeit einiger Zeit häufiger verkehren, oder überhaupt auf 
alle preußiſchen Unterthanen ſich bezieht und wodurch ſie veranlaßt 
iſt, konnte mir nicht geſagt werden. — Die rumäniſche Regierung 
hat die polizeiliche Ueberwachung der in den Donaufürſtenthümern 
ſich aufhaltenden polniſchen Emigranten und deren Verbindungen 
mit dem Auslande angeordnet. Veranlaſſung zu dieſer Maßregel 
foll die angeblich gemachte Entdeckung gegeben haben, daß die pol⸗ 
niſchen Emigranten in den Donaufürſtenthümern, deren Zahl nicht 
unbedeutend iſt, militäriſch vollftändig organiſirt find und eben jo 
mit der rothen Partei in Galizien wie mit der in Zürich beſtehen⸗ 
den ſogenannten „National⸗Regierung des verbannten Polens“ in 
Verbindung ſtehen und von der letzteren Weiſungen erhalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Januar. Die Expedition nach Abeſſi⸗ 
nien wird mehr Geld und Zeit in Anſpruch nehmen, als Anfangs 
vermuthet wurde. Dieſes Thema wird heute von den meiſten Zeir 
tungen in Folge der letzten Nachrichten aus Senafeh und von Ans⸗ 
ley⸗Bay variirt. Wir theilen daraus Folgendes mit: 

Wohlbehalten ſind die Truppen und auch gut genährt. Außer einigen 
Fallen von Bronchitis find keine Erkrankungen vorgekommen. Alle Schre⸗ 
den, die man vorſpiegelte, ſind verſchwunden, aber in die Länge ziehen ſich 
die Operationen. Ein Feldzug wird kaum ausreichen und dabei, bemerkt 
der Korreſpondent der „Times“, 1 Niemand zu bedauern als die Maul 
thiere und die Steuerzahler, ſo daß bereits davon geſprochen wird, es bei 
der Kriegsſteuer von einem Penny per Pfund St. Einfommenfteuer nicht zu 
belaſſen. Theodor zeigt nämlich bisher nicht die geringſte Luſt, ſeine Gefan⸗ 
genen frei zu geben, macht aber alle Anſtrengung, nach Magdala zu 
gelangen, um die Gefangenen und damit ein wichtiges Unterpfand und Zwangs⸗ 
mittel gegen die Engländer in ſeine Hand zu bekommen. Bisher hat die Schwie⸗ 
rigkeit, die fein ſchweres Geſchütz bei der Fortbewegung bot (er ſchleppt Mörſer 
von 17,000 Pfd. Gewicht mit), ſowie der Widerſtand, den die Einwohner lei⸗ 
ſteten, ſeinen Marſch aufgehalten Er brennt und ſengt, wird der Schrecken 
von Freund und Feind hat ſogar einen Theil der als geheiligt betrachteten 
Geiſtlichen in Ketten geihlagen, weil die Häuptlinge ſich weigerten, ihm Pfän⸗ 
der ihrer Treue zu geben, und brach bei einer Deſertlon von 150 Soldaten in 
eine ſolche Wuth aus daß fein Gefolge bis auf zwei Perſonen davon lief. Den, 
noch wagt kein 1050 an ihn, und am Ende verſchafft die abergläübiſche Furcht 
8 a glaubt dn iber man N raſcher W ke gehen u at t 

erewether aher, möge raſcher zu Werke gehen e 
kleinern Macht einen Hauptftreich wagen, um der Expedition —— Bu Mac 
ihres Zwecks 5 verhelfen; Napier jedoch ſcheint anderer Anſicht; er will Nichts 
wagen, will ſich keiner Schlappe ausfegen und nicht bis in das Herz des Lan⸗ 
des vorrüden, bevor er für die Verproviantirung feiner Armee genügend ge 
i hat. Bis aber das ganze Expeditionskorps verſammelt und bis für das⸗ 
elbe genügender Bedarf durch den Kumelye⸗Paß geſchafft ift, wird noch ziem · 
lich viel Zeit 7 8 Die Thiere können beim Hinanſchreiten des ſteilen Ge⸗ 
birgspfades nicht ſchwer belaſtet werden und Saumthiere find bisher das ein⸗ 
zige Transportmittel, das, trotz der Arbeit der Sappeure, auf dieſem Wege an⸗ 
wendbar iſt. Die Uneinigkeit der Befehlshaber und die mangelhafte Organt- 
ſation Nader 45 den Schattenſeiten der Expedition. Merewethers Anſchauung 
hat außer der Erſparung, die an Geld und Zeit gewonnen würde, noch voraus, 
daß die Eingebornen ſich eher anſchließen und den Sieg vollenden helfen wür⸗ 
den. Selbſt die Sohos, die bisher am meiſten ſich den Engländern näherten, 
fle nämlich in ihrer Treue nicht ſicher, obwohl ſie noch keine eigentlichen Abeſ⸗ 

nier find. Was man unter dieſem Namen begreift, iſt ein Gemiſch ver⸗ 
ſchiedener Stämme, die, arabiſcher und äthlopiſcher Abkunft, alle einem Für 
ſten unterworfen aber doch auf einander ſehr eiferſüchtig ſind. Nur wenige 
derſelben ſind Chriſten und auch dieſe bringen den böſen Geiſtern blutige Opfer; 
die meiſten find Mohamedaner. Die Frauen find zart und ſchwächlich gebaut, 
müſſen aber doch die ſchwerſten Arbeiten verrichten. Ins Lager bringen ſie und 
die Kinder Bündel Holz und zur mit Honig zum Verkauf. Ihre Kleidung 
beſteht aus roh gegerbten Biegenfellen, während die Männer ſich in Baumwoll⸗ 
Tücher, davon eins über die Schulter zierlich herabhängt, das andere um die 
Lenden gegürtet wird, kleiden. Brandſchatzen, wenn man ihrer Dienſte be⸗ 
darf, und Plündern, wenn man ihrer nicht habhaft werden kann, find ihre 
Rede dee aß Ihre Häuptlinge ſind jetzt durch Geld gewonnen; ſehen 
fie aber, daß die Soldaten unthätig bleiben, ‚jo legen fie dies als Furcht aus 


und werden untreu. 
Fraukreich. 

Paris, 22. Januar. Die Vorarbeiten für die mobile Na⸗ 
tionalgarde werden mit ungewöhnlichem Eifer betrieben. Die 
Uniformen für 280,000 Mann ſind bereits fertig und die Kadres 
gebildet. Bei dem Armee⸗Lieferanten Godillot wird fortwährend 
Tag und Nacht gearbeitet. Die franzöſiſche Regierung hat jetzt 
wieder 1,200,000 Paar Schuhe bei ihm beſtellt. Oeſtreich läßt im 
Augenblicke ebenfalls bei ihm arbeiten; es hat ihm nämlich eine 
Beſtellung von 800,000 Paar 7 gegeben; dieſelben ſollen 
binnen zwei bis drei Monaten geliefert ſein. Letzteres fällt in ſo 
55 255 als Oeſtreich am 28. Dezember auch bedeutende Aufträge 
ür die Armee in Oeſtreich ſelbſt gegeben. Die Schuhe, welche 
Godillot für die franzöſiſche ſowohl als die öſtreichiſche Armee an⸗ 
nn ſind nicht genäht, ſondern nach einer neuen Erfindung ge⸗ 

raubt. 
Italien. 

Rom, 18 Januar. Die Verhandlungen des Grafen Grivelli 
über die Reviſion des Konkordats gehen nur langſam fort, unge⸗ 
achtet aus Oeſtreich ſelbſt von anhänglichen Geiſtlichen hergemeldet 
iſt, daß eine entſchiedene Oppoſition fruchtlos ſein würde, da War⸗ 
nung und Beſchwörung im Beichtſtuhl ihre Wirkung verfehlt hätten. 
„Sonach bleibe“, nach der Anſicht der klerikalen Partei in Oeſtreich, 
„nur übrig, wofern man in Rom die früheren pacta conventa 
feſtzuhalten gedenke, als nach einer bündigen Rechtsverwahrung ſich 
in die Härte des unerbittlichen Schickſals zu fügen und ſich der 
Hoffnung einer verſöhnenden Zukunft unter Gebet und Bedauern 
zu überlaſſen.“ \ 

— Der „Gazetta di Torino“ zufolge ginge General Menabrea 
mit der Abſicht um, das große Militärkommando von Neapel wie⸗ 
der herzuſtellen. Die 1 dieſer neuen Schöpfung wird Je⸗ 
dermann klar ſein. Die aus Neapel der „Korreſpondenz Havas⸗ 


Erreichung 


Bullier“ zugehenden Nachrichten melden von einer bedeutenden Zu⸗ 
nahme der revolutionären Umtriebe und der Hoffnungen der Bour⸗ 
boniſten. Die Broſchüre des Generals Ulloa, Miniſters Franz II. 

Rom, worin von Neuem die italieniſche Konföderation in Vor⸗ 
ſchlag gebracht wird, ermuthigt die Bourboniſten bedeutend. Jeden 

3 kommen von Rom ermunternde Nachrichten. Der Beſuch des 
Herrn v. Sartiges bei Franz II. am Neujahrstage wurde allgemein 
als eine Ermunkerung Seitens Frankreichs betrachtet. Der „Epoque“ 
ai Nachrichten aus Italien zu, denen zufolge die bourboniſche 
Bewegung in Neapel große Fortſchritte macht. 

— Armand, erſter Sekretär der franzöſiſchen Botſchaft in 
Rom, welcher während der letzten Kriſis in Abweſenheit des Herrn 
v. Sartiges bekanntlich großen Eifer für die Ausführung der Expe⸗ 
dition der Franzoſen zeigte, hat vom Papſte den Grafentitel er⸗ 


halten. 
A teen, 

China. — Aus Kanton, 30. November, ſchreibt man dem 
„Moniteur“ über das fortdauernde Unweſen des Piratenthums. Es 
ſind ſchon Fälle vorgekommen, daß Handelsbriggs von Piratenſchiffen, 
die bis zu 20 Kanonen führten, angegriffen wurden. Uebrigens 
hofft man, daß nun auch von chineſiſcher Seite ſelbſt beſſer für den 
Schutz der Schifffahrt in ihren Gewäſſern geſorgt werden wird. 

ch dem Plane des Herrn Giquel, eines franz. Ingenieurs, der 
eine hohe Stellung in dem chineſiſchen Zollweſen bekleidet, ſollen 16 
Dampfſchiffe von je 300 Tonnen gebaut werden. 


Vo m Landtage. 


35. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 5 

Berlin, 24. Januar. Eröffnung 10% Uhr. Am Miniftertifch die 
Kommiſſarien Lehnert und Knerk. 

Die Vorberathung des Etats des Kultus ⸗Miniſteriums war ftehen geblie⸗ 
ben bei Tit. 13. (Katholiſcher Kultus. Ausſtattung der Bisthümer) 

Die Poſition wird bewilligt. 

Zu dem Abſchnitt: Oeffentlicher Unterricht: Provinzial⸗Schulkollegien. 
Beſoldungen 59,440 Thlr., iſt von den Kommiſſarien des Hauſes beantragt: 
„Statt der für Schleswig ⸗Holſtein in Anſatz gebrachten Gehälter für zwei Pro⸗ 
vinzial⸗Schulräthe nur einen, alſo 1500 Thlr weniger, mithin nur 57,940 Thlr. 
zu bewilligen. - 

Reg.⸗Kommiſſar Lehnert erklärt ſich mit dem Antrage einverftanden ; 
der Antrag wird angenommen. 

Es folgt der Abſchnitt: Univerſitäten. 

Zu Tit. 19 (Zuſchuß fur die Univerſitäten und für die Akademie in Mün⸗ 
fter) liegen folgende Anträge vor: 8 

I) Von den Kommiſſarien des Hauſes, die Regierung aufzufordern: a) 

bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Einrichtung landwirthſchaftlicher 
Lehrſtühle an den Untverfitäten zu Königsberg, Breslau und Kiel und die 
Einrichiung der für dieſe Lehrſtühle erforderlichen akademiſchen Neben ⸗In⸗ 

itute auf den Etat des Jahres 1869 zu bringen. Die Regierung aufzu- 

ordern: b) Die bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Erhöhung der Mi⸗ 

r der Gehälter der Univerſitätslehrer im nächſten Etat zur Ausführung 
bringen. 

2) Bon Abg. Virchow die Regierung aufzufordern, a. dafür Sorge 8. 
tragen, daß hohere techniſche Lehr⸗Anſtalten, welche neu errichtet werden, z. B. 
derftlehr⸗Auſtatten, in unmittelbaren Anſchluß an die Univerſitäten gebracht 
werden; b. der Univerſitäts Bibliothek zu Berlin die von den Studirenden zu 
Vibltot ekszwecken gezahlten Immatrikulations⸗ Gebühren zufließen zu laſſen, 
ſowie für dieſelbe ein ausreichendes Lokal zur Verfügung zu ſtellen. 
fa 6) Vom Abg. Leſſe: die Regierung aufzufordern, an mehreren preußi⸗ 
I RAUF mindeſtens aber 8 Kr aut zu Berlin die Errichtung 

es beſonderen Lehrſtuhls für Handelsrecht herbeizuführen. 
—— Se — erſten Theil 2 Vicon schen Antrags. 


3 Jorſtlehranſtalten müßten vielmehr in der Nähe von größeren Waldungen er. 


richtet werden, um die praktiſche Ausbildung mit der theoretiſchen zu vereinigen. 
Abg. Leſſe: Schon 1860 richtete der erfte deutſche Handelstag eine Peti⸗ 

tion im Sinne meines Antrages an die Regierung. Seitdem iſt das Handels. 
geſetzbuch eingeführt. Der Kreis der Anwendbarkeit deſſelben iſt ein ſehr 
großer, denn es findet Anwendung auf die Geſchafte auch zwiſchen Pete 
und Nicht⸗Kaufteuten. Das Intereſſe für Handelsrecht iſt in Folge deſſen be 
deutend geſtiegen, nicht nnr im Stande der uriſten, ſondern auch im Handels⸗ 
ſtande. Während nun auf franzöſiſchen und italieniſchen Univerſitäten ein be. 
onderer Lehrſtuhl für Handelsrecht beſteht, iſt dies in Deutſchland nirgends der 
all, Auf den meiften Univerſitäten wird vielmehr das Handelsrecht als 
Theil des deutſchen Privatrechts geleſen, in Folge deffen natürlich nur unvoll⸗ 
kommen, in einer den Zeitraum von wenigen Wochen umfaſſenden Darſtellung, 


auf andern Univerfitäten leſen die Germaniſten oder Romaniſten noch nebenbei 


Spezial⸗Kollegia über Handelsrecht. Um aber im Handelsrecht etwas Tüchti 
es leiſten zu können, genügt nicht das Studium des römiſchen oder germani⸗ 
chen Rechts, ſondern es bedarf einer fortdauernden genauen, aufmerkſamen 

eobachtung des kommerziellen und induſtriellen Verkehrslebens des In- und 
uslandes. 

Reg.⸗Kommiſſ. Lehnert: Die Staatsregierung wird fi der Erwägun 
des Leſſe ſchen Antrages nicht entziehen und ihn vielleicht ſchon in nächſter Zeit 
beftiedigend erledigen. 

Abg. Elliſſen empfiehlt die Univerſität Göttingen der ganz beſonderen 
Verüdfihtigung der Staatsregierung. BEER 

Reg.⸗Kommiſſ. Knerk verſpricht Abhilfe jo weit wie möglich. 

Abg. Dr. Gneiſt: Der Antrag Leſſe, wenn er auch wohl gemeint iſt, em⸗ 
Pieplt ſich doch nicht zur Annahme Im nächſten Semeſter wird hier in Berlin 
1 Handelsrecht, See- und Wechſelrecht von nicht weniger als 6 Univerfitäts- 
uchrern konkurrirend geleſen. Sie können buchſtäblich den garden Tag Han ⸗ 
elsrecht hören. (Heiterkeit.) Es find hier 7 Lehrer des Handelsrechtes vorhan⸗ 
dia die ex professo Handelsrecht leſen, darunter 2 ordentliche Profeſſoren, 

le zu den berühmteſten Lehrern deſſelben in Deutſchland gehören. Auch die 

Jüngeren Lehrer find durchaus tüchtige Kräfte, deren Beförderung in nächſter 

t zu erwarten ſteht. Kurz, kein einziger Zweig der Wiſenſchaft iſt an un⸗ 
erer Univerſität im Perſonalfach ſo ſtark beſetzt als gerade das Handelsrecht. 

5 enn nun das auch bei den übrigen Univerſitäten nicht in dieſem Grade der 
all iſt, ſo möchte ich doch das Haus bitten, überhaupt keine Protektion einzel» 

— Zweige zu üben. Läßt ſich das Haus darauf ein, fo will ich Ihnen gleich 
in Dutzend anderer Zweige hinterher nennen, deren Schutz Sie ſich ebenfalls 

vicht würden entziehen können; ich will Ihnen das Landrecht nennen, unfer 
aterländiſches Recht, das doch gewiß einen beſonderen Lehrſtuhl verlangen 

ae; das Verwaltungsrecht muß doch bei Gott eine eigene Profeſſur haben, 
ten fo das Staatsrecht u. ſ. w. Wenn wir die Regierung auf dieſe Bahn 

"eiben, dann kommen wir dazu, die großen Univerfitäten zu pflegen auf often 
— kleinen, die nach ſolchem Maßſtab gar nicht beſetzt werden können; und das 

urde ich für einen Schaden der Wiſſenſchaft und far einen Nachtheil der ein⸗ 
en Landestheile halten. Ich bitte Sie, m. H., vermeiden Sie dies Einlen⸗ 

(Dran Sy Bahn der Centraliſation und lehnen Sie daher den Antrag Leſſe ab. 

wo. 

Abg. Schmidt fordert die Regierung auf, den einzigen Lehrſtuhl der fla- 
Eichen — an der Univerfität Breslau der feit dem Tode des Profeſſor 

Pbulsti eingegangen, wieder zu befegen. 


eg. 
Cone bemüht, die Stelle wieder zu beſetzen; ihre Bemühungen waren 
och bisher vergeblich. Die Wiederbeſezung ift ſehr ſchwierig. 
Die nträge der Kommiſſarien werden angenommen. 
on Ju Tit. 21. der Ausgaben (Gymnafien und Realſchulen) beantragen die 
mmiſſarien des Haufes: 
8.1 00 die Regierung dringend aufzufordern, daß ſie durch das ne des 
die a 69 den Normaletat für die königlichen Gymnaſien vollftändig erfülle und 
"dern Patronate zu derſelben Verpflichtung anhalte. 
Land ) In Erwägung der von der Regierung ſtets anerkannten und von der 
Rift bevertretung wiederholt und dringend befürworteten Unterrichtsbedürf⸗ 
dern es Großher ne Poſen, das Kultusminiſterium nochmals aufzufor⸗ 
deing dem vom Haufe in der letzten Seſſion angenommenen Antrage: „Den 
a oſen dun Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung des Großherzogthums 
durch Errichtung dieſem Bedürfniſſe entſprechender höherer Lehranſtal⸗ 


Komm. Lehnert: Die Regierung iſt ſeit dem Tode des Profeſſors 


3 


ten, vor Allem eines katholſſchen Gymnafiums im Regierungsbezirke Brom⸗ 
berg, ſchleunige Abhülfe zu verſchaffen“ — Genüge leiſten zu wollen. 

Es wird zunächſt die Debatte über den erſten Antrag eröffnet. 

Reg.⸗Komm. Lehnert: Es wird der Regierung ſehr willkommen ſein, 
im nächſten Etat dem allſeitig anerkannten Bedürfniß nach vollkommener Er⸗ 
füllung des Normaletats für königliche Gymnaſten zu genügen, fie muß aber 
auch die Rückſicht wahren, den Anforderungen, welche andere Verwaltungs⸗ 
zweige an ſie ſtellen, gerecht zu werden. - 

Abg. Dr. Koſch: Schon wiederholt iſt darauf hingewieſen, daß die Re 

ierung bei Anſtellung von Staatsbeamten die von der Verfaſſung garantirte 
Bleichſellung der Juden mit den übrigen Konfeſſionen nicht genügend berüd- 
ſichtige Der Herr Juſtizminiſter kann hier die kurze ſeit ſeinem Amtsantritt 
erſt verfloſſene Zeit geltend machen, der Herr Kultusminiſter hat dieſe Entſchul⸗ 
digung nicht. Ich will ihm allerdings zunächſt meine volle Anerkennung dafür 
ausſprechen, daß durch eine Kabinetsordre die Beſtimmung in den Statuten 
der Univerſität Königsberg beſeitigt worden iſt, welche Juden wie Katholiken 
von den Lehrſtühlen ausſchloß, dagegen ſehen die Gymnafial- und Realſchul⸗ 
lehrer jüdiſcher Konfeffion einer Gleichſtellung mit ihren übrigen Kollegen immer 
noch vergeblich entgegen. 

Als bei einer früheren Etatberathung dieſelbe Angelegenheit zur Sprache 
kam, erklärte der Regierungskommiſſar Namens des Herrn Miniſters, daß einer 
Anſtellung von Juden an Realſchulen Nichts entgegen ſtehe, und daß überhaupt 
bezüglich der Anſtellung jüdischer Kandidaten die Beftimmimgen des Judenge⸗ 
ſetzes von 1847 nicht ferner aufrecht erhalten werden follten. Der Abgeordnete 
Wagener, einer der konſequenteſten Gegner der Gleichſtellung der Juden mit den 
andern Konfeſſionen, erkannte damals ſelbſt an, daß die Regierung hiermit ihre 
geſetzliche Pofition aufgegeben habe, und daß ein weiteres Hinderniß der An⸗ 
ſeelung von Juden nicht mehr et daa 

Trotzdem finden wir kurze Zeit darauf in dem Reglement über die Prüfung 
der Schulamtskandidaten die Beſtimmung, daß aus dem abgelegten Examen 
die jüdischen Kandidaten einen Anſpruch auf Zulaſſung zum Probeſahr und auf 
Anſtellung nicht herleiten könnten. Ebenſo beſtimmte eine andere Verfügung, 
daß die beſtehenden Beſtimmungen über Anſtellung jüdiſcher Lehrer an chrift- 
lichen Lehranſtalten keine Aenderung erleiden ſollten. Sie entnehmen hieraus, 
in welches Labyrinth von Widerſprüchen die Regierung ſich verirrte. Obwohl 
früher anerkannt war, daß Realſchulen einen konfeſſtonellen Charakter nicht 
haben, wurde zwei jungen Hilfslehrern in Poſen trotz wiederholter Anträge, 
trog dee beſten Zeugniſſe über ihre Qualifikation zum Lehramt, die definitive 
Beſtätigung verweigert. Obwohl das Haus bereits 5 bis 6 Mal ſeine Anſicht 
deutlich ausgeſprochen und die Regierung zur Abhülfe der genannten Uebel, 
ftände duft bert hat, ſchwankt die Regierung doch hin und her, und kommt 
ſchließlich auf das verderbliche Prinzip zuruck, den konfeſſionellen Charakter in 
erſter Linie zu berückſichtigen. Aehnliche Zuſtände beſtehen in den neuen Pro⸗ 
vinzen, namentlich in Heſſen, Naſſau und Frankfurt nicht, und ich hoffe um ſo 
mehr, dieſelben auch bei uns bald verſchwinden zu ſehen, als die Juden auch im 
letzten Kriege durch ihren Patriotismus wieder gezeigt haben, daß ſie ihren 
Mitbürgern in keiner Beziehung nachſtehen. Möge man endlich, ſtatt Unfrie⸗ 
den zu ſäen, Frieden und Eintracht durch Toleranz fördern, möge man ſich er⸗ 
innern, daß das preußiſche „suum cuique“ auch für die Juden Geltung hat. 
(Lebhaftes Bravo!) 5 

Dr. Baur: Ich möchte Ihre Aufmerkſamkeit auf einen andern Gegen» 
ftand hinlenken, der mir in einem ſtatiſtiſchen Werke des Geh. Rath Wieſe ent» 
gegengetreten iſt. Die Zahl der Gymnaſien, die im Verhältniß zu der Bevöl- 
kerung im Weſten unſeres Staates eine ſehr große iſt, nimmt immer mehr ab, 
je mehr man ſich dem Oſten nähert. Dabei bedauere ich, daß die königliche 
Staatsregierung an der ſtrengen Scheidung des konfeſſionellen Charakters der 
höheren Lehranſtalten feſthält, ohne gleichzeitig den Grundſa l 
zwiſchen beiden Konfeſſionen zur Geltung zu bringen. So beſteht in Ratibor 
ein Gymnaſium, das als evangeliſch anerkannt iſt, und dabei viel Mi katho⸗ 
liſche als evangeliſche Schüler zahlt. In Breslau beſtehen 3 evangeliſche und 
ein katholiſches Gymnafium. Letzteres iſt trotz Errichtung von Parallelklaſſen 
ſo mit Schülern überfüllt, daß ſich ſchon lange das Bedürfniß nach einer neuen 
Anſtalt geltend gemacht hat. Troßdem ift von Seiten der Regierung bis jetzt 
Nichts geſchehen, und ich richte deshalb an dieſelbe die Frage, ob fie den frühe, 
ren Plan zur Gründung eines zweiten katholiſchen Gymnaſiums aufgegeben hat. 

Reg.⸗Komm. Lehnert: 8 8 iſt die Regierung nicht berechtigt, die 
Gemeinden zur Gründung von höhern Lehranſtalten zu zwingen. Die einzige 
Maßregel iſt die, mit Schließung ſolcher Gymnaſien zu drohen, die durch ihre 
Ueberfuͤllung ihrem Zwecke nicht mehr genügend zu 1 55 5 vermögen. Wenn 
in der Provinz Poſen die Zahl der Tatholifihen Lehranſtalten nicht im richtigen 
Verhalfniſſe zu der Zahl der katholiſchen Bevölkerung zu ſtehen ſcheint, fo be⸗ 
ruht dies keineswegs auf Nichtberückſichtigung der katholiſchen Gymnaſien, 
ſondern auf dem Umſtande daß der größere Theil der katholiſchen Bevölkerung 
die dortigen höheren Lehranſtalten weniger in Anſpruch nimmt, als die evan⸗ 
geliſchen Einwohner. In Breslau muß allerdings das Bedürfniß nach einem 
neuen Gymnaſium anerkannt werden, und iſt die Kommune — wie ich gehört 
habe — bereit, die Mittel dazu herzugeben, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß dieſe Lehranſtalt keinen konfeſſionellen Charakter trage. Hiergegen wird 
von der katholiſchen Bevölkerung entſchieden Proteſt eingelegt, welche die Grün⸗ 
dung einer katholiſchen Schule verlangt. Sobald dieſe Frage zum Austrag 
gebracht iſt, und die Stadt Ernſt zeigt, mit der Gründung dez Gymnaſiums 
vorzugehen, wird die Regierung nicht verfehlen, auch ihrerſeits die Hand dazu 
u bieten. 

; Abg. Dr. Techow: Aus allen Aeußerungen der Regierung iſt es nicht 
möglich, zu erfahren, welche Stellung ſie gegenüber der e Lehrer 
einnimmt. Die Gymnaſien erklart ſie für evangeliſch oder katholiſch, alſo bleibt 
für die Juden kein Raum mehr. Bei Realſchulen ſoll wegen des Mangels 
eines konfeffionellen Charakters eine Schwierigleit der Anſtellung nicht vor⸗ 
handen ſein, und doch erklart der Miniſter wieder das Gegentheil, als er von 
den ſtadtiſchen Behörden Breslau's, die die Errichtung einer Realſchule beſchloſ⸗ 
fen und das Gebäude bereits hatten aufführen laſſen, erſucht wurde, durch Ans 
erkennung der Konfeſſtonsloſigkeit die ESEL jüdifcyer Lehrer zu ermög⸗ 
lichen. In Poſen war ſeit längerer Zeit ein jüdiſcher Lehrer, Dr. Zutrofinstt, 
vom Magiſtrat angeſtellt und in feiner Stellung weiter aufgerückt, ohne vom 
Miniſterium definitiv beftätigt zu fein. Im $ 
Kommunalbehörde deshalb an den Kultusminiſter und verlangte die endgültige 
Anſtellung des Lehrers. Bis jetzt iſt eine Antwort nicht erfolgt, und da der 
9 Kultusminiſter — ſo viel ich weiß — durch eine andere außergewöhnliche 
hätigkeit nicht in Anſpruch genommen worden iſt, durch welche ſich eine ſolche 
Verzögerung erklären ließe, ſo ſcheint die Sache hiermit erledigt. Es iſt drin⸗ 
end wunſchenswexth, daß die Regierung offen ihre Stellung zeigt, denn wenn 
in die Anſtellung jüdischer Lehrer nicht geftattet, fo bleibt es unerſichtlich, wie 
fie dieſelben an einer Schule Jahre lang befcyäftigen laſſen kann. Möge man 
endlich dahin gelangen, daß der Gleichheit der Pflichten auch eine Gleichheit der 
Rechte entſpreche. (Beifall.) i ' 

Abg. Herrlein klagt darüber, daß man in Kurheſſen, wo bisher eine 
Scheidung der Lehranſtalten nach den Konfeffionen unbekannt war, die Simul⸗ 
tanſchulen plötzlich in Konfeſſionsſchulen umgewandelt habe. Thue man dies 
einmal, fo müſſe man wenigſtens den Gründſatz der Gleichberechtigung auf. 
recht erhalten, aber auch dieſen habe man verletzt, indem man beiſpielsweiſe 
das Gymnaſium zu Fulda, das überwiegend katholiſch ſei, zu einem paritätt» 
ſchen gemacht habe. > 

Kestermgstommiffät Lehnert: Die Bezeichnung der heſſiſchen Gym- 
naſien nach ihrem konfeſſtonellen Charakter beruht auf einer Mittheilung der 


dortigen Regierung Eine rechtliche Anerkennung einer beſtimmten exkluſtven 


konfeſſionellen Eigenſchaft der heſſiſchen Gymnaſien iſt ſeitens der frühern Re⸗ 
terung nicht ausgeſprochen. An den Gymnaſten unterrichteten Lehrer verſchie⸗ 
Behr Konfeſſton. 
regierung tritt dieſer Frage immer näher und macht ſich darüber ſchlüſſig, wel⸗ 
cher konfeſſtonelle Charakter den Gymnafien ichen Gen jet. Fulda ift ein katho⸗ 
liſches Gyinnafium, wenn die andern heſſiſchen Gymnaſien evangeliſch find. 
Im Intereſſe des Prinzips der konfeſſionellen Qualität bemerke ich, daß daſſelbe 
nicht unbedingt die Anſtellung von Lehrern anderer Konfeſſion ausſchließt. Die 
hiſtoriſche Entwickelung iſt dem Simultancharakter nicht günſtig geweſen. Wir 
haben aber viele Gymnaſien mit ausgeſprochen konfeſſionellem Charakter, an 
denen Lehrer anderer Konfeſſionen an eftellt find. Keineswegs hat die Regie- 
rung das konfeſſionelle Prinzip mit ſolcher Rigoroſität zur Anwendung gebracht, 
wie es der Herr Vorredner bezeichnet hat. 

Abg. Dr. Koſch ſpricht feine Verwunderung über das Stillſchweigen des 
Vertreters der Regierung auf feine Ausfuhrungen aus und ſieht darin eine 
Geringſchätzung der berechtigten Anforderungen ſeiner Glaubensgenoſſen. Es 
wird Gelegenheit gegeben werden, vielleicht noch im Laufe dieſer Seſſion, dieſe 
Frage zum weiteren Austrage zu bringen und Redner ſchmeichelt ſich mit der 
10 daß dann das Hans mir großer Majorität feine Anträge annehmen 
wird. 


ebruar 1867 wandte ſich die 


Fulda hat katholiſche und evangeliſche Lehrer. Die Staats- 


Regierungskommiſſar Lehnert: Ich hätte dem Abg. Koſch geantwortet, 
wenn nicht der Herr Abg. Techow das Wort genommen. In den are 
Mittheilungen dieſes Herrn lag die Antwort. Die Frage ſchwebt eben noch, die 

Schwierigkeiten, die ihrer Erledigung entgegenſehen, ſind keineswegs ſo gering, 
als ſie vom theoretiſchen Standpunkte aus erſcheinen. Ich werde nicht erman⸗ 
geln die Sache zur Kenntniß des Kultusminiſters zu bringen und verſichere, 
daß ſie dort reiflich in Erwägung gezogen werden wird. 

Abg Laßwitz: Ich kann mich in Bezug auf die Breslauer Verhältniſſe 
nur dem anſchlteßen, was der Abg. Techow eſagt det. Wir haben keine Un⸗ 
terſtützung gehabt, wir haben ein Grundſtück angekauft, ein prachtvolles Ge⸗ 
bäude errichtet für ein Gymnaſium und eine Realſchule, die Schüler find in Maſſen 
vorhanden. Die ſtac tiſchen Behörden haben beſchloſſen) dieſe Schulen kon⸗ 
feſſionslos einzurichten, die Regierung hat es nicht genehmigt und der Re⸗ 
gierungs-Kommiſſar hat gefagt, die Sache ſchwebe noch; ich glaube, es ift 
ſchon ein Jahr, daß die Sache ſchwebt. (Hört! hört!) Wenn der Herr 
Regierungs-Kommiffar ſagt, man muſſe erſt dier praktiſche Erfahrung haben, 
ſo glaube ich, bei uns liegt die Sache umgekehrt; wir haben die praktiſche 
Erfahrung, das Gebäude iſt errichtet, die Kinder wollen in die Schule, 
die Regierung läßt ſie nicht hinein (Heiterkeit). Ich glaube, wenn die ſtad⸗ 
tiſche Behörde einer dieſer Schulen für die jüdiſche Konfeſſion hätte beſtimmen 
wollen, jo würde die Regierung auch Auswege ſuchen. Es iſt wirklich traurig, 
daß wir aus dieſem vitiöſen Kreiſe nicht herauskommen. Das Publikum, die 
Bevölkerung mit geſundem Sinn hat ganz andere Anſchauungen in Bezug auf 
konfeſſionelle Verhaltniſſe, als fie von Seiten des Kultusminiſteriums fi) 
äußern, und wenn dies noch lange fo fortgeht, jo könnte der konfeſſtonelle Frie⸗ 
den leicht gefährdet werden. Anzeichen dafür liegen bereits vor. 

Reg. Kommiſſar Lehnert: Ich halte mich für verpflichtet, die Beſorg⸗ 
niſſe des Herrn Vorredners wegen der Nichtgenehmigung einer jüdischen Real. 
ſchule in Breslau zu beſeitigen. Es beſteht eine jüdiſche Realſchule in Frank⸗ 
furt a. M.; will die Judenſchaft in Breslau eine ſolche errichten, ſo wird die 
Regierung dies nicht verweigern. Wenn der Herr Vorredner ſich auf die 
Stimme des Volkes bezieht, ſo kann ich ihm ſagen, daß an die Regierung 
Stimmen in ganz entgegengeſetztem Sinne und zwar aus ſehr geachteten Krei⸗ 
ſen gelangt ind und daß fie die Verpflichtung hat, allen Seiten gerecht zu 
werden. 

Abg. Techow: Es ſind Redner Privatbriefe zugegangen mit der Bitte, 
daß die Penſionsbeiträge, die vom 1. Januar d. J ab bei den Gymnaften, die 
unter königlichem Patronate ſtehen, aufgehört haben, auch bei denen, die unter 
ſtadtiſchem oder anderm Patronate ſtehen, wegfallen mögen. Die Regierung 
wird bei dem großen Einfluſſe, den fie letzteren gegenüber hat, dieſem Wunſche 
wohl entſprechen können. Von dem kleinen Gehalte, wie ihn viele Lehrer be- 
ziehen (3500 Thlr.) müffen fie von vornherein 1012 Thlr. Penſionsbeitrag 
abziehen. Hoffentlich wird hier keine Fehlbitte gethan. 

Reg.-Kommiſſar Knerk: Die Penfionsbeiträge werden nicht mehr ein⸗ 
gezogen von Lehrern, die an Gymnaſien unter landesherrlichem Patronat an⸗ 

ehrt ſind. Bei Gymnafien anderen Patronats bedarf es eines beſonderen 
ebereinkommens mit den bertreffenden Kommunalbehörden. 

Der Antrag! der Kommiſſarien des Hauſes wird mit großer Maforität 
angenommen. 

9 Au Spezialdebatte über den zweiten Antrag der Komm iſſarien erhält das 
Wort der 

Abg. Leſſe: Die Zahl der höheren Bildungsanſtalten bedarf allerdings 
einer Vermehrung; in Poſen kommt! Gymnaſium auf 148,555 Einwohner, 
in Weſtfalen auf 77,096. Auch die Frequenz ift danach verſchieden; der Durch⸗ 
ſchnitt der a eines Gymnaſiums beträgt in Poſen 358, in Weſtfalen 
197. Poſen hat ymnaſien und ! Progymnaſium; 4 find evangeliſch 3 
ſimultan, 2 katholiſch. Das Bedürfniß der Vermehrung der höhern Bildungs- 
anſtalten wird Kg deutlich. Ich und meine Freunde halten es aber für 
nothwendig, dieſem Bebürfniß durch Errichtung von Simultan⸗Gymnaſten 
abzuhelfen, da wir es mit einer Provinz gemiſchter Nationalität und gemiſch⸗ 
ter Konfeſſion zu thun haben. Ein großer Theil der Gemeindevorſtände und 
Kommunen hat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. Dadurch wird der konfeſſto⸗ 
nelle Frieden am beſten erhalten Für die polniſche Sprache kann in Simul⸗ 
tan-Gymnaſien eben jo gut geforgt werden als in katholiſchen 

Abg. Kantak befürwortet den Antrag namentlich mit Rückſicht darauf, daß 
die Bevölkerung Poſens in ihrer überwiegenden Maforität katholiſch ſei. Au 
181,000 Boongelifär kommt ein a e Gymnaſium, aber erſt auf 
473,000 Katholiken ein katholiſches. Alle Gymnaſien in dieſer Provinz und 
ſpeziell das Marien Gymnaſium in der Stadt Poſen find jo überfüllt, daß aus- 
wärtige Schuler nur aufgenommen werden, wenn die Schülerzahl der einzelnen 
Klaſſen die Normalzahl nicht überſchreitet, d. h. faſt gar nicht. Dieſer Uebel: 
d iſt ſchon anerkannt worden, als das Gymnaſium zu Trzemeszno noch be⸗ 

and; um fo fühlbarer iſt er jetzt, und unſer Verlangen auf Wiedererrichtun 
dieſes Gymnaſtums daher gewiß nur ein beſcheines. Politiſche Rückſichten kön⸗ 
nen doch nicht auf die Dauer die padagogiſchen zum Schweigen bringen. 

Von den Abgeordneten von Hennig und Leſſe wird ein Antrag eingereicht, 
der auf die Errichtung von Simultan⸗Gymnaſien in der Provinz Poſen mit 
hinreichender Sorge für den Unterricht in der polniſchen Sprache geht 

Abg. Witt wendet ſich gegen Kantak und empfiehlt den Hennig 'ſchen Antrag. 

Abg. v. Tempelhof: Die Zahl der katholiſchen Schulen hat ſich in der 
letzten Zeit verachtfacht, die der evangeliſchen nur verdreifacht Ich erkenne für 
höhere Bildungsanſtalten das Bedürfniß des konfeſſionellen Charakters über⸗ 
haupt nicht an. Außerdem iſt gerade die katholiſche Religion nicht beſonders 
Nag freie wiſſenſchaftliche Anſtalten zu leiten. (Oh! Oh!) Da kann es 
Niemanden Wunder nehmen, wenn die Regierung etwas vorſichtig ift mit Ein⸗ 
richtung katholiſcher Gymnaſien. In unſerer Provinz iſt die Religion das Zei⸗ 
chen der Nationalitat; ein katholiſches Gymnaſtum iſt gleichbedeutend mit einem 
9 0 50 um ſo mehr haben wir Grund, mit einem ſolchen Beſchluß nicht zu 
eilig zu ſein. 

bg Died hält es für eine Pflicht der Regierung, dem anerkannten Ber 
dürfniſſe der katholiſchen Bevölkerung in der Provinz Poſen auf Errichtung 
eines katholiſchen Gymnaſiums nachzukommen, und ſpricht ſich auch im Prin⸗ 

zipe für den konfeſſtonellen Charakter der höheren Bildungsanſtalten aus, Ned» 
ner proteſtirt zum Schluſſe unter lebhaftem Beifall der rechten Seite, des 
Hauſes gegen die Behauptung des Vorredners, daß die katholiſche Kirche der 
freien Wiſfenſchaft feindlich ſei 
Abg. v. Hennig: Es iſt nicht richtig, wenn der Staat mit Einrichtung 
508 80 konfeſſioneller Schulen vorgeht Schon Ladenberg habe ausgeſprochen, 
a 


U 


Schulen, welche ausſchließlich aus Staatsfonds dotirt werden, keinen kon⸗ 


feſſtonellen Charakter haben dürften; dieſer Charakter iſt nur dann zu recht⸗ 
fertigen, wenn die Dotation der Schule auf einer konfeſſionellen Stiftung 
beruht. 

157 Windthorſt- Meppen (perſönlich): Da mein Name nicht genannt 
iſt, ſo kann ich leider nicht ausführlich antworten auf die Aeußerungen die wir 
von Herrn v. Tempelhoff vernommen haben; ſie werden aber von Deutſchland 
gehört werden! 

Es wird darauf der Antrag der Kommiſſarien mit überwiegender Majo⸗ 
rität angenommen Vieepräſident von Köller will auch über den Antrag 
v. Hennig und Leſſe abſtimmen laſſen, aber der Widerſpruch des Hauſes und 
die Erklärung des Abg. v Heanig, daß er feinen Antrag nach der letzten Ab. 
ſtimmung ſelbſtverſtändlich zurückziehe, und daß er dem Haufe nicht die Errich- 
tung eines katholiſchen und eines Simultan-Gymnafiums im Großherzogthum 
zumuthen werde, laßt es nicht dazu kommen. 

Es folgt der Abſchnitt Elementar⸗Unterrichtsweſen. Zu Tit. 22 und 23 
Schullehrer Seminare 338,535 Thaler, Elementarſchulen 725,109 Thlr. lie, 
gen folgende Anträge vor: N 

1) Von den Kommiſſarien des Hauſes a. die Regierung aufzufordern, 
den Dispofitionsfond von 12,000 Thlen. zu Beſoldungen und Zuſchüſſen für 
Elementarlehrer um ein Bedeutendes im Etat pro 1869 zu erhöhen; b. die 
Regierung zu erſuchen, auch denjenigen militarpflichtigen Elementarlehrern 
und Schulamts Kandidaten, welche nicht auf einem Schullehrer Seminar ihre 
Vorbildung genoſſen haben, die Vergunſtigung einer nur ſechswöchentlichen 
Dienſtpflicht gewähren zu wollen 4 

2) Von den Abgg. Bied, Polomski und Wantrup: die Regierung 
aufzufordern, zur Verbeſſerung des Gehalts der Elementarlehrer, ſoſwie zur 
Errichtung neuer Schulſoſteme eine größere Summe auf den Staaatshaus, 
halts Etat bringen zu wollen. 4 

Abg. Graf Renard lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den niedri⸗ 

en Standpunkt der Volksbildung in Oberſchleſien. Be Breglerungabeztrf 
Pppeln fehlen nahezu 300 Lehrer. (Hört! hört!) Die neu bewilligte Schul» 
rathsſtelle wird dem nicht abhelfen können. Das ift gerade fo, als wenn Je. 
mand, der Tage lang gehungert hat, einen Potsdamer Zwieback darreichen 
wollte. (Heiterkeit) Der Grund dieſes Uebelſtandes liegt nicht blos im der 
Kärglichkeit des Lehrergehaltes und in den unzureichenden Räumlichkeiten; der 


Grund liegt vielmehr mit in dem Gebrauch zweier Sprachen in den Volke. 


ſchulen, ohne daß man auch Sorge trägt für die genügende Ausbildung der da- 


zu erforderlichen Lehrer. So lange für die Ausbildung dazu geeigneter Lehrer 
nicht in umfaſſender Weiſe Sorge getragen wird, fo lange wird es nicht mög ⸗ | 


lich fein, die Volksbildung in Schleſien auf gleichem Niveau mit der der ande 
ren Provinzen zu erhalten Die Kommunen ſind ſelbſt arm und können nicht 
genug thun; der Staat muß deshalb eintreten zur Linderung eines geiſtigen 
Nothſtandes, der ebenſo intenſiv ift, wie der materielle Nothſtand in Preußen. 
Und ebenſo produktiv werden die Mittel angelegt fein, die man zur Bekaͤm⸗ 
pfung jenes geiſtigen Nothſtandes verwendet. Was wir an Ort und Stelle 
dagegen gethan haben, dagegen zu thun uns bereit erklärten, konnte feiner Na- 
tur nach nicht genügen. Ich will einen beſtimmten Antrag nicht ſtellen, indem 
ich von dem guten Willen des Kultusminiſters überzeugt bin, ich möchte ihn 
aber bitten, bei der nächſten Budgetaufſtellung auch der nach geiſtiger Nahrung 
hungernden oberſchleſiſchen Kinder zu gedenken. (Beifall.) 
1 Au Sitzung wird vertagt. Zu einer perſönlichen Erklärung erhält das 
ort der 
Abg. Dr. Virchow: Ich habe anzuzeigen, m. H., daß mir inzwiſchen 
1 zugekommen ſind, nach denen die Angaben, die ich neulich über 
den Herrn General v. Troſchke machte, unrichtig waren. Ich konſtatire das 
hiermit ausdrücklich. In dem Briefe waren noch einige andere Mittheilungen 
er ich enthalte mich ya: einzugehen, da dieſelben das Haus nicht 
nterejjiren und ihren Weg durch die Preſſe in die Oeffentlichkeit finden werden. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. 
T.⸗O. Fortſetzung der Berathung des Etats des Kultusminiſteriums, der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung und des Berg-, Hütten- und Salinenweſens. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Von der Fortſchrittspartei (Abg. Dr. Koſch und Gen.) iſt mit Bezug auf 
den Nothſtand in Oſtpreußen folgender Antrag eingebracht worden: „Die 
Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die zur Beſeitung des Nothſtandes in Oſtpreußen nach dem Geſetze 
vom 23. Dezember 1867 errichteten Darlehnskaſſen mittelſt weiterer Ausgabe 
von Darlehenskaſſenſcheinen in den Stand geſetzt werden, auch den Handwer⸗ 
kern und ſonſtigen Gewerbtreibenden der Regierungsbezirke Königsberg und 
Gumbinnen Darlehen gegen Hinterlegung von Waaren, Bodenerzeugniſſen und 
Fabrikaten (nach Analogie der Verordnung vom 18. Mai 1866) zu gewähren. 

— Im Herrenhauſe iſt folgender Geſetzentwurf beantragt worden: 

Wir Wilhelm ic. Art. 1. Der erſte Abſatz des Art. 84 der Verfaſſung 
wird aufgehoben. Art. 2. An deſſen Stelle treten folgende Beſtimmungen: 
Ein Mitglied eines der beiden Häuſer des Landtags darf wegen feiner Abſtim⸗ 
mung niemals, wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
aber, ſo weit darin nicht eines der durch das Geſetz vom 25. April 1853 zur 
Kompetenz des Kammergerichts gehörenden Staatsverbrechen gefunden wird, 
nur vor dem in Gemäßheit des Geſetzes vom heutigen Tage zu errichtenden 
Landtags ⸗Gerichtshofe belangt, ſonſt aber zu keiner Zeit gerichtlich oder disci⸗ 
plinariſch verfolgt oder auf eine andere Weiſe zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den. Die Regelung der Disciplin durch die Geſchäftsordnung (Art. 78. der 
Verfaſſungsurkunde) wird hierdurch nicht berührt. Motive: Die Redefreiheit 
der Mitglieder der deiden Häuſer des Landtags vollſtändig ſicher zu ſtellen, und 
zugleich gegen den abſichtlichen Mißbrauch derſelben, ſo weit ein ſolcher durch 
vorſaͤtzliche oder bewußte Uebertretung der Strafgeſetze begangen werden kann, 
Schutz zu gewähren. Antragſteller: v. Below, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, 
Graf Rittberg. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 25. Januar. 

— Der „N. Pr. 3.“ wird von hier geſchrieben: Die Königl. 
Regierung hatte bereits im Jahre 1863 mit dem damaligen Erz⸗ 
biſchofe von Gneſen und Poſen Dr. v Przyluski wegen Befries 
digung des religiöjen Bedürfniſſes der vorhandenen Ka⸗ 
tholiken deutſcher Abkunft Verhandlungen gepflozen, und die 
Abhülfe der dringendſten Nothſtände beantragt, und hierbei zugleich 
den Anſpruch erhoben, daß überall wenigſtens das Vorleſen des 
heiligen Evangeliums auch in deutſcher Sprache erfolge, ſo wie die 
öffentlichen Bekanntmachungen in beiden Sprachen verlautbart 
werden möchten, wenn ſie als gültig vollzogen anerkannt werden 
ſollten. Die Verhandlungen zogen ſich in die Länge, da der da⸗ 
malige Erzbiſchof das Sprachverhältniß kirchlicherſeits näher erör- 
tern und feſtttelen zu müſſen glaubte, und ſein darauf erfolgter 
Tod die weitern Schritte verhinderte. Endlich find die Verhand⸗ 
lungen mit dem gegenwärtigen Erzbiſchofe Grafen Ledochowski 
zu Ende geführt, und derſelbe hat die Verſicherung gegeben, daß 
überall, wo für die deutſchredenden Katholiken wegen ihrer überaus 
geringen Zahl ein gemeinſamer öffentlicher Gottesdienſt nicht an⸗ 

eordnet werden könne, dieſelben der Tröftungen der Religion nicht 
entbehren ſollten, vielmehr das Sprachbedürfniß, ſoweit es die 
rituellen Vorſchriften geſtatteten, ſtets berückſichtigt werden ſolle, 
insbeſondere es ſich von ſelbſt verſtehe, daß jeder Parochian deutſcher 
Zunge in ſeiner Mutterſprache beichten könne und jeder Pfarrer dann 
das Beichtamt in derſelben Sprache zu verwalten verpflichtet ſei. 
Ebenſo müſſe bei ſonſtigen actus ministeriales, namentlich bei Tau⸗ 
fen und Trauungen, das Sprachbedürfniß vollſtändig berückſichtigt 
werden, wie dies das hier geltende Petrikauer Ritual genau vorſchreibe. 
Endlich hat der Erzbiſchof verſichert, daß bis jetzt bei ihm keinerlei 
Klagen über Vernachläſſigung der deutſchen e 
angebracht ſeien, und er, falls dies geſchehen ſollte, nicht ſäumen 
würde, wo nach genauer Erörterung die Nothwendigkeit einer an- 
derweiten Einrichtung ſich herausſtellen ſollte, ſofort ſachgemäße 
Remedur eintreten zu laſſen. — Die königliche Regierung hat nun 
verfügt, daß wo Beſchwerden in dieſer Beziehung erhoben werden, 
dieſe zunächſt an die vorgeordneten kirchlichen Inſtanzen, eventuell 
an den Erzbiſchof zu richten ſind, und daß ſie erſt dann anzugehen 
ſei, wenn eine Abhülfe der Beſchwerde nicht erfolgt ſein ſollte, wo— 
bei aber die vorangegangenen abſchläglichen Beſcheide eingereicht 
werden müſſen. g 

— Der frühere Oberbürgermeiſter (in Stargard) Delſa, 
welcher das Landrathsamt zu Koſten während der kommiſſariſchen 
Beſchäftigung des früheren Landraths v. Madai in Frankfurt a. M. 
ſeither verwaltet hat, ift jetzt zum Landrath des genannten Kreiſes 
ernannt worden. 

— [Schwurgerichts⸗ Verhandlung] Am 15. Juli v. J. wurde 
durch Hirtejungen in einem zur Feldmark Ierzyce gehörigen Weizenfelde eine 
bereits in hohem Grade in Verweſung übergegangene männliche Leiche aufge⸗ 
funden. Die Stelle, an welcher dieſelbe lag, war 85 Schritt von dem von 
Jerzyce nach Golenein führenden Wege entfernt und befand ſich in der Nähe 
der Pferde Eiſenbahn, welche von der daſelbſt gelegenen Lehmgrube nach der 
Freudenreichſchen Ziegelei führt. Die Leiche war faſt ganz vom Fleiſche ent- 
blößt und von Thieren, beionders von Maden und Käfern, welche dieſe noch 
ſchaarenweiſe bedeckten, ganz zerfreſſen. 

Bei der am 27. Juli v J. vorgenommenen Sektion zeigten fi, an dem 
vollſtändig wohl erhaltenen Schädel ſechs Knochenriſſe von 3 bis 5 Zoll Länge, 
welche ſich bis zur Schädelbafis erſtreckten, ſowie ein Splitterbruch des rechten 
kleinen Keilbeinflügels und Auseinanderweichungen der Schädelnäthe. 

Nach dem Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen, Herrn Medizi⸗ 
nalrath Dr. Gall und Herrn Kreiswundarzt Grunwald, find dieſe Verletzungen 
die Todesurſache geweſen, und zwar find dieſelben durch Schläge mit nicht er⸗ 
heblich ſtarken Stöcken hervorgerufen. 

Daß dieſe Schläge aber zu Lebzeiten des Verſtorbenen gegen ihn ge⸗ 
führt find, geht daraus hervor, daß es trotz der vielfachen Verſuche nicht gelun- 
gen ift, dergleichen Verletzungen an dem Schädel eines Leichnams hervorzubrin. 


gen. Die aufgefundene Leiche ift als die des Arbeiters Florian Gorniaezyk aus 


4 


Winiary mit Beſtimmtheit, namentlich auch an der ziemlich unverſehrten 
Kleidung wiedererkannt worden. 

Nach Behauptung der Anklage aber iſt Gornigczyk von den zu Jerzyce 
A bisher unbeſtraften Tagelöhnern Woyciech Piechowiak und Joſef 
Kubala und zwar bereits am 6. Juli Abends der Art gemißhandelt worden, 
daß in Folge deſſen ſein Tod eingetreten iſt. 

Beide Angetlagten hatten Anfangs Alles geleugnet; ſpäter jedoch und ſo 
auch in der heutigen Verhandlung legten ſie ein ziemlich umfaſſendes Geſtänd⸗ 
niß ab, welches im Weſentlichen mit den Ausſagen der als Zeugen vernom⸗ 
menen Joſef und Magdalena Wakowiakſſchen Eheleute und des Thomas 
Grzeskowiak übereinſtimmte. Letzterer war bereits vor dem heutigen Termine 

Je eg wurde deshalb feine in der Vorunterſuchung abgegebene Aus⸗ 
age verleſen. 

Hiernach iſt der Sachverhalt folgender: Am 6. Juli Abends gegen 11 Uhr 
forderte Florian Görniaczyk feinen Schwager, den Arbeiter Florian Walko⸗ 
wiak zu Winiary, auf, mit ihm nach Jerzyce zu gehen und dort von der 
2 pe Eiſenbahn Schienen zu ſtehlen, wie er dies ſchon zweimal 
gethan hatte. 

Walkowiak weigerte ſich anfangs, ging aber ſchließlich mit. Als ſie in die 
Nähe der Eiſenbahn gekommen waren, ſetzte ſich Walkowiak in einen Graben 
und ſchlief, wie er behauptet, ein. Nach einiger Zeit wurde er durch den von 
der Eiſenbahnbrücke ertönenden Angſtruf: „O Jeſus, Maria!“ erweckt, er er⸗ 
kannte die Stimme ſeines Schwagers Gorniaczyk und ſah auch, wie er in der 
er a Verhandlung angab, zwei Menſchen mit Stöcken neben ſeinem Schwa⸗ 
ger ſtehen. 

Ohne jedoch den weiteren Verlauf des zwiſchen 8 und den beiden 
Männern entſtandenen Streits abzuwarten, kroch er aus Furcht eiligſt in das 
Weizenfeld und lief dann, ſo ſchnell ihn feine Beine tragen wollten, nach Haufe. 

Da er Gorniaczyk nicht wieder geſehen, auch ſeine Erkundigungen nach ihm 
fruchtlos geweſen, nahm er an, daß Gorniaczyk ergriffen und zum Gefängniß 
abgeführt worden ſei. 

Die zwei Maͤnner, welche den Verſtorbenen ſo gemißhandelt, waren die 
beiden Angeklagten. 

Am Abend des 6. Juli befanden ſie ſich mit mehreren anderen Perſonen 
in der Schänke in Jerzyce. Nachdem ſie dieſelbe gemeinſchaftlich gegen 10 Uhr 
verlaſſen, beſchloſſen fie von den Weiden an der Goleneiner⸗Straße Aeſte zu 
entwenden. Sie begaben ſich auf die genannte Straße und vernahmen hierbei, 
als fie in die Nähe der Pferde-Eiſenbahn kamen, daß Jemand Schienen abriß. 

Da fie in der Freudenreich'ſchen Ziegelei arbeiteten und ihnen bekannt war, 
daß derjenige, welcher einen Schienendieb ergreife, eine Belohnung erhalten 
ſolle, liefen ſie ſchleunigſt nach der Stelle, von wo das Geräuſch ertönte. Sie 
trafen hier und zwar dicht an der Eiſenbahnbrücke einen ihnen unter dem Na⸗ 
men des blinden Florian aus Winiary bekannten Mann, welcher bereits meh⸗ 
rere Schienen abgeriſſen hatte und nun bei ihrer Annäherung die Flucht er, 
griff. Sie verfolgten ihn und ſchlugen, nachdem Jener etwas von der Erde 
aufgehoben und ſich gegen ſie umgewandt hatte, mit den Stöcken, welche ſie bei 
fi) trugen, auf ihn ein, jo daß er zuſammenbrach. 

Einen zweiten Mann ſahen fie nicht und ließen fie, nachdem Florian Gor⸗ 
niaczyk ſie gebeten und geſagt hatte, daß ein Anderer die Schienen abgebrochen 
hätte, ihn liegen. Sie entfernten ſich mit den abgebrochenen Schienen nach der 
Ziegelei und wollen im Fortgehen wahrgenommen haben, daß der von ihnen ge⸗ 
fer fade Mann ſich aufgerichtet und in der Richtung nach Solacz ent⸗ 

ernt habe. 

Die Schienen legten fie an einen Baum nieder, weckten dann den Ziegelei 
wächter Gozeskowiak und übergaben ſie dieſem mit der Weiſung: er ſolle ſagen, 
daß er dieſelben den Dieben abgejagt habe. Dies wollen fie um ihre Ay ſicht, 
Weiden zu entwenden, zu verbergen, gethan haben. 

An der Eiſenbahnbrücke bemerkte man an dem nächſten Tage Blutſpuren, 
doch wurde nicht weiter darauf geachtet. > 

Gozeskowiak war auch der Weiſung der Angeklagten gefolgt, und jo kam 
es, daß, als man die Leiche des Gorniaczyk fand, der Verdacht, denſelben er. 
ſchlagen zu haben, auf ihn fiel. Er wurde infolgedeſſen auch zur Unterſuchung 
gezogen und war es für ihn gar nicht fo leicht, feine Unſchuld nachzuweiſen. 

Seitens der Vertheidigung, welche von den Herren Rechtsanwalten Gutt⸗ 
mann und v. Grabowski geführt wurde, konnte 8 8 Geſtändniß der An⸗ 

eklagten die Thäterſchaft derſelben natürlich nicht in Abrede geſtellt werden. 
1 75 ſuchten ſie nachzuweiſen, daß die Angeklagten ſich im Stande der Noth 
wehr befunden hätten, indem fie von dem Verſtorbenen, als ſie ſich ihm genähert, 
angegriffen worden, was daraus hervorgeht, daß faſt ſämmtliche an der Leiche 
vorgefundenen Verletzungen vorn an dem Kopfe waren und daher der Kampf 
Geſicht gegen Geſicht geführt ſei. Eventuell beantragten fie mildernde Umſtände 
die ſie darin fanden, daß die 2 bisher unbeſtraft wären und auch ein 
ziemlich ae Geſtändniß abgelegt hätten. 

Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage, verneinten die ihnen auf An- 
trag der Vertheidigung geſtellte Frage wegen Nothwehr, 1 dagegen 
den Angeklagten mildernde Umſtaͤnde zu und wurden dieſelben von dem er 
richtshof 5 zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Der ehemalige Redacteur des „Dzienn. pozn“, war wegen me 1 955 
Preßvergehen durch das Erkenntniß des hieſigen k. Kreisgerichts vom 29. Ok. 
tober v. 8 zu einer Geldbuße von 100 Thlr. event. 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Auf die Appellation des k. Staatsanwalts hat der Kriminal- 


Senat des hieſigen k. Appellationsgerichts jedoch das erſte Erkenntniß abgeän- 


dert und ein monatliche Gefangnißſtrafe ausgeſprochen. 

— Der Chauſſeezug auf dem Berdychower⸗Damme mußte heute für Fahr⸗ 
paſſage geſperrt werden, weil das Waſſer der Warthe den erſten Ueberfall 
üͤberſchwemmte. 

Heute früh 8 Uhr war der Waſſerſtand 8 Fuß 2 Zoll. Es iſt trotz der Kälte 
ein ferneres Wachſen des Waſſers zu befürchten. 

— Am Dienſtag den 14. d. Di. ſchickte der Kaufmann S. z ſeinen Lehrling 
nach der Poſt zur Abholung dreier Poſtanweiſungen über 116 Thlr., welche 
ihm von einem Geſchäftsfreunde aviſirt waren und bereits eingegangen fein 
mußten. Der Lehrling kehrte jedoch ohne ſolche zurück. Als am folgen. 
den Tage abermals nach den Anweiſungen auf der Poſt gefragt wurde, hieß 
es: „Schon abgeholt!“ Fortgeſetzte Erkundigungen ſtellten denn heraus, daß nicht 
allein die 3 Anweiſungen bereits am Tage vorher abgefordert, ſondern auch 
die 116 Thlr. gegen Quittung ſchon ausgezahlt worden waren. Danach hätte 
S. „z den Verluſt der 116 Thlr. zu tragen gehabt, wenn nicht bei nochmaliger 
Beſichtigung die Quittungen als ungiltig erkannt worden wären. Die Adreſ⸗ 
[en 1 4 richtig an Salz, dagegen waren die Quittungen mit Balz unter⸗ 

tieben. 

Nunmehr wird der Beamte, welcher die Auszahlung bewirkt hat, den BE 
trag erſetzen müffen, da man des Betrügers bis jeßt leider nicht hat habhaft 
werden können, und Salz die Handſchrift als die 8. nicht anerkennt. 

+ Adeln auer Kreis, 23. Januar. [Für Oſtpreußen; Wahl.] 
Die Sammlungen für die Nothleidenden in Oſtpreußen haben ſeit acht Tagen 
auch bei uns begonnen und ſcheinen ergiebig zu werden. Außer den durch die 
Ortsbehörden angeregten . at eine ſolche die Expedition des 
Kreis-Wochenblattes veranſtaltet. In Oſtrowo hat ſich auch ein Frauenkomiteé, 
beſtehend aus den Damen: E. Danne, E. Gehlig, W. Illming, L. Kafel, E. 
Lande, S. Lande, v. Parezewska, K. Pawlitzka, M Sorgaß, P. Stahlberg, 
Stanowska und T. Tſchackert, gebildet, welches zu dieſem Zwecke eine Verloo⸗ 
ſung veranſtaltet. Die Gegenſtände der Verlooſung, unter denen vorzüglich 
. vertreten ſind, ſind Geſchenke von Damen. — Im Sinne der 

Uerhöchften Kabinetsordres von 1850 und 1858 werden für die neugebildete 
Muttergemeinde Raſchkow Kirchengemeinderäthe gewählt. Die von dem königl. 


Konſiſtorium genehmigte Vorſchlagsliſte ftellt zu dieſem Behufe die ſechs Kan 


didaten: Lehrer Karl Schmidt, Backermeiſter Karl Körner, Schloſſermeiſter 
Wilhelm Hirſchfelder zu Raſchkow, Wirth Karl Riedel in Bieganin⸗Hauland, 
Wirth Gottlieb Gumpert zu Skrzebow und Wirth Johann Cierpinski zu 
Szezury⸗Hauland, auf, von welchen drei Kirchenälteſten und der Kirchenkaſſen⸗ 
rendant zu wählen iſt. Der Wahltag iſt auf den 29. Marz a. e. feſtgeſetzt. 

B. Borek, 21. Januar. Unſer Dekan Herr Wolniewiez, welcher nach 
einem mehrwöchentlichen Krankenlager dem Gallenfieber am K rde n Frei⸗ 


tage erlegen ift, wurde am Sonntag, Abends 6 Uhr nach der Kirche exportirt 


und geſtern Nachmittags 3 Uhr in der Gruft feiner Amtsvorgänger feierlichſt 


beigeſetzt. Das Leichengefolge war ungemein zahlreich. 

) Birnbaum, 23. Januar. [General⸗Verſammlung und 
Bohn enneide] Am 18, Januar d., dem 167. Jahrestage der Krönung 
des erſten Königs von Preußen, iſt Seitens des Vorſtandes des hieſigen Mili⸗ 
tär-Begräbniß⸗Unterſtützungsvereins eine Generalverſammlung zur Erſtattung 
des erſten Jahresberichts anberaumt geweſen und abgehallen worden. (Die 


Bildung des Vereins war am 20. Januar 1867 beſchloſſen worden, die Kon- 


ſtituirung aber erſt am 10. April ej. erfolgt. 
Der Bericht, vom Vorſitzenden angefertigt, umfaßt die Entſtehung reſp. 
die Veranlaſſung zur Errichtung und den Zweck des Vereins, ſowie die Thätig⸗ 


keit des Vorſtandes. Ferner in wirthſchaftlicher Beziehung die nothwendig ge 
weſenen Anſchaffungen nebſt den dem Verein geſchenkweſſe übereigneten ver 
ſchiedenen Gegenſtänden, ſo wie auch den bereits im Gange befindlichen Betrieb 
bezüglich der Anſchaffung eines Leichenwagens, wobei in letzterer Be Isbung 
gen beſonders angeführt worden, daß hierfür der kgl. Lieutenant a. D. un 

ittergutsbefiger Hr. v. Kalkreuth auf Muchoczyn ein großes und mit beſonde⸗ 
rem Danke anzuerkennendes Verdienſt um den Verein erworben hat. Endlich 
Mitgliederzahl und Kaſſenverhältniſſe des Vereins. 

Am e des Jahres beſtand der Verein aus 50 Mitgliedern und zwei 
innerhalb des Vereins in der Sterbekaſſe verſicherten Frauen. Die Kaſſen⸗Ein⸗ 
nahme hat incl. 41 Thlr., welche dem Verein geſchenkweiſe übermittel worden, 

g 138 Thlr. 18 Sgr. — Pf. 
die Ausgabe dagegen 59% bid B 7 
betragen und der Beſtan d.. . 79 Thlr. Y Sgr. 5 Pf. 

iervon ſind in der hieſigen Sparkaſſe zinslich angelegt 53 Thlr., der Reſt 
von 26 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf., die zur Zahlung der Prämien für das erſte Quar⸗ 
tal zu verwenden, iſt baar vorhanden. 

Der Generalverſammlung folgte am 19. d. dem diesjährigen Ordensfeſte, 
die Einweihung der von einem Mitgliede dem Vereine geſchenkten Fahne. Die 
Feier wurde im Saale des hieſigen Schützenhauſes, een die Mitglieder mit 
Muſik marſchirt — in beſter kameradſchaftlicher Weiſe und mit der größten 
Gemüthlichkeit beim Glaſe Bier begangen. Die Einweihung der Fahne ſelbſt 
erfolgte durch den Vorſitzenden mit dem Wahlſpruche: „Mit Gott für König 
und Vaterland!“ und einer kurzen Anſprache an die Kameraden, in welcher 
derſelbe die Bedeutung einer Militärfahne und deren Einweihung beſchrieb, ſo 
wie den Zweck des Vereins: Liebe zum Könige, zum Vaterlande und zu den 
Kameraden mit den Beſtandtheilen der Fahne in Verbindung zu bringen 
ſuchte, indem er hervorhob, das Holz und Eiſen der Entſtehung nach älter, als 
einer der Kameraden, während der Flaggenſtoff ein unlängſt entſtandener ſei 
und dieſe Vereinigung dem Vereine als Sinnbild dienen möge, die alten mit 
den jungen Kameraden zu den Zwecken zu verbinden, welche die im oberen 
ſchwarzen Felde der Fahne mit Flammenſchrift geſchriebe Deviſe: „Mit Gott 
905 König und Vaterland!“ andeute, und wie demnächſt im mittleren weißen 

elde ein mächtiger Adler feine rieſigen Schwingen im Vorwärtsfluge erhebe, 
das zweckentſprechende Starkwerden des Vereins zu folgern, weil darunter mit 
gleicher Schrift geſchrieben ſtehe: Landwehr⸗Verein in Birnbaum. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, als dem erſten und oberſten 
Kriegaherrn der Armee, die königlichen Prinzen und das geſammte Königs 
haus. Die Feierlichkeit ſchloß damit, daß der Verein gegen 8 Uhr Abends un⸗ 
ter Ampelbeleuchtung und Muſik nach der Stadt zurückmarſchirte und dabei 
dem Landrathe des Kreiſes und dem Bürgermeifter unſerer Stadt ein Hurrab, 
10 beim Abtragen der Fahne noch ein Hoch auf das hohe Königshaus aus 

rachte. 

Grätz, 24. Januar. 5 Rothſtande: Verichtigung.] Die 
Sammlungen für die armen Nothleidenden in Oſtpreußen nehmen hier einen 
erfreulichen Fortgang. Jeder ohne Unterſchied der Konfeſſton und Nationa⸗ 
lität giebt nach feinen Vermoͤgensverhaltniſſen, ſelbſt die jungen Damen tragen 
dazu bei, indem ſie Handarbeiten aller Art liefern, die ſpäter verloſt werden 
ſollen. Der hieſige 3 hat geſtern bereits 100 Thaler an den „Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Verein in Oſtpreußen“ zu Händen des Bankier Krauſe in 
Berlin abgeſchickt. An luſtigen Epiſoden beim Einſammeln der Gaben fehlte 
es übrigens nicht. So kamen z B. zwei von dem Verein zum Einſammeln 
beſtimmte, allgemein bekannte ee eine Dame und ein Herr zu einem 
hier ſeit Jahren anſaßigen, ſonſt nicht unbemittelten Gaſtwirthe und trugen 
ihm den Zweck ihres Beſuches vor, erhielten aber zur Antwort: Ach da kann 
Jeder kommen, wer weiß obs wahr ift. Auf die Entgegnung, ich bin ja der und 
der von hier, kennen ſie mich nicht! Antworteteer: Nein, das kann Jeder ſagen. 
Als auf dieſe Weiſe abgeſpeiſt der Herr mit der Dame eben das Zimmer ver 
laſſen wollte, erblickte er in demſelben einen ihm bekannten durchreiſenden Herrn 
aus einer Nachbarſtadt, der die ganze Epiſode mit angehört hatte. Dieſen bat 
er alſo, ihn doch bei ee zu rekognoseiren, was dieſer auch bereit“ 
willigſt that und nun zeichnete unfer Gaſtwirth unter den größten Entſchuldi⸗ 
gungen ſeinen Beitrag. Da ſage mir noch Jemand, Gra 15 keine Großſtadt. 

Meine Notiz in Nr. 17 d. . been die Theatervorftellungen zum Beſten 
der Nothleidenden erlaube ich mir dahin gu W daß die Vorſtellung den 
deu Ben e 5 a N 12. , die der polniſchen dagegen 
eingetretener Hinderniſſe wegen nicht am 2. ſondern am 9. Februar hier im 
Kußnerſchen Sen ſtattfinden wird. Dr 7 | 

* Miloslaw, 23. Januar. Der Geſundheitszuſtand unferer Stadt, 
welche durch die Folgen des Brandes in dieſem Winter ſchwer heimgeſucht wurde, 

at ſich mit dem Eintritt der ſtrengen Kälte erheblich gebeſſert. Die Zahl der 

yphuskranken iſt von 20 auf 7 heruntergegangen, deren ſich ein von hier und 
von Poſen aus, von dortigen Menſchenfreünden, mit Geldmitteln verſehenes 
Unterſtützungs-Komité ſorgfältig annimmt. Auch an die nichtkranken Stadt” 
armen werden von dieſem Komiké warme Speifen verabreicht, fo daß der hi 
ſige Nothſtand beträchtlich gemildert iſt. Ein Mitglied der Regierung in Poſen 
nahm in dieſen Tagen Kenntniß von den hieſigen Zuſtänden und regte zu wel 
ger Bürforge egen ee 18 enen Familien an. Die 

umme der von einigen Poſener Familien hier zur Unterſtützung e en 
Gelder wird auf 600 Thlr. angegeben. bier 3 ftügung eingegangenen 
Neutomysl, den 23. Januar. Am 21. d. M. hat der Häusler S. 
aus Alt⸗Tomysl feinem Weibe ein Taſchenmeſſer in den Leib ebe ſo daß 
ſofort ein größerer Theil des Darmes durch die Wunde aus der Unterleibshöhle 
heraustrat. Dem per Telegraph herbeigeholten Kreisphyſikus Herrn Dr. Cohn 
aus Gräß iſt es gelungen, die herausgetretene und eingeklemmte, einige Fuß 
lange Darmpartie mit großer Gewandtheit zu reponiren. Die Patientin befin⸗ 
det Hi noch in Lebensgefahr und liegt der Bflege fremder Perſonen ob, da die 
Kranke von ihrem Manne nach erlittener Verletzung aus ihrem Haufe geſtoßen 
und ausgeſchloſſen worden iſt. Der Thäter iſt dem Kreisgerichts⸗Gefängniß zu 
Grätz überliefert worden und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. 


Es ruft uns Gott. 


Am Oſtſeeſtrand, im Bruderland 
Da wüthet große Noth, 
Der Hunger reicht die dürre Hand 
Dem nimmerſatten Tod. 


Es ächzet laut und fürchterlich, 
Es ftöhnt und wimmert | . 


— 


eiſ': 
„Mich hungert — hu, wie packt es mich! 
„Wie friert mein Herz zu Eis!“ 


Da ſtarrt manch thränenloſer Blick 
Zum ew'gen Gott empor: 
Verſchließt ein Vater, ſpricht der Blick, 
Sein Vaterherz und Ohr? 


„Erbarmen“, ruft die Mutter dort, 
„Wie eilt der Tod geſchwind, 
„Mein Gott, Du biſt ein ſtarker Hort! 
„Erbarmen für mein Kind! 


„Es ſteckt in tauſend Lumpen drin, 
„Ich halt' mein Kindlein warm; 
„Es ſieht ſo bleich — es ſtirbt dahin 
„Mit mir im Mutterarm! 


„O weh', wie heult der Sturm, o weh'! 
„Er iſt mein Grabgefang — 
„Sei ftill, mein Kind, dort in die Höh' 
„Führt uns der letzte Gang!“ — 


Am Oſtſeeſtrand, im Bruderland 
Da wüthet große Noth, 
Der Hunger reicht die dürre Hand 
Dem nimmerſatten Tod. — 


Ein Samariter war's, und klar 
War ihm die Menſchenpflicht; 
Was der gethan, ein Chriſt fürwahr! 
Vergißt's in Liebe nicht! 
Drum Schweſtern, Brüder! Mitgefühl 
Werd' nie zu Hohn und Spott — 
Gebt gern, ob wenig oder viel! 
Hört Ihr's? Es ruft uns Gott! 
Mſchana, W. Dach 
(Beilage) 


21. 


Sonntag, 


Redaktions- Korreſpondenz. 
Schauſpiel⸗Direktor Samſt — Ja! 


Telegramm. 


Hamburg, 24. Januar. Ein Wiener Privattelegramm in den 
„Nachrichten“ behauptet, Rußland habe ſeine Geſandten angewieſen, 


en Regierungen zu erklären, es wünſche die Erhaltung des Friedens 


und bedrohe denſelben nirgends. 
— — —'kJ — — —u— — —— 


Sammlung für Oſtpreußen. 

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen ung ferner zu: 
Von den Unteroffizieren u. der Mannſchaft der 1. Comp. 6. Gren. ⸗Ngts. 
4 Thlr. 28 Sgr., von Miſſionär Zuckertort 3 Thlr., durch Conſ⸗Rath Schultze 
von ſeinen Confirmandinnen 6 Thlr. 11 Sgr., von Wwe. Eva Peiſer 15 Sgr. 

Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 5 

Die Expedition dieſer Zeitung. 


(Eingeſandt.) h 

Berlin, 22. Januar. Aus einer Annonce in der heutigen Nummer 
Ihrer geſchätzten Zeitung erſehe ich, daß das frühere Mitglied Ihrer Oper, 
Herr Chodowiecki, ſich in Ihrer Stadt dauernd als Geſanglehrer nieder- 


zulaſſen gedenkt. Die Nachricht wird von den hieſigen Schülern des talent- | 


vollen Mannes, welche feiner Rückkehr in die Vaterſtadt mit Verlangen entge- 
enſahen, um ihre unterbrochenen Studien unter der bewährten Leitung fort⸗ 
etzen zu können, mit großem Bedauern aufgenommen werden, zugleich aber, 
weil ſie den Beſchluß des genannten Herrn nicht züdgängig machen wollen noch 
oͤnnen, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß es Herrn Chodowiecki gelingen 


Möge, ſich in Poſen einen Boden für feine Thätigkeit zu gewinnen, wie er ſei⸗ 
nen Fähigkeiten angemeſſen iſt. Hier in Berlin hat er ſich trotz der großen 

onkurrenz in kurzer Zeit durch ſeine Begabung für den Geſangsunterricht 
einen bedeutenden Ruf erworben. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ 
Steuerdirektors zu Poſen wird das unterzeich⸗ 
nete Hauptamt und zwar im Amtslokale der 
Steuer⸗Rezeptur zu Koſtrzyun am 20. Fe⸗ 
bruar c. von 10 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
Mittags die Chauſſeegeld⸗ Hebeſtelle zu Pacz⸗ 
kowo zwiſchen Schwerſenz und Koſtrzyn an 
den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren 
guflages vom 1. April d. J. ab zur Pacht aus- 

ellen. 

Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 


friedigun 
ihren Anspruch bei dem 
anzumelden. 


Hartnückige Beſchwerden in den Verdauungs⸗ 


Organen. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Reue Wilhelmsſtr. 1. 

Stanislau, 6. December 1867. Auf Anordnung meiner 
Aerzte erhöhe ich meine Beſtellung Ihres Malzextraktsauf 50 Flaſchen. 
J. GEO d. Alein-Mensso bei Drehna (Niederlauſitz). 5. De- 
eember 1867. Bitte um abermalige Zuſendung von Hbrem mir 
fo ſehr wohlthuenden Malzchokoladenpulver. v. Nor⸗ 
mann, Rittergutsbeſ. — Seit einer Reihe von Jahren an den hart 
nädigften Magen- und Unterleibsbeſchwerden leidend, wurde ich Ende 
des vorigen Jahres heftiger als je heimgeſucht. Faſt an einer Beſſerung 
verzweifelnd, ſuchte ich Hilfe bei Ihrem viel empfohlenen, aber 
niemals genug zu empfehlenden Fabrikate, deſſen herrli⸗ 
chen Wirkungen ich allein die günſtige Veränderung, die in 
meiner Krankheit eingetreten, zuſchreiben muß. Einen weiteren Gebrauch 
hält der Arzt ſehr wünſchenswerth, W. Conrad in Greifswald (wird 
von dem behandelnden Arzte ſchriftlich beftätigt). 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz. Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General» Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
At. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr TA. Wohltgemutn: in Neutomysl Herr Lirnst 
Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz. N 


Zur Geſundheitspflege! 

Von all den vielen älteren und neueren Mitteln zur Beförderung des 
Haarwuchſes, ift wohl der neuerfundene aus den kräftigſten vegetabiliſchen Heil⸗ 
pflanzen gewonnene Esprit des chere von Hutter & Co. in 
Berlin, Depot bei Herrmann Moegelin in Poſen, Berg ⸗ 


7 e . 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
die Grundſtücke Nr. 2. und 3. zugeſchrieben, ab⸗ 
geſchätzt auf 25,286 Thaler 20 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 17. April 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem N.. 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be⸗ 
aus den Kaufgeldern ſuchen, haben; 5 
ubhaſtations⸗Gericht 


Vom J. Juli d. J. ab ſoll die herrſchaftliche 
Schankſtätte in Wyskoc, Kreis Koſten, 
nebſt Garten von 1½ Morg. und einer Scheune, 
anderweitig meiftbietend verpachtet werden. 

Hierzu wird ein Termin am 31. März e. 
bei der Gutskaſſe in Razot anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch Abſchrift der geſtellten ee 
gegen Erſtattung der Kopialien zu erhalten iſt. 

Das Dominium Nazot. 

Bei Goſtyn ift eine Wind⸗ 
mühle nebit | Morgen Garten» 


er mindeſtens 200 Thlr. baar oder in annehm- 
en Staatspapieren bei der Steuer-Rezeptur 
Koſtrzyn ur Sicherheit niedergelegt haben wer⸗ 
den zum Bieten zugelaſſen werden. Die Pacht⸗ 
dingungen können ſowohl bei uns, wie auch 
bei der Steuer⸗Rezeptur Koſtrzyn von heute an 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Pogorzelice, den 21. Januar 1868. 


Königliches Haupt⸗Zollamt. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 23. Januar 1868 Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar⸗ 
eus Chlawny zu Poſen iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
einſtellung auf den 23. Dezember 1867 feſt⸗ 


Nachmittag um 1 Uhr im 
Witthöfftt gehörige 


u" 


verſteigern. 


geſetzt worden. „IWolniewiezſchen Nachlaſſe gehörige lebende und 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift|todte Inventarium namentlich: Pferde, Ochſen 

r Kaufmann E. J. Cleinow zu Poſen] Kühe, Schafe an den Meiſtbietenden gegen baare 
ſchuldners Bezahlung. 


beſtellt. Die Gläubiger des Gemein 
werden aufgefordert, in dem 


* 
Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreis⸗ Gerichts 
werde ich am Montag den 27. Januar 
Hofe des Hätel 
Mylius das zum Nachlaß des Hauptmann 


militairfromme Reitpferd 
(6 Jahr alte braune Stute) nebſt Reit⸗ 
utenſilien und Futtervorrath, ferner eine 
wenig gebrauchte elegante Britſchke öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
A e ee 5 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 
Am 7. Februar, 10 Uhr Vormittags, 
auf der Probſtei hierſelbſt verkaufen die unter⸗ 
zeichneten Teſtamentsexekutoren das zum Dekan 


l 
9 er , den 24. Januar 1868. 
Probſt Laferski — Vicar Brandowski. 


land zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
2 kunft beim Müllermeiſter Gess- 
ter in Grabondg bei Goftyn. 


SET Diej. Herren Beſitzer mitkl. und ug 
großer Güter, welche z. Verkauf o. Verpachtg 
derſelben geneigt, kann ich durch meine große Be⸗ 
kanntſchaft u. ausgedehnte Verbindung mit dem 
Weſten zahlungsf. Reflektanten nachweiſ, ich bitte 
vertrauungsvoll bern an d, Gutsbeſſu. Kreis 
BE Tarat. &. Hoppe in Bromberg. 


Die Herren Gutsbeſitzer, 


welche einen günſtigen Verkauf oder eine Ver⸗ 
pachtung ihrer Beſitzung wünſchen, bitte ich um 
recht baldige w. Aufträge. Kauf- u. Pachtluſt 
verſprechen bei den günft. friedl. Ausſichten jetzt 
recht rege zu werden, es haben ſich ſchon viele 
ernſte, vermögende Käufer u. Pächter 
an mich gewendet. — Auch diejenigen Herren, 
welche preisw Güter kaufen oder pachten wollen, 
bitte um w. Vertrauen, da ich ihnen wirklich 
vortheilhafte Offerten machen kann. Für reelle 
Geſchäftsweiſe und Diskretion bürgen die beſten 
Referenzen. Merrmann Lesser, 


auf den 10. Februar c. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine 
ihre Erklarungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
b oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 


Alle Diejenigen, welche an den Nach laß des 
verſtorbenen Dekans Wolniewiez zu 
Borek Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiermit erſucht, ihre Anſprüche binnen 4 
Wochen bei mir anzumelden und dieſelben nach⸗ 
zuweiſen. Ebenſo fordere ich die Nachlaßſchuld⸗ 
ner auf, binnen derſelben Zeit ihren Verpflich- 
tungen bei Vermeidung der Klage nachzukommen. 

Jenewo b. Borek, d. 24. Januar 1868. 

Laferski, Probſt, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


Berlin, Bauhof J. 
2 0 
Landgüter 
in der Provinz Poſen werden von ſehr zah⸗ 
lungsfähigen Käufern zu kaufen beabſichtigt und 
erſuche Verkaufsluſtige, mir bald gefälligſt Ver⸗ 
matenkwiß mit ſpeziellen Anſchlägen franko 
zugehen zu laſſen, damit bei günſtigem Wetter 
Beſichtigung erfolgen kann. 


Stoltz, 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
17. Februar c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 


Hand zu verkaufen. Wo? 


dieſer Zeitung. 


Ein Grundſtück, worin ein Geſchäft und Waſ⸗ 
ſerleitung ſich befindet, iſt vortheilhaft aus freier 
ſagt die Exped. 


landwirthſchaftliche Agentur 
in Görlitz. 


zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
belefern. Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anjprüche als Konkursgläubiger ma- 
en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
lein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


recht bis zum 
ebruar c. einſchließlich 


Möbel- u. Häuſerverkauf. 
Möbel jeder Art verkaufe ich aus mei: 
nem Magazin wegen Aufgabe des Ge— 
ſchäfts zu billigen aber feſten Preiſen. 
Ferner beabſichtige ich meine Grund— 
ſtücke Thorſtraße Nr. 12., 13. und 14. 
aus freier Hand zu verkaufen. 


E. Hoehne, Thorſtr. 13./ 14. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. Weſer. 
- Der Unterzeichnete iſt gern bereit, den Herren Technikern, 
unternehmern, Bau⸗Handwerkmeiſtern, 
tüchtige Schüler aus den oberen Klaſſen der 
und Poliren ze zuzuweiſen und bittet bei dem bevorſtehenden Semeſterſchluß um baldige 
Einſendung der Anforderungen nebſt Bedingungen der 


Ueber Vorbereitung für alle 


Militair-Examina, 
namentlich für das Fähndrich⸗Examen, 
giebt nähere Auskunft ein Bevollmächtig⸗ 
ter der vorzüglichſten derartigen Ber⸗ 
liner Vorbereitungs⸗Anſtalt. 
sub A. J. 113. Hötel de Rome, wo- 
ſelbſt auch Näheres perſönl. zu beſprechen 
vom 20.— 26. dieſes Monats. 


Deutsche Vieh -Versicherungs-Gesellschaft 


versichert zu folgenden Minimal-Prämien-Sätzen 

gegen alle 
Pferde mit 3 
mit 3 0%); 

2 IL gegen Seuchen: Pferde mit ½ %, gegen Rinderpest mit 

2 %/o, Schweine und Schafe mit 2 %; 
III. den Viehstand der Landwirthe mit 2 0%. 
Posen, 20. Januar 1868. 


a NB. In Städten und Orten auf dem platten Lande, wo die Ge- 
ge ; 1. .,|Sellschaft noch nicht genügend vertreten ist, wollen sich geeignete 
110,000 Thaler Persönlichkeiten zur Uebernahme einer Agentur melden. 


26. Januar 1868. 


ſtraße 9., das einzige und ſicherſte, welches nicht allein das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, ſondern bei bereits vorhandener Kahlköpfigkeit 
in kürzeſter Zeit die üppigfte und kräftigſte Haarfülle erzeugt. 

So außert ſich Herr Adminiſtrator Biltner aus Grünberg: 
Von der Wirkung Ihres Keprit des heren bin ich um jo 
mehr überrafcht, da vielfache aber erfolgloſe Anwendung ſonſt ſehr ge⸗ 
SM rühmter Mittel mir jedes Zutrauen genommen. Ich kann deshalb nicht 
unterlaſſen Ihren Balſam lobend anzuerkennen und Ihnen meinen Dank 
auszuſprechen. 


Angelommene Fremde 
vom 25 Januar. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Majorin Stach v. Götzheim aus Schrimm, Ritter- 

utsbeſitzer Jauernik nebſt Frau aus Nagradowice, die Gutsbeſitzer 

urghardt aus Gortatowo und Exner aus Exnersdorf, die Landwirthe 
Schödler aus Mikuſzewo und Kolfer aus Santomysl, Propſt Trepin⸗ 
ski aus Staw, Nentiere Frankiewicz aus Gneſen, Fabrikant Page aus 
Berlin, die Kaufleute Wichmann aus Drieſen, Silberſtein aus Santo. 
mysl, Tritſchler aus Breslau, Langenſtrauß aus Gömmern, Balke 
nebſt Frau aus Schwiebus, Stan aus Golancz und Schulz aus Wre⸗ 
ſchen, Apotheker Weichert aus Schokken. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Oberamtleute Mochmann aus Kattern und 
Hein aus Buk, Kaufmann Schiller aus Magdeburg, Gutsbeſitzer 
Kazmirowgki aus Lombakowo, Ingenieur Kreysner aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Chrzanowski aus Oſtrowo und Swi⸗ 
niarski aus Samarzewo, die Gutsverwalter Nehlert aus Glinno, Golski 

ü aus Tulce und Jablowski nebft Frau aus Szewee. 

SCHWARZER ADLER Rentier Arnous aus Dresden, 
Smarzynski aus Chwalkowo 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Behr aus Gera, Bauer aus 
Lennep, Bracker aus Barmen, Nachtbauer aus Wien und Müller und 
Fabrikant Horſt aus Berlin, Dr. Sternheim aus Hannover, die Rit⸗ 

| tergutsbefiger Rolin aus Gowarczewo, Beyer aus Skorzewo und Grie- 

bel aus Napachanie. 


Wirthſchaftseleve 


ö Baumeiſtern, Bau⸗ 
n, Mühlen: und Maſchinenbaumeiſtern 
Baugewerkſchule zu Aufſehern, Zeichnern 


Anſtellung. 
Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
@. Haarmann. 


Handels: Akademie, 
Neue Börſe, Berlin. 


Von den Ausgebildeten konnten wieder Mehrere 
mit Gehalten bis zu 600 Thlr. in die Praxis 
eingeführt werden. Proſpekte für den kommen⸗ 
den Sommer- Curſus ertheilt der Dirigent 

F. H. Schlössing. 


Heilung von Syphilis u. e 
Dia. Helzman, Büttelſtr. 12, 8 


PAN_“ 


dreſſen 


zu Berlin, 
Anhaltische Communication Nr. S., 


erluste: Lohnfuhr- Pferde mit 4 0%, andere 
0% „ Rindvieh mit 2 ½ /, Schweine und Schafe 


Der General-Agent 


Nathan Tobias, 


Comptoir: Markt Nr. 58. 


Poſen, auch hinter den Pfandbriefen, unter 


Geſang⸗Unterricht. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene An- 
zeige, daß wir uns hier in Wofen dau⸗ 


20. 5 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 5. März d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 


Mein in der Stadt Schroda, Schloßſtr. 
Nr. 33., belegenes Grundſtück, beſtehend in einem 
maſſiven Wohngebäude, maſſiven Kellern nebſt 
Speicher und Stallungen, darunter ein Laden, 
welcher ſich zu einem Schank⸗ oder Manufaktur: 


ernd niederlaſſen und gemein 
ſchaftlich Geſang⸗ Unterricht ertheilen. Mit An⸗ 
wendung der Studienwerke der beſten italie⸗ 
niſchen Meiſter, ſowie geſtützt auf eigene, 


jahrelange, praktiſehe Erfah⸗ 


find fofort auf Rittergüler im Hroßherzogthum — ECEU FASERN DT EURTOSGS Si SLLNUSZEIFISENACHCREUSEETNLEREEN 
Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich neben meinem 
„ Holz: und Baumaterialien⸗Geſchäft mit dem heutigen 


günftigen Bedingungen zu vergeben durch die[Kohlen⸗ 
Vertretung der deutſchen Hypotheken⸗Bank in Ta 5 
Breslau, Tauenzienplatz Nr. 8., zwei Treppen. 9 


Speditions⸗, Kommiſſions⸗ und 


verbunden mit Roll⸗ und Moöbelfuhrwerk eröffne, und empfehle 
ich dies neue Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten Publikums. 


Hochachtend 


Incaſſo⸗Geſchäft, 


Carl Hartwig, 
Comptoir: Waſſerſtraße Nr. 17. 


rungen, glauben wir ein Feld des muſika⸗ 


liſchen Unterrichts zu eröffnen, welcher hierorts 
noch nicht ſpecielle Vertretung gefunden. 


er im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 
ei er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

en. 

A eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
intsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
8 meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
t tte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
lechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
Si und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
der den es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird 
Bi uſtizrath Tſchuſchte, die Rechtsanwälte 
let, v. Grabowski und Bertheim zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Vothwendiger Verkauf. 


den franko erbeten. 


Krause. 


meinde Kierskowo bildenden Wirthſchaften, 
beſtehend aus 768 Morgen Acker, inkl. 60 Mor⸗ 
gen Wieſen, 30 M. Torfſtich und 70 M. fiſch⸗ 
reichen Seen mit Rohrſchnitt, entweder einzeln 
oder zuſammen unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Die ſämmtlichen, ausreichen⸗ 
den Wirthſchaftsgebäude befinden ſich in gutem 
Zuſtande und ſind theilweiſe neu. 
tarium iſt gut und vollſtändig. — Die Entfer- 
51 von Trzemeſzno und der in nächſter Zeit 
ins Leben tretenden Poſen⸗Thorner Eiſenbahn 
beträgt / Meile. — Briefliche Anfragen wer- 


Fraedrich. 


Unterricht in der Tonbildung, und Ges 
läuſigkeit der Stimme ertheilt Frau 


Louise Chodowiecka, 
Opernſängerin. 
Vortragslehre, Detlamation, Stu⸗ 
dium von Liedern, Arien u. Enſemble⸗ 


Geſängen, Generalbaß und 


Harmonielehre (foweit ſolche zum 
beſſeren Verſtändniß der Geſangliteratur dient) 


werde. 
Das Inven⸗ 


5 Hierdurch erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich von heute 


von Tafelglas aus meiner Fabrik Friedrichshütte für 
die Stadt und Provinz Poſen dem Herrn Robert Pick übertragen habe. | 


Poſen, im Januar 1868. 


ab den alleinigen Verkauf 


Michaelis Breslauer. 


Unter Bezugnahme an obige Annonce theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß i 
Tafelglas aus der Fabrik Friedrichshütte in allen Sorten und Dumenſianel ſtets Sager deli 


Robert Pick, 


— Breiteſtraße 13. 


«it Wilhelm Chodowiecki, 


Opernſänger, Geſanglehrer u. Komponift. 7 
Meldungen ſind wir bereit entgegenzunehmen quiſiten 
in unferer Wohnung, Nachmittags von 2 bis ſprechen. 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
* den 19. September 1867. 
as dem Moritz Bieler gehörige, zu Ko⸗ 


wo sub Nr. 1. belegene Vorwerk, dem 


110. poste restante 


Ein Eisenwaaren - Geschäft in einer grös- 
seren Stadt wird zu kaufen gesucht. Offerten 
mit Angabe der Bedingungen werden . &. 
osen franco erbeten. 


beſte Waare 
zu tragen. 


4 Uhr. 
W. Chodowiecki, 
Sterns Hötel. 


Hiermit die 
Zündwaaren⸗ I N 
a Art zu erzeugen, die allen Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 


daß mein Beſtreben 


ergebene Anzeige: daß ich in Poln. Li ſſa ein ; 
Fabrik etablirt habe und ſomit in der Lage bin än 


amit zugleich erlaube ich mir die ergebene Bemerkung an uſchließen 

b ſtets dahin gerichtet ſein wird, zu den ſolideſten Pa 

zu liefern und für eben ſo ſchnelle, wie prompteſte Zobel Sorge 
Be 


ulius Zobe 


meer 


en 


m TZ— —ę¼ꝛHʒ i᷑tꝛy 


6 
Die gr ——. ̃ a ̃˙ TEE TOTER 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage hier ein Bock⸗Auktion * 8 Fußboden: Glanzlack m 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. c.) und anerkannt Vorzüge 
licher Qualität aus der Fabrik von Meder! Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NMI. Wassermann in Poſen. 


Dankſagung. lau angefertigte Bruſt⸗Kräuterertratt 
} 1 n . Längere Zeit an einem öffenen Schaden|ift von mir vielfach angewendet worden, und 
in Mecklen burg Schwerin, denfleidend, wandte ich auf mehrfaches Anrathen kann ich auf Grund der von mir gemachten Er’ 
9. Januar 1868. 1 die Univerſal⸗Seife des Herrn Oſchinstyſfahrungen dieſes genannte Präparat, was in 
Schlieffen in Breslau, Karlsplatz 6., mit dem beftei.|feiner Weiſe der Geſundheit nachthei⸗ 
en. erfolge an, wodurch ich in einigen Wochen vonflige Stoffe enthält, bei katarrhaliſchen 

meinem böſen Fuß gänzlich geheilt wurde, Reizhuſten, als ein denſelben milderndes, 
was ich hiermit dankbar beſcheinige. beruhigendes, die Sekretion der Luft⸗ 
Dürrjentſch b. Breslau, d. 17. Okt. 1867. röhren⸗Schleimhäute, jo wie die Expec⸗ 
Dorothee Eifler, Gaſtwirthin. [toration förderndes und zugleich ſehr an⸗ 


Dank ſagung. genehm ſchmeckendes Präparat empfeh- 


eee e e 4 aal eee eee Eee. len. Insbeſondere habe ich dieſen Bruſt⸗Kräu 
Um boshaften Gerüchten meiner Konkurrenten zu begegnen, ich hätte meinen Gaſthof auf- An offenen Flechten im Geſicht, Hals terextrakt bei chroniſchen Luftröhrenka⸗ 
und Kopf ſeit Jahren leidend, konnte ich trotz 


egeben, mache ich meinen werthen Freunden und Bekannten, ſowie einem geehrten reiſenden % tarrhen, aſthmatiſchen Beſchwerden ic. 
vielfach angewandter Mittel nicht davon befreit 


hierſelbſt findet ſtatt Freitag den 31. Jan. 
12 uhr Mittags. Die Böcke werden zu 
Minimalpreiſen eingeſetzt und treten für die un⸗ 
verkauft bleibenden nach der Auktion höhere 
Preiſe ein. Auf vorgängige Anmeldung ftehen] 
amBBahnhofLalendorf Wagen zur Verfügung. 

Schlieffenberg bei Bahnhof Lalendorf 


Kommiſſions-, Speditions- und 
Incaſſo-Geſchͤft 


errichtet habe, welches geneigter Beachtung empfehle. 
Comptoir: St. Adalbert 40a. 
Poſen, den 20. Januar 1868. 


Siegmund Sachs. 


"| Der von dem Hrn. H. Heuſemann in Bres 


— — — 


ublitum die ergebene Anzeige, daß ich meinen Gaſthof, genannt zur Stadt Breslau noch 3 K bei langerem Gebrauch jehr wirkſam gefun⸗ 
vergrößert, und gleichzeitig ein Baikiſch Bier⸗Lokal verbunden mit Billardzimmer dabeiſzu @olZimilz b. Prenzlau übers werden. Nun wandte ich auch die bei Herrn[den, was ich hierdurch Herrn Heufemann 
errichtet habe. Bitte daher, das mir feit 21 Jahren erwieſene Wohlwollen auch ferner zu erhalten.] 35 Rambouillet⸗Vollblutböcke, Th. Wiſch in Görlig zu habende Oſchinsky⸗ gern beſcheinige, und das gedachte Präparat 
Mm J. Pilat am 13. Februar, Mittags 12ſſche Univerſal⸗Seiſe an, modurd iajPringend empfehle. 
= U 


8 Nein er ch Dank dem Erfinder dieſes Mittels, Herrn Los hau, den 13. Januar 1868. 
us, Ubr. Berzeichnifjewerden auf Wunſch I. Oſchinsty in Breslau, Karlspl. 6,| (US) . n Stark, 
Gaſthof zur Stadt Breslau. nach Gebrauch von nur 3 Krauſen Uni⸗ fönigl. Stabsarzt a. D Medico 
40. großer Neumarkt 40. verfalfeife vollſtändig geheilt bin. a Chirurg und Geburtshelfer. 
in Hamburg. 778 


Sohrneuendorf b. uilapeie = ig *) Die Flaſche zu 15 Sgr. u. 7½ Sgr. nebſt 
ET empfehlen wir zumf Mn o FI 22 „ IGebrauchsanweiſung. 

bon Pieerſen Stern, une inder Sieht Am 17. Februar J. Sſchinstys Gefuündheits⸗ und] Zu kaufen in Poſen bei 

luer Binigen 8 der Bahn zum] Mittags 12 Uhr findet zu Gänschvitz 


Univerfal:Seifen find zu haben in Poſen Ku zen V erner, 
K. Molinski & Comp. die zweite Auktion ſtatt 


franco zugeſandt. S. Melt 


Auktion 
in Gerswalde bei 
Bahnh. Wilmers- 
dorf u. Prenzlau, 
vorpommerſcher 
„Ciſen bahn, über 

28 Rambonillet- 


bei A. I eff, Waſſerſtr. S.; in Kempen 
bei 27. Sehelenz. Krotoihin: 47. Wilhelmsplatz 5. 
Lewy, Oſtrowo: Pilz. Pleſchen: 


Sämmtliche Präparate des königl. Hofliefer 


Das K iffions- und Speditions⸗Geſchäft 5 Br 8 = G. Fritz. Rawicz: F. Frank. vanten Herrn Joh. Hoff in ſoeben per Eilgut 
s Kol Berlinerſir. Ne. 10. 2 über 20 Vollblut⸗ und 30 Rambouillet- Negretti - Böcke Echt Erlanger Bier erhaltener friſcher Waare empfiehlt 


7 tige alarm + - = tr 8 868, n 
kenpflegerin fungirte, empfiehlt ſich als ſolche.— 12 „ Verzeichniß auf Verlange 
egen bei Schneldermeiſter CGacki, Bambonillet-Böck + 79 are derten gn ine: N 


Mühlenſtraße Nr. 19. A 2 ge 

1 g Ganſchvitz, Poſtſtation Trent, Inſel 5 N 

Frühe Maierbſen auen, liegt 3 Meilen von der „alten Papier ⸗Kra en ꝛce. 
1. Qualität a Pfd. 5 Sgr., 100 Pfd. 10 Thlr. Fähre“ (vis-A-vis Stralſund), wo ſtets Fuhr⸗Ifur Herren u. Damen empf. die Fabrik von 
„Qualität a Pfd. 5 Sgr., fd. werk zu haben iſt. Oνπ⁹ j Spalding. H. Casparius, Berlin, gr. Friedrichsſtr. 103. 


R. Neugebauer, 


tungen, empfiehlt Konditor. 
a ee H. Marcus, Wilhelmsplag Nr. 10., 
Waſſerſtr. 14. vis-A-vis dem Stadt» Theater. 


Die bekannte füße Sahnbutter wird Ci N 4,2 
um das geehrte Publikum vor Täuſchungen zu Du garren. 
ſchützen, in Format⸗Stücken mit meiner Firma] Die beliebten 


in Bartholdshof. — — — 1 — 2 S. Kiſtler“ a 5 8 38 x 
— — — — | e „S. \ usgepreßt und empfehle ſolche dri C en a 15 Thlr. , 
; 1000 Senner Den a; 255 Ballroben von 22 Thaler ab 2 täglich friſch. „ See en bie rc 
t 3 s tadtſempfie 2 — Cigarre F are . 
100 11 befm Befiper von len N x K. Zupaüskil. vu Salz-Berfauf!! eig ee 0 1 d 
orka bei Wreſchen. 7 Perg * 21 5 8 a „i ſind wieder gut abgelagert vorräthig. 
8 4 Thlr. 10 Sgr. die Klafter birken Knüp⸗ Geſellſchafts⸗ Bioben, Ball: Handſchuhe ; Gutes Kochſalz aus der Hö- Auftrage Don außerhalb werden — aus · 
pel wird Graben 123 verkauft. u. Ball-Roben, bei S. Landsberg Ju. Waſſerſtr. 13. niglichen Saline in plombir- dn at imberiitien Wigger am 
Holz⸗ Verkauf. Beduinen. Ball⸗Korſetts ten Säcken ift à 3 Thlr. 20 Sgr. pfehlen wir unſere reiche Auswahl, ſowie von 
jekierki ve y Mi nons. in jeder beliebigen Fagon empfiehlt die Korſetts⸗ zu haben bei „la ferme“ Eigaretten und echt türki⸗ 
Forſt Siekierki verkauft von Vall-Jächer 4 be ſchen Tabaten. 
% Flafter fracke 185 or ’ 
5 loben ta She lie. Baſchitils. 8. Kistler geb. Lijewska, Jacob Meyer J. D. Katz & Sohn, 
u I — Kapotten, — rc N ei ſtadt b Pin Ne. 8 
300 Bund (6“ ſtark) beſtes Vall-Korſetts e e e ee ee — F 
und ohne Muff, empfieh't billi r 2 32 3 
eſchältes Mauerrohr Vall-Krinolinen ©. W. Paulmann Hamburg-Amerikanifche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
9 ; Waſſerſir. 4. Waflerftr. 4. [Veränderte Abgangstage der direkten Poſt⸗Dampfſchifffahrt wiſchen 
wird für den Neubau des hieſigen Artillerie⸗ in den eleganteſten, ueueſten Lu: 19 
We fung, an Genre Nähmaſchinen, Hamburg und New ⸗ Mork. 
bis Me 15. nächften Mena beim Bauauffeher Poſen, Markt Nr. 63. r ee e In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde, den Vereinigten Staaten und 
Mering auf dem Bauplatze abzugeben. R h 8 5 d und gewerbliche Zwecke bewährten Syſteme, Groß⸗Britaunien geſchloſſenen Poſt-Convention, werden die Poſt⸗Dampf⸗ 
10 Wispel große weiße Vietoria⸗ 0 ert C 1 t empfing wiederum u. empfiehlt die Nähmaſchi-ſchiffe ſtatt wie bisher am Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, 
Erbſen, 6 Thaler über Poſener h. vorm. Auten Goliutdt nenhandlung don C. f dee“ von Hamburg, Southampton anlaufend, expedirt, und zwar wie folgt: 
Marktpreis, hat abzulaſſen \ _ BEE a nut, Waſch⸗ und Wring⸗ von Hamburg: von Southampton: . 
Dom. Kl. Gutowy bei Wreſchen. maſchinen aus Newport . Bo Erde ya re 19. 28 2 a! 21. Re he 
RT — — — — . [73 5 . . . 5 . . an 
Forſt Siehlierti verkauft täglich birfne Ball-Sorfetts, Ball-Fä- 5 halte ſtets auf Lager Germania, Schwenfen, do. 4. März do. 6. Marz ( & 
buslußeferne Stangen dine den Srſer cher. Ball-Krinokins, Ball- 70 6. W. Nückel, Alemannia, . Meier, do. I. Marz: do. 18. Mar) 
Fr e e , du 27. Win. )E 
pirtne und kieferne Stangen durch den bei 2 5 Holſatia (im Bau) Weſtphalia (im Bau) 
wahl be S 1 ude 
Förſter daſelbſt. Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. 
none . 7 1 Fracht ermäßigt auf Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Pri fur or · 
ſind vorrüthig die Tonne mit Wilhelmsſtraße 10. 0. W. Paulmann, gt auf Pf 9 et $ mit 15 % Primage, für or 
1 * 4 U en 1 f 2 0 S 1 zei 
1 Thlr. 8 Sgr. Walliſchei 8 —ʃ.ͤʃ rg EFF v Gtanen Bf Oz. BE a ee A 
} ie 9 yır 2 F j 1 7 ' Näheres bei dem Schiffsmakler g 
bei Beyer. * Die Maſchinen abrik und Eiſengießerei k August Bolten, W. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
ie bei dem für Preuß Schli 5 äne fü e Schiff . 
40 Hammel een F. Eberhardt in Bromberg fiene erregen , S eben e e fr en eee I 
— 8 — ne vera liefert neben landwirthſchaftlichen Maſchinen aller Arten Ziegel: H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
bock = [und Torforeſſen für Dampf-, Pferde⸗ und Handbetrieb, Thonſchneider, Walz und deſſen r 
9 Ock- werke, Drainröhrenpreſſen, Cichorienpreſſen, Maſchinen zur Farbe — — 
mengung, Maiſchmaſchinen für Zuckerfabriken, Einrichtungen von Ce⸗ 2 


Gute Steinkohlen S. Tucholski, His rt er 


lideſten Preiſen 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


Verkauf. Kasls ) ) \ 

Der Bockverkauf aus meiner Ori- mentfabrifen, überhaupt Maſchinen zum Miſchen, Kneten und Formen 

ginal-Negretti-Stammschäferei be plaſtiſcher Subſtanzen, ebenſo etwa dazu nötbige Dampfmaſchinen-Anlagen, 
5 U 0 si - 


Locomobilen und Roßwerke. En autehuleon Southampton 

< a } N) > — + 28 4 KT 3 er —— ee 5 anlaufend. 

ginnt vom 4. Februar d. J. Edles Neue Sch litt zu verkaufen für 17 Thaler beim Portier im Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork 
Haar bei grosser Reichwolligkeit| _ Nene SZ: Uten Daa: : N b. Hanſa 1. Sebruar. 27. Februar, B. Amerika 22 Februar. 19. Marz. 
und eminenter Körperform. Thiere Die in neuerer Zeit fo ſehr beliebt gewordenen Glycerin: Präparate, welche aus de D. Deutſchland . 5. März, [D. Weſer Be 


öe Fabrik von D. Bremen 15. . 12 

der Heerde prämiirt auf allen gros- ; ax erner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienfta 

sen Thierschauen Medaille Paris T. L. Guthmann in Dresden ; von Newyork jeden Donnerstag m. 
5 2 ſſich einen fo vorzüglichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folgenden Sorten zum 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Gaedebehn per Bahnhof Neu- Verkauf übernommen, als Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 


York = Glycerin: Transparent: Seife, 60% Glycerin ent d. Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 5 
A b urg, Mecklenburg Siber. La 1 1 f 5 Fracht ermäßigt auf Pfd. St. 2, mit 15% 35 85 pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
V 8 neerin⸗Toilette⸗Seife, ff. parfümirt. un tim 
O Neumann Glycerin⸗Transparent⸗Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd. . 9 
FF 
= —.— = | or e P nach ärz eitet und em e rd ‚ Apri 1. Mai i 
Sprungfähige Stiere, jowielzapritpreifen. 5. en . April 0 Ma b. Berlin a 1. Sum, . Jul. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden 
Vierten des Monats. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Crt., Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. 2. mit 15 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


zwei junge Kalbskühe Ludwig Dr ey zehner, 


ſtehen in hieſiger Holländer Vollblut . Poſen, Friedrichsſtraße 12. f 

Heerde zum Verkauf. 
MATICO -INJECTION 

im Januar 1868. 

Freiherr von Seherr⸗Thoß . 


Pferde. von GRIMAULT & Ce APOTHEKER IN PARIS ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 
27 - Trüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 
Zwei Arbeitspferde und zwei kleine Kin⸗ 4 Den ae er We Pflanze bereite 0 sie Einfurig ; — ie — 42 — = — 8 1 
e een W e , e delta bene blaue Ban, im ae eee ee -apaire 2,1 Ses Ama Wer] Ein mie Aimmer ne Aa, . 
Expedition dieſer Zeitung 2 he Ferner werden von demfelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert-Kapſeln unter dem Wagen zu 8 — Mühlenſtraße 21. e 
Für Jagdliebhaber Namen Capsules vegetales an Matico bereitet, welche neben dem Copaiva Valſam die wirt] Ein gut möbl. Parterre Zimmer iſt Halbe] Eine Wohnung für auch 2 Herren d 
7 Illg } . ſamen Beſtandtheile der Maticopflanze enthalten. Durch Vereinigung beider Substanzen werden] dorfſtr. 7. ſofort zu vermiethen. vermiethen. Näheres Markt 76. im Laden.. 


Alten Markt 88, ift im dritten Sſocke] Ein freundl. möbl. Zimmer, vornd., ift füt 
eine Wohn. von drei Zimm. nebſt Küche billig ſein auch zwei Herren mit Bett, auch Burſchengel., 
zu verm. Näheres bei Tobias üs. Izu vermiethen St. Adalbert 41. 742., drei Tr. 


Montag den 27. d. M. ſteht in Krugs Hotel f nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen und 
u Poſen, St. Martin Nr. 41., ein firm dreſ⸗ die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva- Balſams nach ſich zieht, vermieden. 
rter, ſchwarzgelockter Jagdhund zum Verk. Niederlage in allen bedeutenden Apotheken Deutſchlands. 


1. 


Preife von 30 bis 65 Thaler zu vermiethen. Tarnowo vakant. 


ſich perſönlich melden. 


be Be, Treppen hoch. Lebensgefährtin mit einigem disponiblen Ver. 
St. A 5. iſt ein möblirtes]. Ein erfahrener und energiſcher Wirth⸗ h 
ge ſchafts⸗Inſpektor, der ſchon felbftftändig ge-| Tode" 


Zimmer, Parterre, vom 1. ab zu vermiethen. 
Jeſuftenſtr. 556. find mehrere Wohnun⸗ 
gen vom 1. April billig zu vermiethen. 

„Die Kellerlotale gr. Ritterſtr. Nr. 14., 
in welchen ſeit einer Reihe von Jahren das 
ier⸗ und Reſtaurationsgeſchäft mit 
gutem Erfolge betrieben worden, ſind zu verm. 


möftiedrichsftt. 33b. 2 Treppen ift ein freundl. 
möbl. Zimmer nach vornheraus zu vermiethen. 


t Große Gerberſtraße 11. 
eine Wohnung zu 80 und eine zu 55 Thlr. zum 


1. April zu beziehen. 
a iſt ſofort zu vermiethen 
Eine Stube Wauiſche Nr. 16. 


Halbdorfſtr. 17a. iſt umzugshal⸗ 


nik post. rest. 


ur Bungar 


interwalliſchei am Damme Nr. 7. find vom] Zum 1. Juli d. J. werden die Stellen des 


ril c. ab im Parterre erſten und zweſtenſerſten Inſpektors und des Hofverwalter 
tocke mehrere kleine und Mittelwohnungen imſauf dem Dominium Fm hoteice b 


Qualificirte Bewerber um dieſe Stellen wollen 


wirthſchaftet, unverheirathet iſt und polniſch 5 chere 
ſpricht, wünſcht anderweitige Stellung. Adreſſe sub Chiffre Dr. V. F. Strzelno 
Gefällige Offerten sub . 2.5. Obor=|} 


Gute Rockſchneider, 
aber nur ſolche, finden Beſchäftigung bei 
. Craupe, Wilhelmsplatz. 


ene ag ehen enz 6 
ei uarpnjag usqupic uaaallag ud uoa aufe 
avnagg f wmv 2900 Jaojol ugoR 
sand used jaquy) een augpnvag cp gun 
aruomquoz uop| a9 sv Pıldornom 
spp usahos 95 nr eig ae u egen 
uten uoa eee eee ee 


’ Le N 
Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 
von gutem und feſtem Charakter, ſucht, bei 
Uebernahme eines kaufmänniſchen Geſchäfts, eine 


8 
el 


Dessen 


Hierauf reflektirende Fräulein oder 
junge Wittwen werden erſucht, ihre werthe vorräthig. 


oste rest. niederlegen zu wollen und wird eine 


Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
fieh feld’schenBuchhandlung stets 


Gieht-, Hüämorrhoiden- u. 
„ Bleichsuchtkranke 
heilt D. «9. DA. Naisdler, Special- 
arztin Coburg. 


Sterns Saal. 


Montag den 27. Januar 1868 
Abends 7½ Uhr 


großes Konzert 
zum Beſlen der Hülfs bedürftigen 


populäre Schriften über 


Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


ehrenhafte Diskretion ebenſo erwartet, als zu] 
geſichert. 


Schillers Werke, 


Handwerker⸗Verein. 
Montag den 27. Januar: Herr Kaufmann 
Kirſten: „Ueber den Schutz kaufmänniſcher 
und gewerblicher Intereffen. 

(Das Vereinslokal iſt Wronkerſtraße 4.) 


in 15 
| . 
Paulus. 
Dratorium von F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, 
Theil I., 2. Hälfte und Theil II., 
ausgeführt vom hieſigen Geſang⸗ 


Burypg aalaıq 
-uoyvanoy 


12 Theile in 6 eleg. Leinen— 
bänden, 
durchaus vollſtänd. Ausgabe! 


Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag den 28. d. M. Abends 8 Uhr: 
Herr Rechtsanwalt Dockhorn: 
Ueber das Anfechtungsrecht im 
Konkurſe u. außerhalb deſſelben. 


verein für geiſtliche Muſit unter 
Leitung feines Dirigenten Ce- 
mens Schön, unter Mitwir⸗ 
kung der Kapelle des 6. Grena⸗ 
b dier⸗Regiments. 
Billets zu numerirten Sitzplätzen 


für 1% Thlr. si 


ber eine mit Waſſerleitung verjehene 
ohnung ſofort oder zum 1. April zu 
vermiethen. 


Eine deutſche, evangeliſche, der poln. Sprache 
mächtige, anſtändige Wirthin wird für ein kl. Gut, 
bei vorläufig 40 Thlr. Gehalt, zum ſof Antritt gef 
Franko Anmeld.: Dom. Bialezyce b Wreſchen. 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


Friedrichs ſtr. 10. 2 Tr. 2 möbl. St zu verm. 


Königl. Preuß. Osnabrück ſche Looſe, 
Ziehun den 27. Januar c., offeriren 
_ Gebr, Jablonski, Breiteſtr. 22. 


22,000 Soofe — 11,352 Gewinne. 
Am 27. dieſes Mts. beginnt die 


Zur ſpeciellen Aufſicht kleiner Kinder wird 
eine deutſche Bonne aus anſtändiger Familie 
zum 1. April d. J. auf das Land ad 
werden franko unter . P. Bythin erbeten. 

Lehrlingsſtelle vakant b. A. Schach- 
schneider, Uhrmacher, Markt 76. 


Vom 1. Marz reſp. April ab errichte ich 


zwei neue Journalleſezirkel. 
I. Für leichte Belletriſtik, 


ucht. Adr. 


1. Klaſſe 141. Hannoverſcher Lotterie (Osnabrück). 
anze Original⸗Looſe 3½¼ Thaler, ½ Looſe 
1 Thlr. 18 Sgr. I Pf. 
Amtliche Liſten ſofort nach jeder Ziehung. 


Ein Lehrling, der eine ſchöne Hand. 
ſchrift hat, wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Moritz Eichborn & 


der folgende Journale enthalten foll: 
Gartenlaube, Hausfreund, Illuſtrirte 
Welt, Illuſtrirte Zeitung, Ueber Land 
und Meer, Fliegende Blätter, Weſter⸗ 


C. 


Hermann Block in Stettin, 
Kollekteur der Hannov. Lotterie (Osnabrück). 


Königl. preuß. Frankfurter 
Lotterie. 


Gewinne 
von 200,000, 100,000 Il. ꝛc. 


| Zu der am 28. Januar c. ſtattfindenden Zie⸗ 
ung der kgl. pr. Frankfurter Lotterie, bei 
‚000 Looſen 13,600 Gewinne, empfiehlt 
Original⸗Looſe , 20 Thlr. 10 Sgr., 
13 Thlr. 5 Sgr., / — 6 Thlr. 17, Sgr., 
% — 3 Thlr. 9 Sgr. die Hauptkollekte von 


kenntniſſen ſucht 


Einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
Joseph Jolowioz, Markt 74. 


Ein Wirloſch.⸗Peamler, 


unverh., militairfrei, der poln. Sprache 
mächtig, der nachweislich im Stande iſt, 
das Möglichſte in der Landwirthſchaft u. 
in den Gewerben zu leiſten, bereits mehrere 
dee Jahre ana An ri be» 
wirthſchaftet, wünſcht zu Johanni a. e. 8 
eine andere felbſiſtandige Stellung. Of⸗ zue de deux mondes. 
ferten bitte poste restante G. H. (. 
Trzemeſzno einzuſenden. 


mann's Monatshefte, Salon, Omnibus, 
Berliner Wespen, Sonntagsblatt, Da. 
heim, Roman » Zeitung, Le journal 
amusant, Liillustration. 


II. Für . e Belle⸗ 


riſtik, 
enthaltend: 
Blätter für literariſche Unterhaltung, 
Magazin für Literatur des Auslandes, 
Deutſche Blätter, Europa, Grenzboten, 
Globus, Internationale Revue, Lite⸗ 
rariſches Zentralblatt von Zarncke, Re- 


theile. 


Abonnementspreis 1½ Thaler per 
Quartal. 


Fahlisch, 
Berlin, — 1 38. 
5 NB. Beſtellungen am ſicherſten und billigſten 
urch Poſtanweiſung in Höhe des gewünſchten 
Looſes. 
— 

Eine neu begründete Feuer⸗Verſicherung 
wünſcht einen Subdirektor, ſowie 
General: Agenten zur Verwaltung 
der da enen der Provinzen Po⸗ 
L zu engagiren. Es 

r 
Oſſerten su 
poste restante. 


entlaufen. 


zugeſichert. 


tes Einkommen garantirt. 
W. X. 88. Poſen, 


Banquiers, Handlungshäuſer 
und Kapitaliſten, 
in größeren Plätzen Deutſchlands, welche 


Ein junger Hund 
(Dogge), rehfarben, iſt am 13. d. M. Mittags 
Dem Ueberbringer wird von der 


Beſitzerin, Walliſchei Nr. 40., eine Belohnung R ...... 


für Bruch 


Aufrichtige Belehrung über Entſtehung, Verlauf und Folgezuſtände der 


Nebſt rene 8 zur Verhütung und Heilung derſelben. 
on 


8 
Zu haben in der Buchhandlung von Joseph Jolowicz, 


Ich bitte, die reſp. Abonnements mir 
recht bald aufzugeben. 


Joseph Jolowioz, marrı 24. 


aus Stettin. 


Aerztlicher Ratbgeber 
leidende 


beiderlei Geſchlechts. 


Unterleibsbrüche. 


r. Herm. Römer, prakt. Arzt. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Heute Abend 3/,7 Uhr ſtarb unſer klei⸗ 
ner Ernſt, 5% Jahr alt, an Unterleibs- 
Ent 1 8 8 10e Nag 
ten dieſe traurige Nachricht ſtatt jeder be 
ſonderen Meldun 5 0 i 

Duſchnik, 24. 
Theodor Wandelt, 
Minna Wandelt gb. Buſſe. 

Die Beerdigung findet Montag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr hier ſtatt. 


Geſtern früh 5 Uhr verſchied an Gehirn⸗ 
Lähmung mein theurer, innig geliebter 
Mann, der kgl. Geometer Carl Köhler, 
was ich hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung mit- 
Um ſtille Theilnahme bittet die 
tief gebeugte Wittwe 

Anna Köhler geb. Barleben. 
Poſen den 25. Januar 1866. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Emma v. d. Mard 
mit dem Lieutenant G. Volkmann in Koblenz, 
Frl. Bertha Engelſchall mit dem Tiſchlermeiſter 
R. Germann in Berlin. 
Verbindungen. Frl. Emmy Reichert mit 
dem Lieutenant M. Reichert aus Berlin, Frl 
Marianne Herbing mit dem Lieutenant F. Kolbe 


Geburten. Ein Sohn: Hrn. Adolph Eon⸗ 
rad in Berlin, Herrn Landrath Rudolph v. Keh⸗ 
ler in Chodzieſen. 
6 een ne 1 ne Bahn . ET ERDE EURE 
eſitzer Joh. Ehri midt in Erfurt, Bahn⸗ 

hofsinſpektor A. Döbber in Berlin, Ritterguts⸗ Lamberts Salon. 
beſitzer Louis Hertz in Kleptow, Frau Maſorin 
Marie Röhl in Colberg, 
Günther v. Ban 
Pourtales Sohn M 
Prediger Teetzmann in Klein⸗Hindenburg, Frau 
Geh. Medizinal-Näthin Fanny Veit in Bonn. 


a 15 Sgr., Familien⸗Billets für 
3 Perſonen a 1 Thlr. 7. Sgr., 
Stehplätzen à 10 Sgr. find zu haben 
in der Hof⸗Muſikalienhandlung 
der Herren Leer. Mole . C. Kock, 
Kaſſenpreis: 

Numerirte Plätze à 20 Sgr., 
Stehplätze 10 Sgr. 

Die Einnahme wird nach Abzug 
der Koſten dem hieſigen Unter⸗ 
ſtützungs⸗Komit“ überwieſen werden. 


— IEDRERN 0 } £ 
Volksgarten - Saal. 
Mittwoch den 29 Januar 
Abends 7½ Uhr. 


XIV. Sinſonie⸗Concerl. 
3%. u.a. Sinfonie triom- 
phale.. Hugo Ulrich 


(Preis.⸗Sinf) 1 
Meditation v. Sebastian 
Bach. 


Billets u. 15 Sgr. s« 
Ed. Bote & G. Bock. 


W. Appold. 


Verwandten und Bekann⸗ 


anuar 1868 


Sonnabend den 25. Januar 


großer Masken - Ball. 
Volksgarten-Saal. 


g, Konſiſtorial⸗Präſident 
in Rudolſtadt, des Grafen 
ax in Berlin, verw. Frau 


Preis 15 Sgr. 


Markt 74. 


eneigt find, ſich bei einem foliden und 
— Gewinn in ſichere Ausſicht ſtellen⸗ 
den, ſeiner Verwirklichung bereits ganz 
nahe gerückten Aktien - Anternehmen 
entweder ſelbſt zu betheiligen, oder dem⸗ 
ſelben ihre Thätigkeit behufs Placirung 
von Aktien zu widmen, wofür neben 
Harantirung eines bedeutenden Kurs- 
Gewinnes eine namhafte Proviſion be⸗ (©) 
willigt wird, belieben ihre Adreffen unter 

W. MI. 363. poste restante Poſen ML 
einzuſenden. D 


0 
„Das Dominium Mikowo duch zum bel 


Berlin, 


Baſel, 
Be W einen gut empfohlenen, 25 zulf Freie Straße 54. 
gen Hof⸗Beamten, welcher der polnischen | x; d 
Sprache mächtig ift. GSS 


Pörſen⸗Celegramme. 


| Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börfen» Telegramm nicht 
h eingetroffen. 


| Stettin, den 25. Januar 1868. (Aareuse & Maas.) 


| W Not. v. 24 Not. v. 24. 
| Jeizen, unverändert. Rüböl, matt. 
n 100 100 Denar 10 10 
Feubjanr 102 1021 | April⸗ Mai. 10} | 10 
N ai Juni 1024 102 [ Spiritus, matter. 
Jagen, ermattend. | a „20 * 20 
— 29 | 79 | Früblah r 20% | 203 
M hiahr 8 80 80 Mai⸗ Juni 204 | 21 
al- Juni 80 80 


Pörſe zu Poſen 
am 25. Januar 1868. 
Geſchaͤftsumſätze find nicht zur Kenntniß gelangt, 

fat; „ J Produktenverkehr.] Nach andauerndem Thauwetter hatten wir 
beſatlich bei gelindem Froſt einigen Schneefall. — Unſer Markt war genügend 
bauten. Weizen hat bei von Außen hervorgetretenem Begehr ſich gut be⸗ 
üy riet, feiner Weizen 98—100 Thlr., mittler 92—94 Thlr., ordinärer 
3 Thlr.] Rog gen hat bei neger Kaufluſt ſich erheblich geſteigert, ſchwe⸗ 
eben og gen 77-79 Thlr. leichter 74—75 Thlr.; Gerſte und Hafer haben 
anal angezogen, große Gerſte 52—55 Thlr., kleine 5l— 54 Thlr.; 
N 7 * 35—37 Thlr.; Buchweizen blieb unverändert auf 46—48 Thlr.; 
64 |en — etwas nach, Kocherbſen 70-72 Thlr. Futtererbſen 
66 Thlr.; Kartoffeln erhielten ſich auf 18120 Thlr.; Kleeſaat 


Haasenstein & Vogler. Zeitungs- Inserate 


Hamburg, 
gr. Johannisſtraße 14. 


Gertraudtenſtraße 7. Markt, Thomasg. 1. 


Frankfurt a. [M., 
gr. Gallusſtraße 13. 


Selene 


8 beer. 

werden prompt vermittelt 
unter Berechnung non den Driginalpreifen | 
in die 


Zeitungen aller Länder. Schiller. 


Leipzig, 


Stadttheater in Poſen. 


Sonnabend den 25. Januar, zum dritten 
Male: Uriel Acoſta. 


N, e . ten von Gutzkow. 

2 OOO Ne N )E) Sonntag den 26. Januar: Robert der 
Teufel. Große Oper in 5 Akten nach dem 
Franzöſiſchen des Seribe. Muſik von Meyer 


Montag den 27. Jan zum erſten Male: Die 
Verſchwörung des Fiesko zu Genua. 
Ein republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 


Sonnabend den 25. Januar 


RAID 34 


r r 
masque et pare. 
Entrée: Kaſſenpreis, Herren 1 Thlr., Damen 
20 Sgr. 
Billets für Herren a 25 Sgr. find vorher 
ſchon bei mir zu haben. 
Anfang 8 Uhr. 
Masken und Dominos im Lokal. 
Emil Tauber. 


Trauerſpiel in 5 Ak- 


Zeitungsverzeichniſſe gratis und franko. 7 
Zelegölätter über 2 Snfeetion., & 


Zeitungen felbft geltenden Ufancen. 
Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vor- © 
her zu Dienften. 


Wien, 
Wollzeile 9. 


Anfan 


blieb ohne Aenderung, rother Klee 14— 16 Thlr., weißer Klee 174-—19 
Thlr. — Mehl hat ſich wenig verändert, Weizenmehl Nr. 0. und J. 64— 
65 Thlr., wong neresl Nr. 0. und J. bi el Thlr. (pro Centner unver⸗ 
ſteuert). — Das Terminsgeſchäft in Roggen verlief während der erſten Wochen⸗ 
hälfte in fefter Stimmung, welche alle Sichten höher ſtellte; in Mitte der Woche er⸗ 
mattete zwar die Haltung und mit dieſer büßten auch Kurſe etwas ein, bald aber 
geſtaltete ſich die Tendenz wieder günſtiger, die bis zum Schluſſe der Woche 
vorherrſchend blieb und wobei Preiſe aller Termine einen weſentlichen Auf- 
ſchwung nahmen. — In Spiritus war die Zufuhr in dieſer Woche ziemlich 
ſtark. Der Bahnverſand nach Preußen war belangreich. Der Handel bewegte 
ſich in fortwährenden Variationen. Matt und niedriger einſetzend, bekundete 
der Verkehr bald wieder einige Beſſerung, wonächſt in Mitte der Woche neuer. 
dings eine ungünſtigere Meinung hervortrat, in deren Folge ein Preisdruck 
nicht ausbleiben konnte. In den letzten Tagen jedoch vermochten wir eine 
feſtere Tendenz und erhöhte Preiſe zu konſtatiren, welche Beſſerung ſich bis 
zum Schluſſe der Woche gut behauptete. — Ankündigungen in Roggen, wie 
in Spiritus hatten mäßig Statt. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 23. Januar 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗Spiri⸗ 
tus, per 8000 % ͤ nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am “ 

17. Januar 1868 . . 195 Rt. 
19, 2 195 Rt. 


20. 5 1919 19 2 
ZI. 19 479% 5 ohne Faß. 
22. “ * 191%, Rt. 4 

23 Aa 194 a 193 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 24. Januar. Wind: N. Barometer: 288. Thermometer: 
40 —. Witterung: Nach ſtarkem Schneefall Froſt. 

Die ſtarke Radfcage für Roggen auf entfernte Termine entfaltete fi) 
auch an heutigem Markte anfänglich unter größerer Erregtheit. Da Abgeber 
zurückhaltend blieben, ſo nahmen Preiſe alsbald eine ſteigende Richtung ein 
und beſſerte ſich der Werth der entfernten Sichten um ca. 2} Rt. gegen geſtrige 
Schlußpreiſe. Nach einer kurzen Pauſe iſt die Tendenz von Neuem eine feſte 
und fteigende und die Stimmung nur ganz am Schluſſe des Marktes etwas 
ruhiger. Der Werth von Loko Roggen ſchleppt ſich nur mühſam der Ter- 
minſteigerung nach und iſt der Verkehr zu den erhöhten Preiſen ein ſchwieriger. 
Die Kündigung von 10,000 Ctr. blieb unerledigt. Kündigungspreis 80 Rt. 


»| Volksgarten-Saal. 
Nabattvortheile, ganz nach den bei den ©) Sonntag den 26. und Montag den 27. Januar 
groß 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Sonntag 5%½ Uhr, Montag 7 Uhr. 
ene 2½ Sgr., Montag 1½ Sgr. 


Das große Kriegs⸗Theater, auen 
Markt Nr. 10., iſt täglich von 2 bis 9 Uhr Abends 
geöffnet. Daſelbſt wird ſich die junge Inſu⸗ 
lauerin produziren. Entree ! Sgr. 


Täglich Eisbeine, Pökelzunge 
de bei H. Ellert, Walliſchei 91. 


Weizen loko mehrfach offerirt, Termine neuerdings beſſer bezahlt. 
N r loko beſſer zu laffen, Termine etwas höher gehalten. 
üböl war nur in beſchränktem Verkehr und in matter Haltung. Ge⸗ 
kündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 103 Rt. 7 
uf Spiritus blieb die Steigerung der Getreidepreife nicht ohne Ein- 
Bap war der Artikel bei ſtillem Umſatz im Verlaufe anſehnlich beſſer im 
erthe. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 88 — 106 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 103 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 93 Rt. Br., April⸗Mai 
944 a 95 bz., Mai⸗Juni 95 a 96 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 78480 Rt. bz., gering. 763 a 773 Rt. 
bz., per dieſen Monat 794 a 80 Rt. bz., Jan. ⸗Febr. 794 a 80 bz., Febr. 
März 80 a 8] bz., April⸗Mai 80 a 82 a 814 a 82} a 82 bz., Mai-Juni 81 a 
82} bz., Juni⸗Juli 79% a 80 bz., Juli» Auguft 75 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48 58 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 341 — 36 Rt. nach Qualität, 
bz., per dieſen Monat 36 Rt. Br., Jan.» 
etc ft 36} a 200 Mai Aachen 37 a 3 * 

rb ſen pr. 0 Pfd. waare 66 — nach Qualitä 2 
waare 66—76 Rt. nach Qualität. e Dmalktät, Malie 

Raps pr. 1800 Pfd. 7885 Rt. 

41511 r 100 Fd. 5 dab 101 K 

üböl loko pr. ohne Ba F Rt. bz., flüſſt 1 
per dieſen Monat 10 a 3 Rt. 5 Jan. ⸗Febr. 105 a gi f A 12 1 
bz., März. April 04 Br., April- Mai 10¼ a 4 bz., Dat: uni 101/,, a 1* 
bz, Septbr.⸗Oktbr. 10} a 5 bz. * 

Leinöl loko 13 8060 9% eh 123 bz. 

Spiritus pr. o loko ohne Faß 19% a 11 Rt. bz. ; € 
mat 20 uf Ni. bj. u. Br. 5 Gd, Janı-Bebe, 20 ai 
Mal unt 20 f u g bg, Br U. Ed., Jun. Bl 2 Rt by. u 60/5 Be, 

ai ⸗Juni ? „ Br. u. Gd., Juni⸗Juli 21 1 F 
Gd., — e ae 9 5 Juli 2It a F ag bz., Br. u. 
ehl. elzenmehl Nr. 0. 63 — 63 Rt., Nr. 0. = 
Roggenmehl Nr. 0. 54 — 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 51—5 Nit. u 8 2 3 

(B. H. 3. 


es Konzert 


n 36 a J Rt 
br. 36 Br., Febr.-März 30 Br., 


verſteuert 


Stettin, 24. Januar. An der Börſe. [Amtli Beri 
Wetter: Trübe, Schneefall, — 30 R. ee [ 28. 3. in N28 + 
Weizen ſteigend bezahlt, Schluß ruhiger, loko p. 2125 Pfd. gelber in⸗ 
länd. 102 — 108 Rt., ordin. 98 — 100 Rt., ungariſcher 94 983 Rt., poln. bun« 
= en 1023 15 en, 3 gelber pr. Frühlahr 1013, 1024, 
„103 Rt. bz., 10: r. u. Gd., Mai⸗Juni und Juni» Juli 1024 bz., 10: 
Br., 1024 Gd. i ER 


— ZN 


Fonds: u. Aktienbörfe 8 g 513 6 


Roggen gefragt und höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko geringer 77—77} 
Rt., ungariſcher 78— 783 Rt., feiner inländ. e Ns pr. Ian.» Febr. 
79 Rt. Gd. Brübj ir 79_80 bz. Br. u. Gd., Mal⸗Juni 794 — 80 bz., Juni» 
Juli 784 bz., Juli Auguſt 762—77 bz. 

Gerſte feſt und höher, p. 1750 Pfd. loko geringe 50-52 Rt., mähriſche 
54—55 2 125 Jau 300 a 57. 37% 58. u. Gd. bopſd brüblah 

af er feſt, p. 130 d. loko 37—: t., p. 47.50 pfd. pr. Frühjahr 
384 K. bz. u. Gd., 39 Br. ERS 

Erbjen feſt, loko p. 2250 Pfd. 68—70 Rt., pr. Frühjahr Futter- 71 bz. 

Wicken loko 56-59 Rt. 

Lupinen gelbe loko 40 Rt., pr. Frühjahr 424 Rt. Br. 

Rubol wenig verändert, loko 10} Rt. Br., pr. Febr. März 104 Rt. 
bz., April⸗Mai 10 bz. u. Gd. 

Rapskuchen, hieſige loko 2 Rt. 4 Sgr. bz. 

Spiritus höher, loko ohne Faß 205 Rt. bz., mit Faß 19 Rt. bz., 

r. Januar, Jan. » Febr. und Febr.⸗März 203 Rt. Br. u. Gd., Frühlahr 20%, 
bz, Mai⸗Juni 203, a 21 Br., Juni⸗Juli 213, 4 bz. u. Br. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Roggen. 

5 e Roggen 79 Rt., Rüböl 10% Rt., Spiri⸗ 
us? 15 

Leinſamen, Bernauer pr. Februar 127 und 12} Rt. nach Marke bz., 
Rigaer 108 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 24. Januar. [Amtlicher 227 mel 18414 fen 441 
Kleeſaat rothe, unverändert; ordin. wege mittel 131— 14, fein 14 
u hochfein 15—154. Kleeſaat weiße, unverändert; ordin. 14—15}, 
mittel 16—17#, fein 18— 19%, hochfein 20—21. 

R oggen (p. 2000 Pfd.) ſteigend, gef. 1000 Ctr., pr. Januar und Jan. 
Febr. 754 Gd., Febr.⸗März 754—76f bz., März⸗ April 76 Gd., 77 Br., 
April-Mai 761 — 774 bz. u. Gd., 774 Br., Mai ⸗Juni 77—774 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Januar 983 Br. 

Gerſte pr. Januar 563 Br. 

Rabe pr. Januar 574 Br., April⸗Mai 57 Gd. 

aps pr. Januar 89 Br. 

Rübö! geſchäftslos, loko 10 Br., pr. Januar, Ian.» Febr., Febr.⸗März 
und März⸗April 94 Br., April⸗Mai 94 Br., Mai⸗Juni 10% Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 103 Br., 104 Gd. 

Spiritus niedriger, gek. 20,000 Quart, loko 197 Br., 184 Gd., 
pr. Januar und Ian.» Febr. 193 —4 bz., März⸗April 193 — 1 bz., April» Mai 
193—4 bz., Juni⸗Juli 204 bz., Juli⸗Auguſt 204 Br. 

Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 

Preiſe der Cerealien. 
Gef zee der polizeilichen Kommiffton.) 
reslau, den 24. Januar 1868. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 120—122 116 108-111 Sgr. 
do. gelber 118—120 115 107-110 % 
P ˙ a ie Per 90 94 92—93 (8 
See )))ßß)ß!ßdw/y 5 
> Ee PPV c 2 41 . * 
P e 76 72274 J 


(Brest. Pdls., Bl) 
Ausländiſche Fonds. 


do. 250 fl. Präm. Ob. 4 614 © 


Luxemburger Bant|d 


8 


Görlitz, 23. Januar. he (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 3 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. 15 Sgr. bis 4 Thlr. — Sgr., Roggen? 
Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 5 Sgr., Gerſte 2 Thlr. 24 Sgr. bis 2 Thlr. 
7% SE, Hafer I Thlr. 74 Sgr. bis 1 Thlr. 12} Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. 1 Kartoffeln 20 Sgr. bis 22 Sgr. Stroh a 
Schock 6 Thlr. — Sgr. bis 6 Thlr. 7 Heu à Centner 224 Sgr. bis 
275 Sgr., Butter a Pfund 63 Sgr. bis 75 Sgr. (Sörl. Anz.) 

Magdeburg, 24. Januar. Weizen 92—94 Rt., Roggen 78 —79 
Rt., Gerſte 50-56 Rt., Hafer 34—35 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſteigend. Loko 
ohne Faß 193 a 20 Rt., pr. Januar und Jan.⸗Febr. 20 Rt., Febr. ⸗ März 
204 Rt., Marz⸗ April 204 Rt., April⸗Mai 205 Rt., Mai» Juni 21 Rt., 
Juni» Juli 214 Rt., Juli» Auguſt 22 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. a 

Rübenfpiritus ſteigend. Loko 194 Rt. (Magdb. Ztg.) 

Bromberg, 24. Januar. Wind: NO. Witterung: Schneegeſtöber. 
Morgens 6 Kälte. Mittags 4 Kalte. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 96— 101 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 Lth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 103— 105 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

91 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 180 Zoll 

Du 374 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität 1 Thlr. 
er. 
Kocherbſen 66-68 Thlr., Futtererbſen 62—64 Thlr. pr. 2250 


Köln, 24. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Froſt. Weizen 
hoher, loko 9, 25, pr. März 9, 224, pr. Mai 9, 25. Roggen ſteigend, 
loko 8, 20, pr. März 8, 21, pr. Mai 8, 21. Rüböl matt, loko 113, pr. 
Mai 11, pr. Oktober 127. Leinöl loko 12. Spiritus loko 24. 

ene 24. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen lofo und auf Termine weſentlich höher. Ab auswärts lebhaft 
und höher, Weizen pr. Januar 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br., 179 
Gd., Boggen pr. Januar 5000 Pfd. Brutto 141 Br., 140 Gd., pr. Jan » 
Febr. 141 Br., 140 Gd., pr. Frühjahr 140 Br., 139 Gd. Hafer feſt. Rübal 


loko 222, pr. Mai 23}. Spiritus höher gehalten. Kaffee ruhig. Zink 


ſehr ſtille. — Sehr ſchones Wetter. 

Bremen, 24. Januar. Petroleum, Standard white, loko 53. 

London, 23. Januar. Leinöl, Zink, Talg matt, für Zucker 
keine Kaufluſt, größere Nachfrage für Ladungen nach dem Kontinent. Petro⸗ 
leum flau und geſchäftslos. üböl 9 ‚ fell. Terpentinol feſt. Eine 
Ladung Havanna ⸗Zucker per „Anna Marie“ gut Nr. 104 a 235. — Kaltes 
Wetter. 

Liverpool, 24. Januar, Nachmittags. Getreidemarkt. Für 
Weizen Forderungen 2 Pence höher, beſchränktes Geſchäft. Mehl zu letz⸗ 
ten äußerſten Preiſen gefragt. 

89} 5 u G (Berl. Stet. II. Em. 4 
78 

Magdeb. Privatbk. 4 90 G 

Meininger Kreditbk. 4 89 8 

Moldau. Land. Bk 4 18 etw bz 


Leipziger Kreditbk. * 


mann & Comp.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 5 
New Orleans 8, Georgia 7}, fair Dhollerah 64, nn Dhol· 
lerah 6, Ho middling Dhollerah 53, Bengal 5, good fair 
New fair Oomra 6, good fair Domra 64. 

Pa cis, 24. Januar Nachmittags. Rüböl pr. Januar 91, 75, pr- 
Mat: August 9, 75, pr. Septbr.-Dezbr. 91, 75. Meß T pr. Januar 86, 75, 
pr. März April 89, 00, feſt. Spiritus pr. Januar 65, 50. 

Amſterdam, 21. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelde⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko 3 Fl. höher, pr. 
Marz 316, pr. Mai 3 03. Rüb ol pr. Mai 354, pr. Novbr. » Dezbr. 37. 

Antwerpen, 24, Januar, re 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
an RER 90 kt. 01 Weir) bee 43. is 
etroleum-Markt. ußbericht.) Beſſer. Raffin., Type weiß, 

loto 43} a 44 bz, 444 Br. . ER 
Havanna, 23. Januar. 
markt unverändert. 

Bombay, 18. Januar. (Bericht von Bomanjee, Touche & Co.) 

New Domra 143 R., do. pr. Februar 145 R. Feſter Markt. Große Umſätze 
für europäiſche Rechnung. 


| Liverpool (via Haag), 24. Januar, Nachmittags. (Von Spring” 


engal 55, 


Bombay, 22. Januar. Baumwolle gefragt, fteigend. New Oomra 
6 „Coſt und Fracht“ nach Liverpool. Für 
beſſeren Preiſen. 


tüdgüter lebhaftere Frage zu 


Datum. Stunde. Aber ber Ber, Therm. Wind. | Wolkenform. 
— 


24 Jan. Nachm. 2 28. 0% 38 | — 401 NNO 2bededt Ni. 
24. Abnds. 10] 28° Du 36 — 408 NO Iitrübe. St. 
25. | Morg. 6 28. 2" 28 — 594 Sd 9.1 trübe. St. y 


) Schneemenge: 2,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Januar 1868 Vormittags 8 Uhr = Nuß Zoll. 


Telegramme. 


Berlin, 2. Jauuar. Abgeordnetenhaus. Der Haudelsmini⸗ 
ſter überreicht eine Vorlage betr. die Ablöſung der Bannrechte in den 
neuen Provinzen, und erſucht um raſche Erledigung der Vorlage, 
welche die Vorarbeit für die der nächſten Beichstagfeffion vor nn 
gende Gewerbeordnung ſei. Er überreicht ferner eine Vorlage betr. 
die Zinsgarautie für die Eifenbahn Poſen⸗Thorn mit einer Zweigbahn 
nach Bromberg. 


Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 914 bz 
. 915 bz 
Thüringer 4885 G 
do. II. Ser —.— 


do. III. Ser 4 88} G 


[Rubrort-Grefeid 87 
Ruff. Eiſenbahnen | 


Stargard⸗Poſen 44) 934 8 18 
er 128 b, J. 115 


(Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker? 


Berlin, den 24. Januar 1867. — 73 61 G 
u den gef, ß TU Sg, alt. 705 e due. du. e | de . f 22 8 200 IL. SI — — rn 
ren e Fonds. Pr. - v. 1864 — 8 A „do. f ar . 7 edr or — b 
er % Eibe Ant 18645 617 f Pomm. Ritter do. | 90 B [fl do. III. Em. 4 831 bz Eiſenbahn Aktien. [Gold-Kronen — 951 9 
Breiwilige Anlethe 28.99, & Italieniſche Anleihe 5 43-4 ba, ult. 4230Poſener Prop. Bank | 995 bi do. a 945 8 Aachen⸗Maſtricht 35 28% bz Louisd'or — 1125 03 
Staats- Anl. 18595 1031 bz 5. Stieglitz Anl. 5 61 B [433 51 Preuß. Bank⸗Anth. 43153 63 do. IV. Em. [4 835 Altona-Kieler 4 123 bz G Sovereigns 2 6 
do. 51, 55, 5744 96 bz 6. do. 5 751 B Schleſ. Bankverein 41111 3 do. V. Em. 4 833 B Amſterd. Rotterd. 4 1005 bz Napoleonsd'or — 5. 13} bz 
do. 564 965 bz 3 Englische Anl. 5 | 854 B 171 857 Bank 4 64 G Sof, el 825 G Berg. Märk. Lt. A. 4 2365 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 469 © 
do. 1859, 1864 4 96 bz — N. Ruff Eg. Ant] 514 B Vereinsbnk. Hamb. 4 111 etw bz 5 5 = Berlin⸗Anhalt 4 211 bz B ollars — 1.12 @ 
do. 50, 52 eonv. 4 | 89 do. v. J. 18625 | 858 bz Weimar. Bank. 4 823 etw bz u G do. IV. Em. 4 855 B Berlin-Hamburg 4 158 bz iber pr. Z. Pfd. f.— 29 25 G 
do. 18534 | 894 bz de. Prß. Were Bert 1074 G — n — — n 4 1200} etw bz B Eid Kaſſ. A. — 995 G 
do. 18624 894 oz do. engl. 5 88 © do. do. Certiſtc. 4 100 f oz Magdeb. Wittenbd. 3 88k ba IS erlin- Stettin 4 137 by de Noten — 804 E 
an St Anl. 18553 115 65 dopr.A al. 28645 102 95 do. do. (Henkeh a — — No 5 45 5 7 N 4 75 0 do. (einl. in Leipz.) — 30 7 
taats⸗Schuldſch. 3 — 8 Poln. Schaß⸗O. 4 gr 64 kz Henkelſche Cred. B. 4 — — Miederſchleſ. Ma 4 841 8 do. Stamm⸗Prior. 5 97 bz (625 bz „Banknoten — 85 03 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 53 do. kl. 4 63 bz 555 do. II. o. 4 Böhm. Weſtbahn 5 | 623%, ult. Poln. Bankbillets — — — 
Kur-u eum. Schldv 37 788 bz Gert. A. 300 Fl. 5 92 8 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 488 bu Bresl. Schw. Freib. 4118 bz ſſiſche do. — br 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 bz J Pfdbr. n. l. SR. 4 575 65 B do. conv. III. Ser. 4 | 85 b. Brieg. Neiße 4.1 8 Judaſtrie- A 
do. do. st 36; C Part. O. 500 §l.(4 954 G W 4837 G do. IV. Ser. 4 95 bz Cöln⸗Minden 14 1364 bz i ktien. 
do. do. 317856 B Amerik. Anleihe 6 76 b. C, ult. 76] do. II. Cm. 4 835 8 Niederſchl. 3 e 1005 B Coſ. Oderb. (With.) 4268 by Def. Kont. Gas-A. 5 154 55 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 b; Neue Bad. 35fl.Kooſe— 24 G (bz E]. do. II Em 4 — — ordb., Fried. Wilh. | — — do. Stamm-Pr. 4 85 G Berl. Eiſenb. Fab. 5 125 etw bz G 
Kur- u. 97 765 bz B Deſſauer Präm. Anl. 33 965 B Aachen⸗Maſtricht 4 704 G Oberſchleſ. Litt. A4 — — do. do. 5 88 bz örder Hüttenv. A. 5 107 B 
Märkiſche 4 86, bz Lübecker Präm. Anl. 35 475 & 0. II. Em. 5 | 7556 G do. Latt. B. 50 77 % Gal. C.- Eudwg. 5 831 &, ult. do. Minerva, Brgw. A. 5 33 63 
Oftpreußiſche 33 774 bz — — — Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. O.|4 85 & Ludwigshaf.⸗Bexb. 4150 G Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
do. 4831 bz Bank und Kredit Aktien und | do. lan 50 5 en me 18 1 a 5 5 5 Concordia in Köln 4 390 ® 
{ x 5 „ o. r.⸗St. — ͤ mk • — 
x Pe An 1 85 10 AA be dar . e 8 61 @ do. Kit. . 9 B I Nfagdeb. Halberſt. 4 170 © Wechſel⸗Kurſe vom 24. Januar. 
5 poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4157 G do. IV. Ser. 4 923 3 SE Franzöſ. St. 3 50 bz. n 249] Magdeb. Leipzig 4 204 bz, n. 187 [Umftrd. 250fl. 10 T. 3 14 WW 
do. 3 — — Berl. Ren 1094 etw 53 do. V. Ser. 4 914 B eſtr.ſüdl. Staatsb.3 209 bz [bz Magdeb. Wittenb, 4 — — do. 2M. 34 1421 03 
E do. neue 4 85 etw bz B Braunſchwg. Bank. 4 B do. Düſſeld. Elberf. 4 83 & Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 1263-27 bz amb. 300 Mk. 8 T. 3 151 
3 Sa 3} 331 © Bremer do. 4 1246, jg. 1103 Gſdo. II. Em. 44 — — do. II. Ser | — — Mecklenburger 4744 03 do. do. 2M. 3 151 
do. Litt. A. 4 914 bz Coburger Kredit⸗do.4 70 B S. (Om.⸗Soeſt 4 82 G do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — London 1 Eſtr. 3 M. 2 6 N 
Weftpreußlſche 33 768 03 Danzig. Priv.-Bk. 4108 G do. II. Ser 4 905 & dee Pr. Obl. “4 770 & Niederſchleſ. Märk. 4 | 884 bz arid 200 Fr. 2 M. 24 sk 65 
do. 483 bz Darmſtädter Kred. 4 83 bz u G Berlin⸗Anhalt 491 G do. v. Staat garant. 33 775 G Niederſchl. Zweigb. 4 25 bz ien 150 fl. 8 T4 84 9 
do. neue 4 83 bz do. Zettel-Bankſ4 96 B do. 44 963 bz G do. Prior. Obl. 44 — — Nordb., Frd. 8 05 959 bz do. do. 2M. 4 ba 
do. do. 41 918 b. Deſſauer Kredit⸗B. 0 2 © do. Litt. B 4 — — do 186204 914 & Oberſchl. Lt. A. u C. 37184 br Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 0 
Nur-u Meumärk. 4 905 8 effauer Landesbk. 4 — — r 4 905% bz G do. v. Staat garant bat G do. Lit. B. 5 a & [38 bilßranff. 100 fl. 2 M. 3 56 28 @ 
II pommerſche 4 | 908 bz Disk. Komm. Anth. 4 1083 etw bz do. II. Em 4 — — Rhein-⸗Nahe v. St g. 47 954 bz Dr Franz. Staat.|5 1374 b., ult. 1373-[Leipzig 100 Tir. 8. 4 | 995 @ 
ofeniche 4 893 bz Genfer Kreditbank 4 22 etw bz Berl. Poted. Mg. A. 4 Be G do. II. Em 4 931 b; Deſt. fol. StB (Lom)ſo 913 kz, ult. 9134 do. do. 2M. 4 995 @ 
E reußiſche 489 bz Geraer Bank 4 | 995 Ki bz do. Litt. B. 4 86% & Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Oppeln⸗Tarnowißz 5 7 11 bz. Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 934 ba 
5 hein⸗Weſtf. 4 92} © Gothaer Privat do.4 | 89 & do. List C. 4 854 bz do. II. Ser. | — — Rheiniſche 11155 bz do. do. 3 M. 7 91 6 
S Slchſiſche 4 | 901 G 8 do. 4771 5 Berlin⸗Stettin 44 965 G do. III. Ser. AH — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — Brem. 100 Tlr. 8 T. 331114 bz 
Schleſiſche 4905 br Königsb. Privatbk. 4 11 & | 2. II. Em. | 83 @ do II Em. 4 — — Rbein⸗Nabebahn [ | 30% vr Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 84 bz 
Schlechtere Pariſer Kurſe wirkten Anfangs drückend auf die Börſe, welche flau und mit bedeutend niedrigeren Kurſen eröffnete, doch befeſtigte fich ſehr bald die Haltung, unterſtützt von beſſeren Wiener Notirungen, und nahm eine 


ünftigere Färbung an und belebte die Geſchäfte in höherem Grade, als es in den letzten Ta 
Fonds Amerikaner matt auf ſchlechtere Newyorker Notirungen. Eiſenbahnen waren im 
Stücken. em Bi 
Von Banken treten Darmftädter als belebt hervor. — Rumäniſche Anleihe 653 bez. u. G. . > ; 
Breslau, 24. Januar. Den niedrigeren auswärtigen Kurſen folgend, wurden die meiften Spekulations⸗ 
Papiere heute billiger offerirt, ohne daß die Kaufluſt dadurch angeregt wurde. Nur polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 


blieben ziemlich gut behauptet. 

Schlußkurſe. Deftr. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Schleſiſche Bank 1113 © Deflr. 
Kredit-Bankaktien 78 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 78 B. do do. 85} G. do. 
Lit. F. 93} G. do. Lit. G. 93 B. Breslau - Schweidnitz⸗ Freiburger 118 G. edr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 185} bz. do. Lit. B. 1644 G. Dppeln-Tarnomig 74 B. Rechte Oder⸗ 


Ufer⸗Bahn 734 bz u G. Koſel-Oderberg 765 bz. Amerikaner 768-1 bz u G. Ital. Anleihe 434 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 24. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt und lebhaft. Nach Schluß 
der Börfe Kredit⸗Aktien 183}, Staatsbahn 241}. 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1055. Berliner Wechſel 105. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
Wechſel 8 Pariſer Wechſe 95. Wiener Wechſel 984. 5% öſtr. Anleihe von 1859 605. Oeſtr. National⸗Anl. 
533. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfreie — 8 48}. 8927 Metalliques 41}. Finnländ. Anleihe 81}. 
Neue Finnländ. 4% Pfandbriefe 81}. 6% Verein. St.⸗Anl pro 1882 1 Oeſtreich. Bankantheile 664. Oeſtr. 
Kreditaktien 183. Darmſtädter Bankaktien 2104. Rhein⸗Nahebahn —. teininger Kreditaktien 904. Oeſtr.⸗franz. 
Staatsbahn⸗Aktien 241}. Oeſtreich. Eliſabethbahn 114}. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen Bexbach 157. 

eſſiſche Ludwigsbahn 1293. Darmſtädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 534. Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 993. 
eue Badiſche Prämienanl. 974. Badiſche Looſe 51. 1854er Looſe 60 . 1860er Looſe 71. 1864er Looſe 77. 
Frankfurt a. M., 24. Januar, Abends. Effekten ; Societät. Ziemlich feſt, belebt. Amerikaner 753, 
Kreditaktlen 1834, 1860er Looſe 71, Staatsbahn 2421. 
Hamburg, 24. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten feſt. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.-Anl. 84. Rational-Anleihe 54}. Oeſtreich. Kreditaltien 775. Deftr. 
1860er Looſe 70}. Staatsbahn 507. Lombarden 337. Italieniſche Rente 423. Mexikaner —. Vereinsbank 111. 
Nordd. Bank 11! . Rheiniſche Bahn 114}. Nordbahn 95 Altona-Kiel 1214. Finnland. Anleihe 81. 1864er ru 
Prämien-Anleihe 963. 1866er ruf. Prämien-Anleihe 944. 6% Verein. St.-⸗Anl. per 1882 693. Diskont —. 

London lang 13 Mk. 7+ Sh. bz. London kurz 83 Mk. — Sh. bz. Amſterdam 35, 55 bz. Wien 90} bz. 
Paris 1874 bz. Petersburg 9 bz. k 
Wien, 24. Januar. [Schlußkurſe der offiziellen Dice] Ziemlich feſt. 

Neues 59% ſteuerfr. Anlehen 57, 30. 5% Metalliques 56, 80. 1854er Looſe 74, 00. Bankaktien 672, 00, 
——— 


Ganzen ſtiller und matter, nur Mainzer waren höher und wurden viel gehandelt. Ruſſiſche Fonds feſt; neue Prämien- Anl. 
Preuß. Fonds waren ſtill. Inländiſche Prioritäten in mäßigem Verkehr, Maſtrichter und Schleswigſche geſucht und höher, öſtr. Prioritäten feſt, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Bofen. — Druck und Verlag von W. De der & Tom p. in Voſen⸗ — 


en der Fall geweſen. Lombarden, Franzoſen, Kredit waren belebt und gefragt; auch Italiener wurden viel gehandelt und waren feſt, desgleichen öftr. 


i höher wegen Mangel an 
Fünflichen in lebhaftem Verkehr mit 71, ruſſiſche Pelorititen mehren 8 — 


Nordbahn 171, 00. National-Anlehen 65, 80. Kreditaktien 185, 30. St.⸗Eiſenbahn-Ak ien-Cert. 244, 00. Galizier 


198, 25. Czernowitzer 168, 50. London 120, 25. Hamburg 88, 80. Paris 47, 85. 00, 50. 
Amſterdam —. Böhm. Weſtbahn 147, 00. Kreditlooſe 129, 50. 1860er Looſe #4, 20, 3 
162, 75. 1864er Looſe 78, 10. Silber⸗Anleihe 72, 00. Anglo-⸗Auſtrian⸗Bank 108, 00. Napoleonsd or 9, Gl 


Dukaten 90 Bl Ne: böbef dest. Arebitattien 185, 50 
en, 24. Januar. endbörſe.] Feſt. Kreditaktien 185, 50, Staatsbahn 244, 60, e 
84, 20, er * 5 20, in 171, 2 rg? 1 — 5 5 163, 40, 7 — 95605 
aris, 24. Januar, Nachmittags r nuten. 34% Rente 68, 273, Italieniſche 5 
Lombarden 341, 28, Staatsbahn 510, 00, Amerikaner 813. Matt. , Rallenlſche Rente 42 6b, 
Paris, 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Trage. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 923 gemeldet. 
Schlußkurſt. 3% Rente 68, 223-68, 30. Italien. 5 %% Rente 42,724 3% Spanier —. 1% Spanier — 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 167, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 345, 00. Det- 
Anleihe de 1865 — p. ept. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 814. 
London, 23. Januar, Abends. Silber 60K. — Die Dampfer „City of Waſhington“ und „Nova Scotia“ 
find aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 
London, 24. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank gingen heute 24,000 Pfd. St. 
Konſols 9244. 1% Spanier 354. Italieniſche 5%, Rente 42 Lombarden 14. Mexikaner 15}. 5% Ru“ 
ſen de 1822 87. 5% Ruſſen de 1862 5 0 Silber 60 b. Türk. Anl. de 1865 31. 6% Ver. St. pr. | 71%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9 a 9 Sch. Wien 12 Fl. 224 Kr. Petersburg 32. 


80 ae, 24. * n 8 Minuten. e 
Metalliques Lit. B. 654. Yo Metalliques . 24%, Metalliques Oeſtr. Rational» Anleihe 
513. Oeſtreich. 1860er Looſe 419. Oeſtr. 1864er Looſe 784. ilberanl. 67 57 öfte Reuerfree 1. 


Ruſſiſch-engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſchengl. Anl. von 1866 864. 5% Ruſſen V. Stiegli 
VI. Seu 703. 5% Ruſſen de 1864 833. Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 192}. Ruſſ. 
194. Ruſſiſche Eiſenbahn 1814. 6% Ver. St. pro 1882 75g. 

Londoner Wechſel, kurz 11, er ; 

Newport, 24. Januar, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Saal Dedfellurs auf London in Gold 1094 

Goldagio 402. onds 1103. do. de 1885 109%. do. de 1904 1038. Illinois 1326. Eriebahn 753. Baumwolle 17% 
Mais | D. 32 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 24. 

Mit den heute abgegangenen Dampfern find. 150,000 Dollars an Kontanten nach Europa abgegangen. 


57. 5% Ruſſen 
rämien-Anl. von 1 


